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Wirtschaftliche Vorgefechte .
Wie willfährig sich die Regierung den Forderungen der

Hochschutzzöllner gegenüber zeigt , beweisen gewisse Andeutungen
in der offiziösen Presse , wonach die Regierung nicht abgeneigt
sein soll , an Stelle des einheitlichen autonomen Generaltarifs
gleichzeitig zwei Zolltarife , eineil Maximal - und Minimaltarif
gesetzlich festzulegen . Durch die Schaffung eines Minimaltarifs
würde der Konventionaltarif dann wegfallen und beim Abschluß
von Handelsverträgen , soweit solche überhaupt noch zu stände
kämen , könnten die Unterhändler nicht weiter als auf die im
Minimaltarif festgelegten Zollsätze herabgehen . Bisher waren
namentlich die Agrarier die Befürworter einer solchen Tarife
systematik . Hoffen sie doch, durch einen Minimaltarif sich von vorn -
herein hoher Getreidezölle versichern zu können . Gelingt es ihnen
nämlich nicht , einen Minimaltarif gesetzlich festzulegen , so
laufen sie immer noch Gefahr , daß es ihnen ergeht wie beim
Abschluß der mitteleuropäischen Handelsverträge : die Getreide -
zölle werden im Handelsinteresse Deutschlands gegen den
Willen der Agrarier herabgemindert . Soweit also die Agrarier
In Betracht kommen , versteht man das heiße Verlangen nach
einem Maximal - und Minimaltarif . Gefährlich wird indes die
Sache , sobald die Regierung mit dieser Tarifgestaltung zu
liebäugeln anfängt . Denn es ist zweifelhaft , daß die Vcr -
tretung der Industrie und der Arbeiterklasse im Reichstag
stark� genug ist , eine derartige reaktionäre Gestaltung des
Tarifs unmöglich zu machen . Ist doch namentlich neben den
Parteien aus der rechten Seite des Reichstags das Centrum
seinem bisherigen Verhalten nach nicht abgeneigt ,
die Wege zollpolitischer Reaktion » ein gutes Stück
mitzumachen . Ergreift nun die Regierung die Initiative
und legt dem Reichstag eilte derart ausgestaltete Tarif -
Vorlage vor , so hat die schntzzöllnerische Reaktion schon mehr
als halbgelvonnenes Spiel . Die Regierimg kann darauf
hinweisen , daß Deutschland nicht dem eignen Trieb , fondern
der Not und dem Beispiel andrer Länder gehorchend sich
entschließe , einen Maximal - und Minimaltarif einzuführen .

Und das ist allerdings der stärkste Anreiz , daß das Ausland
mit der gesetzlich festgelegten Doppelgestaltnng des Tarifs
vorangegangen ist und so die cigentlichefsHandelsvertragsPolitik
mehr oder minder illusorisch gemacht hat . Die Anhänger der
neuen Gestaltung des Tarifs werden geltend machen , daß beim
Abschluß neuer Verträge dasjenige Land den kürzeren ziehe , das
nur einen General - , aber keinen Mininialtarif habe . Die
Kontrahenten dieses Landes , die den Minimaltarif haben ,
können unter die Sätze dieses bei den Verhandlungen
in keinem Falle heruntergehen , während die deutschen
Unterhändler nach unten zu nicht gebunden , also
zu einer unkontrollierbaren Nachgiebigkeit gedrängt werden
können . Diese Empfehlung des Minimaltarifs hat auf den
ersten Anblick etwas Bestechendes selbst für den , der principiell
ein Gegner des Doppeltarif - Systems ist . Und doch kann aus
der kurzen Geschichte des Doppeltarif - Systems nachgewiesen
werden , daß der Mininialtarif nicht nur eine Hochschutz
z ö l l n e r i s ch e Waffe ist, die alle Handelsvertrags - Politik
gefährdet , sondern auch eine Waffe , die sich in der heutigen
Zeit mit ihren hochentwickelten internationalen Handels
beziehungcn überhaupt nicht mehr dauernd ver -
wenden läßt .

Frankreich hat zuerst den Doppeltarif eingeführt und
zwar auf Grund des Zollgesctzcs vom 11 . Januar 1892 .
Nach Artikel 1 desselben wird der Mininialtarif auf solche
Waren angewendet , welche aus Ländern stammen , die den
französischen Waren die entsprechenden Vergünstigungen ge -
währen , und welche auf dieselben ihre niedrigsten Tarife anwenden .
Deiy französischen Beispiel folgte schon ein Jwhr später Spanien .
Der zpanischeZolltarif besteht gleichfalls aus einem Maximal - und
Minimal - Zolltarif , von denen der erstere auf jene Länder

Anwendung finden soll, die mit Spanien kein Uebereinkommen

geschlossen haben . Auch Rußland hat sich dem Vorgehen
Frankreichs angeschlossen , indem es durch ein am 1/13 . Juli
1893 sanktioniertes Gutachten des russischen Staatsrats für
den europäischen Handel einen Minimal - und Maximaltarif
cinsührte , welcher am 29 . Juli / 1. August 1893 in Kraft getreten
ist . Als Minimaltarif wurde der früher mit Gesetz vom

11. /23 . Juni publizierte autonome Zolltarif samt allen

späteren Abänderungen erklärt . Der Maximaltarif setzt
prozentuale Zuschläge zu den Sätzen des Minimaltarifs fest ,
und zwar 3( ) prozentige für Fabrikate und 2Oprozentige Haupt -
sächlich für Halbfabrikate , während Rohstoffe und viele

Verbrauchsartikel überhaupt nicht auf die Liste des Maximal -
tarifs gestellt wurden . Eine Vermengung des einheitlichen
und doppelten autonomen Tarifshstenis hat endlich vom
I . Januar 1893 ab Griechenland eingeführt . Dieser

Tarif enthält zwei Skalen , von welchen die eine

den General - ( Maximal - ) Tarif darstellt , während die

zweite , der Konventional - ( Minimal - ) Tarif , teils aus Vertrags -
mäßig vereinbarten , teils aus autonom festgesetzten , den

Ansätzen des Generaltarifs gegenüber jedoch ermäßigten Zoll¬
sätzen besteht .

Fragen wir nun nach den Erfahrungen , welche
die genannten Länder mit ihrem Doppelsystem in

den wenigen Jahren der Praxis gemacht haben , so
kann man ganz allgemein sagen : keines dieser Länder hat
seinen Minimaltarif durchführen könrten . Es war nichts

weiter als ein reaktionäres , das Land schädigendes , Unglück-

zu außerordent -

abgeändert und

der Zollsätze auf

liches und die Stabilität der Handelsbeziehungen ver -
wirrendes Experiment . Frankreich hat dabei , da es mit dem

Experiment besonders halsstarrig operierte , am meisten sich
selbst geschadet , aber auch hier war man schließlich genötigt ,
der Regierung die Vollmacht zu erteilen , den gesetzlich fest -
gelegten Minimaltarif ganz oder teilweise außer Kraft zu
setzen und unter die Positionen des Minimaltarifs herab -
zugehen . Nur dadurch ist es Frankreich möglich geworden ,
mit Italien , der Schlveiz , Spanien und den Vereinigten
Staaten zu Handelsverträgen oder doch zu stabileren Handels -
bezichungen wieder zu kommen . Spanien faßte seinen
Minimaltarif gleich von vornherein niit der Klausel ab ,

daß er gegenüber Ländern , welche sich
lichcn Zugeständnissen verstehen würden ,

herabgesetzt werden durfte , mit Ausnahme
Spirituosen und Alkohol . Rußland endlich konnte seine
Minimal - Tarifsätze gleichfalls nicht durchführen , sondern mutzte
sie , um zu Handelsverträgen mit Frankreich und Deutschland
zu gelangen , gleichfalls zum Teil wesentlich herabsetzen , so
daß neben dem Maximal - und Minimal - Tarif noch ein Vcr -

tragstarif besteht .
Bis jetzt hat also das Doppeltarifsystem vollständig�Schiff -

bruch gelitten , nicht ohne diejenigen Länder schwer zu schädigen ,
die diese Doppeltarife einführten . Angesichts solcher Er -

fahrungen und angesichts der Thatsache , daß das Mittel
des Doppeltarifs eine Waffe der Hochschutzzöllner gegen
die mitteleuropäische Handelsvcrtragspolitik ist , müssen
in Teutschland alle Kräfte aufgeboten werden , die ge -
plante Verschlechterung unsrer Taris - Systematik zu hinter -
treiben . Der angebliche handelspolitische Nutzen einer

großen Flotte wiegt federleicht gegenüber den enornien

Schädigungen , die aus einer verkehrten und reaktionären

Handelspolitik dem Export , der inländischen Industrie
und dem Arbeitsniarkt erwachsen . Tritt die Regierung
auf dem handelspolitischen Pfade in die Fußstapfen der Agrarier
und legt dem Reichstag einen Maximal - und einen Mimmal -

tarif vor , so setzt sie sich dem begründeten Verdacht aus . daß
ihre Fürsorge für den deutschen Handel , für den sie sich an -

läßlich der Flottenvorlage so stark ins Zeug legt , nichts weiter

ist als ein Vortvand , um die Kreise der Industrie und des

Handels für imperialistische Nebelpolitik einzufangen .

Z�olikiflsze AeberNilzt .
Berlin , den 21 . April .

KonfliktSangst .
Die . Frankfurter Zeitung " erlaubt sich zum Fall Brinkmann

anznnehmen , „ daß die Nichtbcftätigung in die Welt gesetzt nnirde ,
nm die gestrige Abstimmnng der Berliner Stadtverordneten zu bc -

einflussc », die sich über die AnSschmncknng der Stadt aus Anlaß des

Besuchs des Kaisers von Oestreich schlüssig zu machen hatten . Der

„ Vorivärts " hat denn auch erzielt , daß die Socialdcmokrateii in

der Opposition — allein blieben ( von einem abgesehen ) , und das

geschieht ihnen ganz recht , denn solche politische Manöver sind nicht
kair " .

Wir ivyllen den trotz der englisch geschniegelten Vornehmheit

nicht allzu korrekten Stil des demokratischen Blatts nicht nachahmen ,
sondern es auf gut deutsch für eine Unanständigkeit erklären , daß
man in leichtfertig grundloser Verdächtigung uns derlei Manöver

vorwirft . Zngleich aber verrät es auch eine nicht gewöhnliche
Naivetät , daß die „ Frankfurter Zeitung " die selbstverständlichen
Dementis der Halb - und Ganz - Offiziösen gläubig für bare Münze

nimmt ; wir vermuten , daß daS Blatt demnächst auch an Ritual «

morde glauben wird .

Inzwischen wird die „Frankflirter Zeitung " ersehen haben ,

daß die „ Bossische Zeitung " unsre Meldung bestätigt , in

dem sie schreibt :
„ Wir glauben nicht fehl zu gehen , wenn wir annehmen , diese

Mitteilung sei alles eher als eine Erfindung der
Socialdemokratie , wenn auch begreiflich ist , daß sie
sie auszunützen suchte . Aber daS Geschoß ist verpufft ,
ohne Schaden anzurichten . Weder auf die „ gnten Elemente " »och
auf die „nicht guten " in der Versammlung hat die Meldung den

geringsten Eindruck gemacht , schon weil man die Absicht merken

mußte . Mag sein , daß die Nachricht begründet ivar ; war sie eS

vorgestern , so braucht sie es heute nicht mehr zu sein . Pfeifen die

offiziösen Spatzen jetzt von den Dächern , alles sei eitel Erfindung ,
wir werden zufrieden sein , wenn sie recht behalten . Aber einst -
weilen ist die Prüfung der Einwände gegen die Bestätigung viel -

leicht nicht überflüssig . "
Auch die „ K r e u z « Z e i t u n g ' deutet an , daß unsre Meldung

den Thatsachen entspricht , sie bemerkt :

„ Wir unterlassen es , über diese Frage im gegenwärtigen Augen¬
blick auch nur eine Vermutung auszusprechen . Jedenfalls aber be «

stehen in den Kreisen der städtischen Körperschaften wegen der Be¬

stätigung des Herrn Brinkmann starke Zweifel . Deshalb war es
von der Mehrheit der Stadtverorduetcu - Versamnilttug durchaus
richtig, daß sie mit ihren gestrigen Beschlüssen alles vermiede » hat ,
ivas nach oben hin Anstoß erregen und die Bestätigung des von

ihrer Mehrheit erwählten Bürgermeisters erschweren könnte . "

Was die „ Kreuz - Zeitung " mit deni letzten Satz meint , führt die

brave freisinnige Vossin in einem außerordentlich täppischen Artikel

breit ans , der in seiner bewundernswerten Harmlosigkeit ein ver -

bliiffend echtes Scelengemälde deutsch - freisinnigen Heldenmuts

entivirft . , Die „Vossische Zeitung " erklärt es für den ersten

Grundsatz : Konflikte mit der Regierung oder Krone müssen
in der Weise gelöst werden , daß man jede Ursache eines Konflikts
vermeidet und jeden Schlag mit einem Akt demütiger Hingabe er «

duldet . Der kindliche Scherz , daß der Klügere nachgiebt , ist für den

Freisinn der Inbegriff aller staatsmännischen Weisheit . Man ver -

ivehrt der Kommune , politische Angelegenheiten zu erörtern — >der

Klügere gicbt nach und gestattet sich politische Demonstrationen nur

mit hoher Genehmigung . Eine würdige Ehrung der Märzgefallenen

wird gewaltsam verhindert — der Klügere giebt nach und ehrt lieber

einen östreichischen Fürsten , der der 1848er Revolution seine Krone

verdankt : einen Märzcrstaiidenen . Man läßt die Stadt mehr als

ein Jahr auf die Bestätigung ihres Oberhaupts Ivarten

— thut nichts : der Klügere giebt nach und bestätigt um

so schneller eine vcrkehrSstörende SchloßanSschmückung . Die

Kommune wird barsch von einem Kammerherrn angefahren —

der Klügere giebt nach und löst den Konflikt dadurch , daß er in seiuer

Erwidernng mit um so schwülstigeren Worten in Hochachtung und Vcr -

ehrnng erstirbt . Schade, daß die alten Fortschrittlcr nicht schon diese

Methode gekannt hätten . Konflikte zn beseitigen , indem man die

züchtigende Rute küßt — sie hätten in den sechziger Jahre » noch

größere Militärvorlagen bewilligt als Bismarck gefordert .

Diesen fanatischen Kultus der löblichen Unterwerfung predigt

jetzt mit bewegter Stimme die Freisinns - Vossin :
� „ Es muß Ivohl irgendwo in h ö h e r e n R e g i o n e n oder

Hofmcistcrkrciscn Staatsretter geben , die nichts sehnlicher er -

warteten , als daß auf das Telegramm des Kaisers an den Ober -

Bürgermeister , mit dem Wunsch an „seine Berliner " , dem Kaiser
von Oestreich , dem Vcrbiindctcn des Deutschen Reichs , möge ein

besonders herzlicher Empfang bereitet werden , mit der Ab -

lehuuug dcS MagistratsnntragS gcautivortet werde . Dann hätte
die Reaktion Oberwasser gehabt . Dann ivar es klar ,

die Friedhofsportal - und die Briukmcnm - Mehrheit beherrschen die

Stndivcrivaltnng . der „Fortschrittsring " ivill den Kampf , er wirft
dem Kaiser und dem Hof den Fehdehandschuh hin . "

Und weiter heißt eS :

„ Jedenfalls haben die Berliner Stadtverordneten durch ihr

vorgestriges Verhalten de » Feinden der Sclbstvcrivaltung eine

W a f f e
'

e n t iv u n d e ». . . . ES ist erwiesen , daß die Aullage »

. gegen die Mehrheit , die Beschuldigungen der „fortschrittlichen
Republikaner " nichts als willkürliche Gehässigkeiten sind und da '

den städtischen Behörden nichts ferner liegt , als mutwillige Känip
mit der Krone und dem Hof heranfzubeschwöreu . "

Gewiß , so handeln Männer — sie wollen keine fortschritt -

lichen Republikaner sein , sie geben nur noch Extrablätter der

Freude heraus , wenn ein ivtonarch in die Stadt kommt , und miß¬

handelt man fortgesetzt ihre Rechte , sie tragen nichts nach , im

Gegenteil : sie überbieten sich in Geschenken . Mögen sie nun endlich

auch brav Kirchen bauen und damit abermals der Reaktion eine

Waffe entwinden . So entwindet der Freisinn der Reaktion eine

Waffe nach der andern , bis er sie endlich alle beieinander hat ; er be -

siegt die Reaktion , indem er sie ausmietet und das Geschäft unter

eigner Firma weiterführt . Die trotzige Opposition überläßt die

honette Bourgeoisie den schlimmen Junkern . Wann wird sie bei Hofe

tanzen dürfen ? —
_ _ _ _

Centruins - Strinlben .

Vor wenigen Tagen hatte die „ Germania " eine Aeuße -

rung zur Flottenvorlagc gemacht , als sei das Geschäft so gut
lvie fertig . Auch die „ Köln . Volksztg . " schien mit dem Zu -
standekommen des Gesetzes fast völlig ausgesöhnt . Diese
Haltung der Centnunspresse mag aber beim Centrumsanhang
doch einigermaßen verschnupft haben . Wir sehen jetzt , daß

die führenden Blätter des Centrums wiederum in das frühere
Sichziercn und Sträuben zurückverfallen . Die Massen der

katholischen Wähler müssen hübsch langsam und vorsichtig für
die Werke Aegirs eingefangen werden .

Die „ Germania " nutzt das auch von uns mitgeteilte
Gerücht , die Regierung wolle nur eine Erhöhung der Lotterie -

und Börsensteuern . aus . um ihre Festigkeit in der Deckungs -
frage zu betonen :

„ Wir können diese Mitteilung nicht als zutreffend erachten .
Jedenfalls wäre in einem Steuergefctzentwurf , der sich auf eine

„ Erhöhung " oder Verdoppelung des Lotteriestempels und auf eine

Erhöhung der Börsensteiier — wobei der Stempel auf die Emission
ausländischer Werte in Betracht käme — beschränken würde —

keine ausreichende Lösung der Deckungsfrage zu erblicken ;
es sei deim , daß die verbündeten Regierungen sich inzivischcn ent -

schloffen hätten , ihre Forderungen für die Vermehrung
der Flotte in gleichem Maße derart zu beschränken , daß
die erhöhte Lotteriestcuer und Börsensteuer allein ausreichen
würden , die Mehrausgaben dieser beschränkten Flottcnvcrmehrnng
finanziell zu decken . Wir sind nicht so optimistisch veranlagt , daß
wir eine so weitgehende freiwillige Eiuschräukuiig der Forderung
für die Flotteiivermehrung seitens der Regierung annehmen
könnten , aber wir wissen uns auch frei von Pessimismus , wenn
wir behaupten , daß der Reichstag nur so viel

zur Vermehrung unsrer Kriegsflotte bewilligen wird .
als eine Deckung durch ordentliche Eiimnhme -
quellen — nicht durch einen Rückgriff auf Anleihen
— nachgewiesen , bezw . in sichere Aussicht gestellt
werden kann . Die Deckungskrage ist und bleibt nicht nur eine

Vorfrage , sondern ihre befriedigende Lösung ist und bleibt auch
die unerläßliche Vorbedingung für die materielle Entscheidung
hinsichtlich des Umfangs der Flotteiivermehrung . "

Die „ Germania " spricht alsdann ihr Erstaunen aus , daß
die Regierung von einer Schiffsfracht - und Schiffspassagiev -
steuer angeblich nichts wissen wolle , obschon selbst der Ver -

treter von Bremen einer solchen Steuer zugestimmt habe .
Von weiteren Steuerwünschen spricht die „ Germania "

auffallenderweise nicht . Das Centrunisblatt schließt mit der

Drohung :
„ Die Budgetkommission hat die Deckungsfrage denn doch zu

e r n st aufgefaßt , als daß sie nun mit einem „ ut aliguid fecisse
videatur " ( auf daß es scheine, als ob etivns geschehen sei ) , sich in



der Deckimgsfrage begnügen könnte . Wenn das Neichs - Marine -
mnt sich Z e i t nininlt , den Wünschen der Budgetkonnnission in
Ausarbeitung der gemachten Vorschläge entgegenzukommen , nun ,
dann kann auch dieBudgetkommission warten . "

Nun wurde bereits kürzlich offiziös mitgeteilt , daß die
Regierung auch für andre Steuervorschläge außer der Er -
höhung der Lotterie - und Börsensteuern zu haben sein werde ,
sofern sich eine Mehrheit im Reichstag dafür finde , auch für
eine Reichs - Erbschaftssteuer . Die großen Worte der
„ Germania " können daher nur den Zweck haben , den unent -
wegten Eifer der Centrumspartei gegenüber der lässigen Re -
gierung herauszustreichen .

Alich die „Kölnische Volkszeitung " spielt die schämige
Spröde . Sie macht auf neue Schwierigkeiten aufmerksam , die
dem Abschluß des Handelsgeschäfts im Wege seien :

„ Außer Umfang und Art der Flottenvergrößerung ist auch
noch die konstitutionelle Frage , insbesondere die
„ Bindung " zu erörtern und zn regeln . Das Gesetz von 1890
beschränkte sich auf sechs Jahre , das neue will auf sechzehn Jahre
den Schiffsbau regeln . Auf eine so lange Frist hinaus kann kein
Mensch die Enrwicklnng der maritimen Machlmittck und
der zugehörigen Kriegskunst voraussehen . Es ist aber auch
durchaus nicht die Absicht der Regierung , den einmal fest -
gestellten IPIan ohne Rücksicht auf neue Erfindungen oder
neue Verhältnisse durchzuführen . Sie hat ja durch die über -
raschende Einbringung des Vcrdoppelungsgcsetzes gezeigt , daß sie
sich selbst die volle Freiheit der Initiative vorbehält , so daß
thatsächlich nur der Reichstag „ gebunden " wird .
Der Reichstag hat nun beim Flottengesctz von 18S3 den Versuch
gemacht , die „ Bindung " zweiseitig zu gestalten , indem er ein Höchst -
maß von Kostenaufwand gesetzlich festsetzte , über welches hinaus
er nicht zur Bewilligung verpflichtet ist , d. h. staatsrechtlich ver -
pflichtet ist . Im jüngste » Entivurfe stellt die Regierung die recht -
liche „ Bindung " nicht schroff hin , sondern sie hat das Gesetz mehr in
Form einer Resolution gehalten . Diese Verschleierung der
Bindung und Festlegung hat aber , so bcnierkt eine mehreren
Centrumsblättern zugehende Korrespondenz , eine bedenkliche
Seite ; denn wenn es künftig einmal zum Konflikt kommt , so werde »
Regierung und Flottenschwärmer sich nicht genieren , das p I a t o -
nische Bekenntnis als eine bindende Abmachung
hinzustellen und den widerstrebenden Reichstag des Wort -
bruchs zn beschuldige » . Also ist Klarheit auch in
diesem Punkt geboten , umsomehr , als der Reichstag durch die Ein -
fügung von greifbaren Deckungsmitteln das Gesetz aus einen
andren Bode » stellt . Wenn die DeckungSmittel bereit gestellt
werden , so muß auch genau gesagt iverden . wozu und wann
sie verlvendet werden sollen . Trotz der Erfahrungen der letzten
Jahre glauben wir doch, daß eine solche Bindung der Regie -
rung es erschweren würde , sprunghaft Mehr -
f o r d e r u n g e n zu stellen . "

Die „ Köln . Volksztg . " müßte naiver sein als sie ist , wenn
sie glauben sollte , der Reichstag könnte sich durch eine Bindung
der Regierung vor sprunghaften Mehrforderungen schützen .
Die feierlichsten Erklärungen und die festeste gesetzliche Bindung
von 1898 hinderten nicht den Bruch dieser Erklärungen und
das Sprengen der Bindung nach kaum l�sjähriger Frist .

Es giebt einen sicheren Schutz vor sprunghaften Mehr -
sorderungen : Man mache den jetzigen Sprung nicht mit !
Indem das Centrum aber trotz allerlei Sprödcthun jetzt mit -
springt , provoziert es weitere Sprünge in baldiger Znklinft . —

Deutsches Weich .
Graf PosadowSky und das Trucksystem in der Ziegelei .

Als bei der Beratung dcS vorjährigen Etats der Genoffe Zubefl
km Reichstag das Ziegelmeister - Umvesen zur Sprache brachte und
einige ganz besonders krasse Fälle von Ausbeutung der Arbeiter
durch ein schlaues , vielleicht gesetzlich nicht faßbares Trucksystem zur
Sprache brachte , da stellte sich Graf Posadowsky in seiner Erwidc -
rung auf den Standpunkt des Harmlosen , der von solchen Dingen
entweder nichts ivciß oder sie doch als Ansnahme behandelt . Bon
einer Keimtnis der thatsächlichc » Verhältnis war da -
nach im Reichsamt des Innern keine Spnr . Ohne jedes
Bedenken verteidigte Graf PosadowSky sogar das Trucksystem in den
Ziegeleien , indem er ein gesetzliches und ein ungesetzliches Trucksystem
unterschied . Für die Arbeiter ist es nun ganz egal , ob sie gesetzlich
gesotten oder ungesetzlich gebraten werden : sie werden jedenfalls in
den Ziegeleien in ganz unerhörter Weise durch das Trucksystem auS -
gebeutet und darum verlangen sie das Verbot desselben aus alle
Fälle . Es ist bemerkenswert , daß Graf Posadowsky sich gleichsam
zum Verteidiger eines gesetzlichen Trucksystems in Ziegeleien auf -
warf , den Unteruehmerstandpunlt derart übertrieben ivahrte und
sich päpstlicher gcberdete wie der Papst selbst . Es muß dem
Grafen PosadoivSky gesagt werden , daß auch die Unter -
nehmer der Ziegelei - Industrie mit den Arbeitern zu -
sammen daS Ziegelcimeister - Uinvefen gleich scharf verurteilen und
zu bekämpfen suchen , leider bis jetzt ohne die Unterstützung deS
ReichSamtS deS Innern oder andrer Regierungsbehörden zu finden .
Zur Beleuchtung des PosadowSkyfchen ArbeiterfchutzeS möge eine
authentische Verurteilung deS Trucksystems in der Ziegelei durch die

Unternehmer dienen , wie sie vor kurzem erst auf der letzten General -

Versammlung des Verbands Deutscher Thonindustrieller erfolgt ist .
Dort führte der Geschäftsführer des Verbands , Dr . Fiebelkoru , ohne
auf Wiederspruch zu stoßen , überdasZiegelmeister - Uiiweien wörtlich aus :

'
„ Es ist bei dem sich häufig zeigenden Mangel an Bildung bei den Ziegel -
meistern und vor allenDiugen bei dem vielfachen Fehle » ethischer Gnnid -

sätze bei ihnen naturgemäß nichts Seltenes , daß der Meister auf alle

Weise sucht seine Taschen zu füllen , ohne Bedenken dabei zu haben ,
wenn eS auf Kosten nicht nur des Arbeitgebers , sondern auch des
Arbeiters geschieht . Der Meister hat in überaus zahlreiche » Fälle »
die Kantine unter sich und verwaltet sie selbständig . Dadurch ist
naturgemäß der Aussangung des Arbeiters durch den Meister Thor
und Thür geöffnet . Viel Gelb hat der Arbeiter gewöhnlich nicht in
de » Händen . Er ist also auf die Gnade des Meisters angewiesen
und um so mehr von ihm abhängig , als der Meister ja fast stets
einen Wochenlohn des Arbeiters als Kaution gegen Kontraktbrnch
von feiten des Arbeiters in Händen hat . Dem Arbeiter

muß also alles daran gelegen sei », dem Meister zu
Willen zu sein , und er muß daher auch ivohl oder

übel die Kantine des Meisters in Anspruch nehmen , wo er

Kredit hat bis zum Ende der Campagne . Häufig genug ist es nun

vorgekommen , daß Arbeiter von dein Meister indirekt gezwungen
wurden , aus der Kantine Waren , und besonders Branntwein , in

weit bedeutenderem Maße als nötig zu beziehen . Wie uns die

Jahresberichte der kgl . preußischen Regiernngs - und Gewerberäte

lehren , werden den Arbeitern auf diese Weise nicht selten geradezu

iunglaubliche Mengen Schnaps aufgezwungen . " So urteilen die

iUn ' tcrnehmer der Ziegelei - Jndnstrie über das Trucksystem . Ob

Graf PosadowSky auch ihnen gegenüber ein gesetzliches Truck -

systein weiter verteidigen will ? Der Verband der Thon -

industriellen wirkt zunächst dahin , daß den Ziegclmeistcrn in

Zukunft die Schankkonzession versagt werde , hat bis jetzt aber

in dieser Beziehung bei den Behörden noch keine Erfolge aufzuweisen

gehabt . Während man sonst in der Erteilung von Schankkonzessionen

nicht vorsichtig genug ist , geht man äußerst liberal den Ziegelmeistern
gegenüber vor . die ihre Konzession in erster Linie zur Ausbeutung

der ihnen unterstellten Arbeiter ausnützen . Bielleicht läßt sich Graf

Posadowsky durch die ganz unglaublichen Mißstände , die in dieser
Beziehung thatsächlich bestehen , eines andern belehren und verzichtet
darauf . daS Trucksystem , das auf den Ziegeleien besteht , in irgend
einer Fonn , ob gesetzlich oder ungesetzlich , zu verteidigen . Es muß
abgeschafft werden , und geht es nicht auf Grund der jetzigen Gesetz -
gebung , so muß eben § IIb der Gewcrbe - Ordnung geändert werden .
Auf eine Novelle zur Gcwerbe - Ordnung mehr oder weniger kann es

doch sicherlich nicht ankommen .

Der brave Freisinn . Eugen Richters Blatt bemerkt :
„ Der „ Vorwärts " tritt für dasjenige Wahlrecht ein . bei welchem

die Socialdemokraten gewählt werden können . "
Nein , der „ Vorwärts " verwaltet in dieser Hinsicht nur das

verlassene E r b�. der bürgerlichen Demokratie :
er bekennt sich zu dem Grundsatz , dag jeder Erwachsene das Recht
habe , an den öffentlichen Angelegenheiten bestimmend teilzunehmen .
Es ist ein wertvolles Geständnis , daß das freisinnige Blatt es für
selbslvcrständlick hält , daß daS bürgerlich - demokratische Princip in
praktischer Ausführung — der Socialdemokrati « zn Gute kommen
müsse . Das ist die Sclbsthinrichtnug des Freisinns , der gesteht , daß
er mir noch von Wahl Unrechts Gnaden lebt . —

Die Anslsnngcrmia der „ Volks - Zeitung " empfiehlt die
„Freisinnige Zeitung " . DaS linkSfrcisiniiige Blatt hatte ehrlicher «
iveise das schäbige Verhalten der Berliner Stadtverordneten -
Versammlung gebührend kritisiert . Dazu schreibt Engen Richters
Blatt :

« Die „ Volks - Zeitung " prostituiert sich in ihrer Demagogie
immer mehr . Lange Zeit glaubte sie sich noch auf die Neue Fraktion
der Linken als den echten Freisinn und Liberalismus berufen zu
können . Jetzt kann sie auch m der Stadtverordneten - Versammlung ,
abgesehen von Socialdemokraten , sich nur »och auf Herrn
Marggraff berufen , der sich bisher überhaupt durch nichts be -
merkbar gemacht hat als durch politische Bizarrcrien .
Die „ Volks - Zeitung " ist schon lange in Berlin nur die Schritt -
macherin der Socialdcmokratie . Waö kann eigentlich Herr Cohn
für ein Interesse daran haben , ein solches Blatt » och zu
unterhalten ? "

Das ist eine außerordentlich vornehme Art , die „ Volks - Zeitnng "
zu widerlegen . Und es ist zugleich eine zarte Liebeswerbung um das
Geld des Houptbesitzers der „ Volks - Zettung " , das die „Freis . Ztg . "
offenbar sehr nötig braucht .

Als seiner Zeit die „ Volks - Zeitung " durch Bismarck unterdrückt
wurde , hat die „ Freisinnige Zeitung " es mit den schäbigsten Mitteln
versucht , aus der Knebelung des Blattes für sich selbst Vorteile zu
raffen . Damals war sie bemüht , die Abonnenten der „ Volks - Ztg . "
für sich zu gewinnen , jetzt spekuliert sie auf ihren Verleger . Ein

kapitalistisch - manchesterliches Sittenbild . —

Ncichöeinuahmcn . Nach vorläufiger Feststellung hat die Ist «
einnahnie an Zöllen und Verbrauchs st euer » fürdaS
R e ch n n n g S j a h r 18S9 insgesamt 783,1 Millionen Mark oder
2,6 Millionen mehr als im B o rj a h r betragen . Mit einem
Weniger sind dabei die Zölle in Höhe von 13 . 1 Millionen , die
Tabaksteuer von 0,6 Millionen , die Braimtwcin - Mareriolsteuer von
3 Millionen verzeichnet , während ein Mehr von 7,7 Millionen dlirch
die Zuckcrstcuer , von 10,4 Millionen durch die Branntweinverbrauchs -
Abgabe , von 1,6 Millionen durch die Salzstcucr und von 0,7 Millionen
durch die Brausteucr aufgebracht wurde .

Was die bisher veröffentlichten Ergebnisse andrer Einnahme -
zweige des Reichs betrifft , so bcläust sich der Ertrag der Reichs -
Stempelabgaben auf S2,8 Millionen Mark . Auf die

Börsensteuer entfallen von den 52 . 8 Millionen 32,8 Millionen .
Die Lotterie st euer hat de » EtatSausatz nicht eingebracht und

zwar ist die Steuer von den SlaatSlottericn um über 2 Millionen

hinter dem Etat zurückgeblieben , während die der Privatlotterien
etwas über 1 Million mehr eingebracht hat . —

Zur Frage der Pcrsoncutarif - Reform im deutschen
Eisend ahn - Vcrkchr

wird uns ans S ü d d e » t s ch l a n d gcsckiricben . Es gewinnt immer

mehr den Anschein , als ob die Verhandlungen , die gegenwärtig
zwischen den deutschen Regierungen über die Frage einer Tarif -
refonn im Personenverkehr der ' Staatseisenbahnen schweben , in

jüngster Zeit ivcnigcr denn je Aussicht hätten , zu einem erfolgreichen
Abschluß gebracht zu werden . Vor einigen Monaten schon , als bc -
könnt wurde , die Verwaltung der bayrisch - pfälzischcn Bahncii habe sich
zur Einführung der Kilometerhefte nach badischem Muster unter
der Bedingung bereit erklärt , dnß auch die Rcichs - Eiseubahucn in Elsaß -
Lothringen sich diesem Borgehc » anschlösjcn . konnte man dies als ein
Anzeichen dafür auffassen , daß die Bestrebungen zur Einführung einer
einheitlichen Grundtaxe für den Personenverkehr aller
deutschen Staatsbahnen . und Hand in Hand damit zur Abschaffung
aller einzelstaatlichen AnSnahmctarife ( Kilometerhefte , Zeitfohr -
karten tc . ) , sich als aussichtslos erwiesen und die süddeutschen Ver »
waltungen sich deshalb veranlaßt gesuhlt hätten , de » Versuch der
Bildung einer selbständigen süddeutschen P e r s o n e n t a r i f -

ge meinschaft unter Ausschluß der übrigen deutschen
Bahnen zu machen .

In dem Budgetbericht , den dieser Tage der Abgeordnete der

Zweiten badischen Kammer . Dr . W i l ck e n S , über das Special «
budget der b ad if ch e n BerkehrSan st alten erstattet hat ,
findet diese Vermutung eine wesentliche Bekräftigung . ES wird darin
auf eine Anregung der Budgctkonrmission , betreffend den weiteren
Ausbau und die Verbilliguug des KilometerbefteS mitgeteilt ; die

Regierung habe dieser Angelegenheit noch nicht näher trete » können .
da

'
erfft daS Ergebnis der zwischen den deutschen Regierungen über

die Frage der Pcrsonentarifrcform schwebenden Verhandlungen ab -

gewartet werden müsse . Die Verhaiidlungen hätten allerdings nach
Ansicht der badischcn Regierung bis jetzt zu keinem Ergebnis
geführt , doch sei die Hoffnung durchaus nicht rnifziigeben — so
heißt es resigniert . dotz sie „ mit einer Vereinfachung und

wohl auch sl) mit einer Verbilligung deS Tarifs endigen
würden " . In der Hauptsache werde die Einführung einer einheit -
liche n Grundtare angestrebt . Die Normaltaxe belaufe sich jetzt
für Personenzüge auf 8 beziv . 5,3 und 2,4 Pf . , für Schnellzüge
auf 9. 1 bezw . 6. 4 und 4,5 Pf .

Unter der Voraussetzung des Zusammengehens aller deutschen
oder doch wenigstens süddeutschen Verwaltungen
habe die badische Regierung eine Grnndtaxe von 6 bezw . 4 und
2 Pf . für Personenzüge und von 7 bezw . 5 und 3 Pf . für
Schnellzüge vorgeschlagen ; doch sei es noch nicht

gel « » gen , die verschiedenen Meinungen auszn -
gleichen , da Preußen die vierte Wagenklasse
nicht aufgeben und die süddeutschen Verwaltungen diese nicht
einführe » ivollten . Die Budgctkommission — so heißt es in dem Be -

richt dann lveiter — könne sich angesickrts dieser Mitteilungen der

Besorgnis nicht erwehren , daß die Opfer , die der gewiß er -
strebenswerten Tarifeiuheit gebracht werden sollen , angesichts der
immer beliebter werdenden Einrichtung der Kilometerhcfte f ü r
Baden zuaroß sein würden . ( ES sei daran erinnert , daß die

Inhaber von Kilomcterheften in Baden heute schon auch mit Schnell -
zügen zu dem Satze von 5,9 bezw . 3,9 und 2,4 Pf . pro Kilometer

fahren ) . Die Kommission halte es bei dieser Sachlage für zweifel -

Haft, ob Baden gut daran thue , sich an dem gemeinsamen Vorgehen
zu beteiligen , wenn daS Kilometerhest in Wegfall kommen müßte ,
und vertrete die Ansicht , man solle im Gegenteil das Kilometerheft
zunächst wenigstens in dem Sinne weiter ausgestalten , daß auch

Hefte , insbesondre solche dritter Klasse , für 500 Kilometer aus -

gegeben , ferner die Beschränkung der Geltung derselben auf die

Familie de » Inhabers ausgehoben und endlich der Preis eines

1000 Kilometerhefts von 26 bezw . 24 M. auf 20 M. herabgesetzt
werde .

Wenn man die andauerd günstigen Erfahrungen
berücksichtigt , welche die badische Verwaltung mit ihren Kilometer -

heften in den letzten Jahren gemacht hat , so begreift man sehr wohl ,
wanim sie der Preisgabe dieser Neuerung schwere Bedenken entgegen -

hält . Während im Jahre 1898 , verglichen mit dem Vorjahr . Absatz
und Einnahme aus den Kilometerhesten eine Steigerung von 16 . 63 hyp .
15,53 Prozent aufwiesen , sind 1899 zusammen 157 669 Hefte ver¬

kauft und daraus 4 470 020 Mark erlöst worden . Dies er -

giebt einen Mehrverkauf von 14,03 Prozent und eine Mehr -
» ahme von 13,06 Prozent gegen das Vorjahr . � Und dabei sind
— daS ist das Bemerkenswerteste ! — auch die sonstigen
Ei nn ahme ii aus dem Personenverkehr gestiegen !

Angesichts solch günstiger Ergebnisse kann wohl kaum bestritten
werden , daß es ebenso sehr im Jntereffe der Eisenbahnverwaltungen
wie in demjenigen des reisenden Publikums läge , wenn dem heule
schon viel verbreiteten Wunsch nach Einführung eines Reichs -
kilometerhefts in nicht allzuferner Zeit stattgegeben würde . —

Jnstizminister und Kammergericht .
Eine befremdliche Notiz finden wir in einer älteren Nummer der

„ Kreuz - Zeitung " , wo sie bisher unsrer Aufmerksamkeit entgangen ist ,
und überhaupt ganz unbemerkt geblieben zu sein scheint . Unter der
Rubrik „ Entscheidungen des Kammergerichts " bringt die „ Kreuz -
Zeitung " vom 10. Februar d. I . folgendes :

„ Der Sohn eu' . er im Gebiete des ehemaligen Hochstists Münster
lvohnendcn Frau F. hatte nach der inmitten einer Unterrichts -
Periode erfolgten Vollendung des 14. L e b e n S j a h r s die

Schule nickst mehr besucht . AuS diesem Anlaß ivurde
das Strafversahren gegen Frau F. eingeleitet . Der zweite Richter
sprach die Angeklagte ftei . Hiergegen wendete sich die Staats -
anwaltschaft uut der Revision . Die Oberstaatsanwaltschast gab in
dem Vcrhandlnngsterniin vor dem Strafsenat des Kaminergerichts
im Auftrage des I u st i z m i n i st e r s die Erklärung ab , daß
die Jnstizverivaltung eS nicht für zutreffend erachte , ivenn der
Senat bisher entschieden , daß die Schulordnung für das vor -

malige Hochstift Münster vom 2. September 1801 , wonach
die Schulpflicht eines Kindes unmittelbar nach vollendetem
vierzehnten Lebensjahr eilde , noch zu Recht bestehe . Der
Senat hob darauf nach nochmaliger eingehender Prüfung
der Rechtslage das freisprechende Urteil auf und ivies die

Sache in die Instanz zurück . Er legte dar , wie in jenem Gebiet bis

zur napoleonischcn Fremdherrschaft neben dem Allgemeinen Land -

recht die Schulordnung von 1801 gegolten habe . Durch das Patent
wegen Wiedereinführung des Landrechts in die von dem preußischen
Staat getrennt geivescnen , mit ihm wiedervereiiiigten Provinzen
vom 9. Septeniber 1814 sei zugleich die münsterische Schulordnung
wieder zur Anerkennung gelaugt . So frage sich nur , ob sie durch
die Kabiuetsordre vom 14. Mai 1825 beseitigt sei . Sie leite sich
mit den Worten ein : „ Damit im ganzen Umfange der Monarchie
die Schulzucht niit Erfolg gehandhabt und nirgend der Schul -
besuch vernachlässigt werde , setze ich, auf den Antrag des

Staatsministerii , auch für diejenigen Landesteile , in welche das

Allgemeine Landrecht bisher nicht eingeführt ist ,
in Uebercilistimmung mit den Vorschriften desselben fest . . . . " Der
Senat habe sich bisher streng an diesen Wortlaut gehalten . Er

habe daher verneint , daß die müustersche Schulordnung durch die
KabiiicttSordre von 1825 aufgehoben sei . Der Gerichtshof habe
sich j e d o ch überzeugt , daß die bisherige Atiffassnng sich nicht
ausrecht erhalten lasse . Das entscheidende Gewicht sei darauf zu legen , daß
die Kabinettsordre eine Gleichförmigkeit in der Regelung der Schulpflicht
für die ganze Monarchie anstrebe . Sinngemäß seien mit den Worten „ in
welche das Allgemeine Landrecht bisher nicht eingeführt ist, " nur die
landrcchtlichen Vorschriften über die Schulzucht gemeint . So gelte
die Kabiuetsordre nuch in dem vormaligen Hochstift Münster . Sie

bestimmen aber in Nr . 2: „ Der regelmäßige Besuch der Lehrstunden
in der Schule muß so lange fortgesetzt werden , bis das Kind nach
dem Befund seines Seelsorgers — jetzt des Schulaufsichtsbeamten —

die einem jeden vernünftigen Menschen seines Stande notwendigen
Kenntnisse erworben hat . "

Dieser Bericht bringt geradezu ungeheuerliche Thatsacheu.
Unsreö Ernchtens kann er nicht richtig sein . Dem Iustizminiftcr
fehlt jede Legitimation , durch „ Erklärungen " der hier behaupteten
Art auf ein unabhängiges Gericht einzuwirken ; und eS schließt «ine

geradezu ungeheuerliche Beleidigung des kammergerichtlichen Straf -
senats in sich, wenn es heißt : Der Senat habe „ darauf " ( d. h. auf

jene „ Erklärung " hin ) nach nochmaliger Prüfung seine frühere Auf¬

fassung umgestoßen .
Interessant ist aber , daß die seit der Kanalvorlage ja so ver -

sassungstrene „ Kreuz - Zeitung " diesen Bericht ohne jeden Vorbehalt
abdruckt und vielleicht sogar für zutreffend zu holten scheint .

Ilebrigens wäre eine wahrheitsgemäße Darstellung der hier
geschilderten Gerichtsverhandlung recht wünschenswert .

Majcstätsbcleidigung . Leipzig . 20. April . Wegen Ma -

j e st ü t s b e l e i d i g u n g ist am 31 . Januar vom Landgericht
G l e i w i tz der Bergmann Georg Sprattek zu vier Monaten

Gefängnis verurteilt worden . Kurz nach der Reichstagswahl 1838
bemerkte er seinem damaligen Freund N a t h I e y gegenüber , es sei
bedauerlich , daß der Soeialdemokrat nicht durchgekommen sei .
Dabei soll er auch eine beleidigende Aenßerung über den Kaiser
gethan haben . Ein Jahr später zeigte Rathey , nachdem er sich in -

zwischen mit Sprattek verfeindet hatte , diesen wegen Majestät « -
beleidignng an . — Auf die Revision dcS Angeklagten hob daS

Reichsgericht das Urteil auf und verwies die Sache an das

Landgericht B e u t h e n Ob. - Schl . , da die Feststellungen wider -

spruchsvoll feien und es auch zweifelhaft erscheint , ob die
inkriminierte Aeußerung eine Mißachtung de »

Kaisers enthalte .

Der Fall Lipps dar der bayrische « Kammer . Die AuS »

führungen des Proseffors Lipps über die deutschen Richter beschäftigten
heute abermals die bayrische Kammer . Der K u l t u s m i n i st e r
v. L a v d in a n n teilte mit . daß Professor Lipps vom Urlaub zurück -
gekehrt sei und ihn ausgesticht habe . Lipps habe auf seine
Erklärung in den „ Münchner Neuesten Nochrichten " verwiesen
und betont , daß er nicht den bayrischen Nichterstand speciell ,
sondern den dentschcn Richterstond im allgemeinen gemeint
habe , und daß die speciellen Fälle , welche ihm vorgeschwebt
hätten , nicht der bayrischen Rechtsprechung angehörten . Der

Minister erklärt , er behalte sich die Aeußerung seiner
eignen Meinung über den Fall Lipps für später vor .
Lerno (E. ) , protestiert als Richter schärfstens gegen die bekannten
Aenßerungen des Proseffors Lipps , welche schwere Be «
leidigungen des Richter st an des seien .

Justizminister v. Leonrod erwidert , bezüglich deS
Professors Lipps behakte er ( der Minister ) sich alle Schritte vor ; e «
liege zweifellos eine Beleidigung des deutsche »
Richter st andeS vor .

Unsre Leser , denen wir die schriftliche Formulierung der An -

sichten des professoralen Opfers der Denunziationswut des Ceutrums
in aller Ausführlichkeit unterbreitet haben , werden sich kopfschüttelnd
fragen , welche alle politische und psychologische Erfahrung ignorierende
hyperideale Auffassung von der Thätigkeit des Richterstandes
Herrn Lerno veranlaßt haben könnte , in den Äußerungen
deS Münchener Proseffors eine Beleidigung deS Richter «
standeS zu erblicken . Daß das Centrum in der psycho «
logischen Motivation einer zuweilen das allgemeinste Auf «
sehen erregenden Judikatur deutscher Richter eine Beleidigung
derselben erblicken kann , läßt sich nur aus dem blinden Haß der

schwarzen Heinzegarde gegen den geachteten Gelehrten erkläre », der

an der Protestbewegung gegen die 1er Heinze so

energisch Anteil genommen . Wir möchten da « Centrum nur an die
Kritik erinnern , die Herr Lieber — allerdings vorfichtigerweise
unter dem Schutz der parlamentarischen Immunität — bei der

Beratung der Zuchthausvorlage an der sächsischen Justiz , speciell
dem Löbtauer Urteil , geübt hat . Herr Lieber sprach damals
von einem „ haarstriinhenden " Urteil und entwickelte bei dieser

Gelegenheit ganz ähnliche Urteile wie Professor Lipps .
Diese Reichstagsrede des CentrumsführerS hat möglicherweise
Proscffor Lipps in seiner Anffaffung unsrer Justiz besonder « be -

stärkt . Mit der politisch so unklugen Hetze gegen den Mann , der



zur Zerstörung der sinnlosen Legende von der
absoluten Unfehlbarkeit der Richter sein Teil beigetragen ,
hat da » Centrum . um feine eigne Phrase zu gebrauchen , . seiner
Sache keinen Dienst erwiesen . " —

Fortsetzung der Hrinzedebatte . Milnche » , 21. April . Kammer
der Abgeordueien . Bei Fortsetzung der Beratung des Kultusetats
erklärt Kultusminister von Landmann , die A u f r e g u u g über § 184 »
der . 1 « Heinze " sei in Künstlerkreisen und der sich mit der Kunst
beschäftigenden Preise nicht so grost wie die Gegnerbe -
h a u p t e n. Er sei durch nochmalige Prüfung zur Ueberzcuaung ge -
kommen , daß die Besorgnisse übertrieben seien . Nach den bestilumlen
Erklärnngeu aller maßgebenden Negierungsvertreter soll die Kunst
völlig frei und unbehelligt bleiben . Die Darstellung des Nackten in
der Kunst würde bei Annahme des § 184 » keinen weiteren
Beschränkungen unterliegeii als jetzt . Die Gestattung
eines gewissen Spielraums , eine gewisse Kautsch » kartigkeis
finde sich vielfach im Strafgesetz und sei sogar gut . Die Bewegung
gegen die , . Iox Heinze " sei mir ans politischen Gründen erfolgt .

Abg . L e r » o sC. ) bekämpft in längeren TuSftlhnmg ' cn die
Agitation gegen die „ lex Heinze " und erwähnt dabei , BocklinS
Bild „ Das Spiel der Wellen " müsse ans den Schaufenstern
entfernt werden , eS wäre vielleicht nicht schade , wenn es
auch ans der Pinakothek verbannt würde , da diese doch auch von
jugendliche » Personen besucht werde .

I u st i z m i n i st e r v. L e o n r o d erklärt dagegen , daß die
Entfernung des erwähnten Bildes von Böcklin nicht in der Absicht
der Negimmg liegen könne .

Die Ausführungen des Kultusministers zeichnen sich nicht gerade
durch lagische Verknüpfniig der Gedanken ans . Herr v. Laiidnimin
behauptete anfangs schlankweg , daß die Anfreginig in Künstler -
kreisen gar nicht so groß sei , wie maii behaupte . Die
Thatsache , daß die Künstler in Masse protestiert haben lmd dem
Goethe - Bnnd beigetreten sind , bciveist doch das strikte Gegenteil . Der
Kultnsminister widersprach sich dann aber auch selbst , indem er
erklärte , daß die Besorgnisse übertrieben seien — das
V orhandensein der Besorgnisse also selbst zugab . Ferner : Wenn die
Daistellnng — und doch wohl auch öffentliche Ausstellung
— des Nackten in der Kunst bei Aunahuie des § 184 » keine »
weiteren Beschränkungen unterliegen soll als jetzt , wozu
ist dann der § 184 » überhaupt nötig ? Man wird sich
eben an die Definilion dcS Begriffs K u n st klanimern !

Wie weit die banausische Knustfeindlichkeit des Ccntrnmö geht .
leuchtet mit erfreulicher Deutlichkeit aus der offenherzigen Bemerkung
Lernos über das Bild Böcklius hervor . Nicht nur aus den Schau -
lüden soll die feigenblaltkose Kinist berschwindcn , sondern auch aus
den Museen ! Es dürfte selbst dem arglosesten Gemüt schwer
fallen , angesichts einer solchen Uiigonierthcit noch au eine harmlose
Interpretation dcS H 184 » zu glaube » . Die wahren Absichten der
Heinzemämier verrät auch vortrefflich eine Remi ins ceiiz . die
die „ Franks . Ztg . " anläßlich der Heiuzedebatte im bayrische » Landtag
zur rechte » Zeit auffindet . Das Blatt schreibt :

. . . . . ES ist schon besser , wen » ein § 184 » nicht existiert . Wer
weiß denn , was früher oder später in Bayern nachkommt . Lieber
keinen § 184 ».

_ Das lehrt uns gerade dessen Vater , der verstorbene
K il l t u s m i n i sie r Dr . Müller . Der würde den schön aiigcgnckl
haben , der ihm ins Gesicht gesagt hätte , er schätze die Kunst nicht .
Und doch wollte er seiner Zeit verhindern , daß das prächtige
französische K o l o i s a l g e in ä l d e „ Der Fall von
Babylon " in die iuternatioilale Alisstellniig im Glaspalast komme .
Die Beseitigung des Bildes wurde nur dadurch unmöglich gemacht .
daß die „Fraiilf . Ztg . " rechtzeitig Wind davon bekam und Lärm
t . hlug . Das Gemälde war da » » der Glanzpunkt der ganzen
Ausstellung . In andren Fällen konnte Herr v. Müller scinc
Ceusuren durchsetzen , da die Preffe nicht rechtzeitig davon
erfuhr . Das »vor also eine vorgeborcne Auwendnng
des Z 184 »

_ ans — Aiisstellniigen . Das that der
nämliche Kiiltusminister , der scincii Ministerkollege » 1891 notifizierte .
der von ihm angeregte § 184 » solle Museen . Ausstellungen und
Schaustellungen in geschlossen Räumen nicht treffen . Er hat sie
zu treffen gewußt . Warum ? Um gut mit den Klerikalen
auszukommen . Und damals waren die Klerikalen » och nicht
einmal so weit wie heute . "

Die beruhigende » Versicherungen des Kiiltiisministcrs können
also unmöglich ernst genommen werden . "—

Blutige Rache ist für die Ermordung des deutschen KausiiiamiS
Metzle durch Eingeborene der Admiralitätsinseln durch eine Straf -
expedition des Kreuzers „ Seeadler " geübt worden . Der „ Seeadler "
war Mitte Januar im Bismnrckarchipel eingetroffen und wurde sofort
aus Requisition des Gouverneurs nach den Admiralitätsinselu geschickt .
Gleichzeitig wurde vom Gouvernement der Hcrushcimsche Schouuer
„ Mascotte " gechartert , der mir etiva 80 eingevorc n c n P o I i -
ä > st e n einige Tage vorher nach de » Admiralitätsinselu segelte . Von
der Expedition wurden , wie der „ Kölu . Vollsztg . " geichriebe » wird ,
etwa 60 Eingeborene getötet und eine klein c An -
zahl gefangen genommen , ferner zahlreiche Häuser
eingeäschert und mehrere Hundert Ca uoeS so >vic
andres Eigentum z e r st ö r t. Auch auf N e u - M e ck l e n -
bürg gelang es der Schutztruppe , in dem Dorfe Kabicu eine Au -
zahl von mörderischen Eingeborene » unerivartet zu beschleicheu und
die Haupträdelsführer zu töten . Der „ Seeadler " ist darauf nach
den Marfchallinseln weitergegangen und wird von da aus eine Tour
durch den Karolineuarchipel antreten . � um Eingeborcue , namentlich
auf der Insel Ponape , zu entwaffnen . Der Gouverneur . Herr
von Bennigsen , nahm an der Strafcxpcdition nach den Admiralitäts «
inseln teil .

Ob sich keine andre , humanere Form der Bestrasting hätte finden
lasten ? Die Masieiischlächtcreien der Strafexpeditioiien bilden bereits
ein dunkles Blatt in der dentscheii Kolonialgeschichte . Daß nur eine
kleine Zahl an Gefangenen gemacht wurde , ist wohl weniger ans
de » hartnäckigen W i d e r st a u d der Insulaner , als auf
die Absicht , eine exemplarische Vergeltung zu üben , zurückzuführen .
Man dürste deshalb wohl auch absichtlich ein gebor ne Polizei -
niannschaftcn zur Exekution geivählt haben . Ob man nicht durch
Verwendung von M a r i n e m a u u s ch a f t e u denselben Ziveck , aber
unter Vermeidimg überflüssigen Blutvergießens .
erreicht hätte ? Die Anhänger der Rücksichtslose » kolonialen Ab -
schreckuugstheorie iverden freilich trotz ihres waschechten Christentums
derartige . seutimeutale " Bedenken überlege » belächeln . —

TaS samoanischc Klima war unlängst in der kolonialfreund -
lichen Presse als ein überaus günstiges geschildert worden . Jetzt
geht durch die nämliche Presse eine Notiz , die darthut , daß auch auf
Samoa das Klima ebenso seine Tücke » hat , Ivie das anderer
Tropeuläuder . Es wird nämlich darüber geklagt , daß die deutsche
Schule A P i a - Samoa , die mehr als als 60 Schüler zähle , gegen¬
wärtig von einer einzigen Lehrkraft versehen iverden müsse ,
da die beide » andren Lehrkräfte , die bisher den Unterricht mit
erteilt hätten , ihres durch das K l i m n a n g e g r i f f e n e n G e -

sundheitszustandes lvegen nach Europa hätten zurückkehren
müssen . Die Kolonie , nach der der Strom der Auswanderung gelenkt
werden könnte — auch ein Flotteiiargumeut unsrer Kolouialpolitiker —
müßte also erst noch gekauft , gepachtet oder — erobert werden . —

Erfurt , 20. April , ( ©ig . Bcr . ) Die „ Christlich - Socialen
oder Evaugelisch - Socialen oder Kirchlich - Socialen , eZ ist ja alles
dasselbe " . — so meinte Herr Stöcker heute , — tagten dieser Tage
ivieder einmal in Erfurt . Sie waren schon öfter hier , und bei einer
dieser Gelegenheiten sprach Herr Stöckcr das luftige Wort , an das
er sich vor einigen Monaten anläßlich des Entrüsstmgsrumwels der
Sellien wider die gesaiigbuchschäiidcrischcNcußcrniig desBerliner Privat »
docenten Preuß im Stadtverordueteii - Kollegium erinneni lasten mußte :
„ Wenn ich dies Wunder fassen will , so steht mein Geist vor — E r f u r t

still ". Diesmal haben ivir ein ähnliches Citat von ihm nicht gehört .
Zu ivuiidern gicbt es übrigens auch in Erfurt nicht mehr viel für
die Christlich - Socialen . höchstens , daß ihre einst hier so stark ver -
breitete und eingesesseue Bewegung , die sich im „Evangelischen
Arbeiterverein " konzeutrierte . denselben Krebsgang gegangen ist , wie
im übrigen Deutschen Reiche .

Wenn man von der diesmaligen „freien kirchlich - socialen
Konferenz " die Pastorale Salbaderei abzieht , bleibt herzlich wenig übrig ,
über das sich einige Worte der Berichterstattung verlohnten . Die
schöne » salbungsvollen Expektorationen über «Staatskirche , Landes «
kirche , Volkskirche , triumphierende Kirche " , über . die bisherige Kon -
firmationsproxis " , über „ Gewohnheitskirche und Ueberzeugungs -
kirche , über „ Gesamischuld und Einzelschuld " , über den „ lebendigen
Christus , den Gekrenzigten , Anferstandeiien , Erhöhten und Wieder -
gekommeilen " übergehen wir mit beredtem Schweigen . DieThemata von
allgemeinem Interesse dagegen wurden in Speziallommissionen unter
Ausschluß der Oeffentlichkelt verhandelt , so die Debatte über die christ -
liche Gewerkschaftsbewegung und über „die deutschen Witzblätter in
sittlicher Beleuchtung " . Als „ anständiges " Witzblatt betrachtete der
Referent zu letzterem Thema , Die . Weber , in feinen veröffentlichten
Thesen die „ Fliegenden Blätter " , aber „alles in allem genommen
tragen die Witzblätter heute mehr zur Zersetzung als zur Gesundung
unsres Volkslebens bei . "

Als einzig wertvolleres Referat in öffentlicher Versammlung sind
die Ausführungen Prof . Stammlers aus Halle über „ Sociale
Gedanken im Bürgerlichen Gesetzbuch " anzusehen . Der Redner hielt
sick von allem „christtich - socialen " Drum und Dran fern und be -
mühte sich , in großen Züge » die Beeinflussung der Verfasser des
Bürgerlichen Gesetzbuchs durch die sociale Strömung der neuere »
Zeit darzuthun . Aber als ob man dir Neutralität der Rechts -
gelehrten geahnt hätte , war ein Korreferent in der Person eines
RcgierungsratS bestellt worden , der die angedeuteten Lücken aus -
füllte und aus das „ Reich Gottes " als dqS „ höhere Ziel " hinwies .
Und was dieser Herr etiva noch hatte fehlen lasten , das holte dann
Herr Hofprediger Stöckcr nach , wobei ihm das nicht üble En -
geftändnis entschlüpfte , daß man sich nicht einbilden dürfe , daß das
Recht immer gerecht sei , es sei auch häufig sehr ungerechtl —

Ausland .
Uebcr Polizeikomplotte

schreibt man uns aus Italien ck. ck. Rom , den 18. April :
Die italienische Polizei betreibt wieder mit außerordentlichem

Eifer das Geschäft der Entdeckung von Komplotten — ein Beweis .
daß die Brotgcber der Polizei von außergewöhnlichen Acngsten ge -
plagt sind . Die Komplotte sind durchweg von lächerlicher Plumpheit .
aber dennoch gefährlich für die Unglückliche », die dabei in die Klanen
der Polizei fallen . Und die Polizei hat so viel Vcrgniigen an
diesem Handivcrk , daß sie sich durch die Ohrfeige » , welche sie
von den Gcschwornen erhält , nicht im mindesten abschrecke »
läßt . Das Komplott von Alexandrien inid Kairo gegen
den Kaiser Wilhelm , die zahlreichen Polizcibomben von

Rom . das Komplott des „ Avauti " während der Maitage , das Kom -
plott der angeblichen Mitschuldige » AcciarstoS — all diese Komplotte
haben sich in blauen Dunst aufgelöst lind nur die Polizei kom -
promittiert . Aber die Polizei bleivt sich selbst getreu , und jetzt hat
sie ein neues Komplott in A n c o u a entdeckt , bei den Anarchisten
des Wochenblatts „ Agitazione " . Vorgestern — Montag —
wurden sämtliche Rcdacteure dieses Blattes verhaftet , lucil die
Polizei einen Brief des angeiiblicklich in New Uork befindlichen
Anarchisteii Malatcsta gcfnndeil haben will , in welchem Brief
aufgefordert wird , einem gewissen . . . . . 50 Lire zu geben , damit
er eine bestimmte Reise vornehmen könne . Natürlich 'ist der Brief, .
wenn er nicht von der Polizei gemacht ist , von ihr gestohlen .
Die Reise , von der in ihm die Rede ist , soll mm , lvie die Polizei
i »id die Polizeiblättcr , z. B. der „ Popoko Romano " behaupten ,
ein Attentat ans irgend ein gekröntes Haupt oder gar auf mthrcre
zum Zweck haben . ES steht uns also ein großer Zinarchistciiprozeß
bevor . Man braucht eben cincii W a u w a n.

Tbatsächlich gicbt es in Italien sehr wenig wirkliche Anarchisten .
Die früher infolge der Unbildung des Volks und der mangelnden
politischen Erzichnng ziemlich zahlreichen Aiiarchistcn haben sich größten -
teils zum Socialisnins bekehrt und nnr ein Häuflein junger und nn -
klarer Leute sind Anarchisten geblieben und haben der Regierung .
die sich ihiicii so uiidailkbar zeigt , recht ailcrkcniicnsiverte Diciiftc
geleistet , indem sie nnS — allerdings erfolglos — während der
jüngsten Obstruktionskauipagne in den Rücken ' fielen . Die Haupt -
lhärigkcit der Anarchisteii besteht darin , ans n » s zu schimpfen —

durch die Heftigkeit des SchimpfcnS wollen sie ihr politisches Nichts -
thun verdecken .

Warten wir ab . welche „ Enthüllungen " dieser neueste Prozeß
unS bringen wird , und beschäftigen wir uns cinstivcilcn mit den
En t h ü l l n » g e n . die unS ein Prozeß gebracht hat , der sich jetzt
in V i t c r b o abspielt — Enthüllungen , schwer belastend für
Ii n s r e n R i ch t e r - und B e a m t e n st a n d.

Der Sachverhalt ist folgender :
Im Jahre 1892 wurde ein angesehener Grundbesitzer ans der

Landstraße durch einen Flintenjchnß getötet . Die öffentliche
Meinung klagte sofort den Soh » des Ermordeten an , den
Priester Do, ' , G r a t i l i a n o P e z i , enicii Mann von

großem Eillflnß in seiner Provinz . Er wurde verhaftet ,
zedoch von der Anklagekannncr ivieder entlassen . Indes die
öffentliche Meinung blieb dabei , ihn als den Schuldigen zu be -
trachten . Da wird plötzlich im Jahre 1894 die Anklage des Mords
gegen drei Personen : Balle , Benedetti und Pollegrini, ' erhoben , ein

Prozeß wird eiiigcleitet und durch das Zeugnis vieler Personen auch
ein Schuldig erwirkt , das den drei Angeklagten eine Verurteilung zu
Kerkerstrafen auf Lebenszeit einbrachte . Allein die öffentliche
Meinung beruhigte sich noch immer nicht . Die Ziveifel
drangen in wehere Kreise ; gewannen mehr und mehr An -
halt , und — heute ist es erwiesen , daß die drei Ver -
urteilten unschuldig sind , und P e z i der Mörder . Der
Prozeß von Viterbo richtet sich gegen ihn und gegen die Ver -

schwörung , welche eingefädelt worden ist , um einen Schuldige »
der Strafe zu cntzichcn . und drei Unschuldige im Kerker ver -
schmachten zu lassen . In der Gerichtsverhandlung wurde fest -
gestellt , daß ein Zeuge des Mords , der gegen Volle und
die beiden andern aussagte , durch den Chef der
Gendarmerie zu seiner falschen Aussage ver -
leitet lvordcn ist — und zwar mit dem Versprecben
eines sechsmonatigen Urlaubs — der Zeuge war damals Soldat .
Ferner wurde erwiesen , daß der S t a a t s a n >v a l t den nämliche
Zeugen , als dieser auf die Frage , ob er Balle erkannt habe ,
geantwortet hatte : „ Es scheint mir so I", zurief : „ So können
Sie nicht aussagen . Entweder Ja oder Nein ! ,
worauf der Zeuge dann natürlich sagte : Ja . Andre schwer be -
lastende Thatsachen sind enthüllt worden und die Enthüllungen sind
»och nicht zu Ende .

Es heißt , die Regierung habe sich entschlossen , mit aller Strenge
gegen die pflichtvergessenen Beamten , deren Schandthaten in diesem
ivie in früheren Prozesse » eiithüllt worden sind , unnachstchtlich vor -
zugehen . ES H e i ß t so. Ist ' s ober wahr ? K a n n die Megicrung
in das Wespennest der Maffia eingreifen , vor der sie schon so oft
zurückgewichen ist ? Denn die Maffia ist eS, die ihr hier ent -

gegentritt . —
_

Afrika .

Ueber die Greuel im tiongostaat bringt die „ Köln . Ztg . "
einen langen Artikel , dem wir folgende Stelle entnehmen :

. Man vernimmt fortwährend von Aufständen der konaostaatlichen
Truppen . Unsre deutsch - ostasrikanischen Beamte » wissen von den

Raubzügen der Meuterer westlich des Tanganjikasees zu erzählen .
Sie sind auch den Ursachen der Meutereien zum Teil auf die

Spur gekommen : ZwangSeinstellung , schlechte Behandlung usw .
Dazu kommt der Fehler , daß Weiße Untergebene von Schwarzen
wcroen können , und das eines weißen Offiziers untviirdige Be -

nehmen gegenüber den Troßweibern . Letzteres bedeutet nach Neger -
aiischaiiuiig eine Verletzung des Eigentumsrechts gegenüber den

Mannschaften , und schädigt die Disciplin . Deutsche Kenner der Bcr -

hältnisse finden ferner , daß das belgische Personal häufig schlecht
ansaewäblt ist. Das Grundübel jedoch ist das „ System " : u m
sich hohe Provisionen zu sichern , treiben die

Offiziere und Beamten des Kongo st aatS wie die

Angestellten der Pflanzungen die Gummiliefe «
rangen , die sie den Ein gebore nen vorschreiben ,
mit roher Gewalt ein . Was für die Holländer auf Java
der Kaffee , für die Araber in Jnnerafrika das Elscnbeiii war ,
ist für die Belgier das Gummi . Stanley sagte bei seiner
letzten Rückkehr aus Afrika vor zehn Jahren , ' er wolle kein
Elfenbein , weil Menschenblut daran tlcbe . Die Araber ließen das
geraubte Elfenbein durch diejeiligeu forttragen , die beim Erstürmen
und Verbrennen der Dörfer am Leben geblieben wäre » ; unterwegs
fielen die Träger daii » zu Tausenden nieder , und die endlich Ueber -
lebenden wurden verschifft und verkauft . Die Belgier machen
Einfälle in die Dörfer , deren Bewohner vci dem un -

genügenden Preise , den s i e erhalten , sich in der Herbei -
l ch a f f u n g von Gummi säumig zeigen ; daim wird
gemordet ; zum Beweis , daß ein kaufmännischer Straf - .
z u a ftattgefniide » hat , muß der T r u p p q n s ü b r e r ab -
gehauene Hände mitbringen , die dem Befehls -
Häver gedörrt in Körben zugetragen werden .

Die belgische Regierung nahm die Sache in der Kammersitzung
sehr leicht . Sie glaubt nicht daß Recht zu habe » , sich einzumischen ,
obschon sie vertragsmäßig , dem Kongostaat jährlich ein Darlehn ver -
abfolgt ; sie behauptet , andre AnSkülifte als solche über Wirtschaft -
liche Fragen sei sie zu fordern nicht berechtigt . Den Eindruck
batte man nicht , als der Kongostaat mit Belgien den sogenannten
Scheiikungsvertrag schloß. Zudem handelt es sich um die Ehre
von LaiidcSkindcrn , und der Krieqsmiiiister hätte die Pflicht , sich
»ach dem Treiben der gievez , Lothaire und Genossen zu erkniidigeii .
Seit de » Mitteilinigen , die vor drei Jahren in der „ Kölnischen
Zeitung " erschiencil , ist der Schandfleck vorhanden . Wir würden » ms

zu allererst freuen , ivenn es gelänge , ihn wegzuwaschen , allein die
neuesten Berichte sind so bestimmter Art . daß uns das kaum mög -
lich scheint . Bloße Ableugnungcn des Kongostaats verfaiigen weder
m Belgien noch anderwärts . Die materielle und
moralische Berantlvortlichkeit muß festgestellt
w e r d e n , w i e h o ch s i e

'
a n ch h i n a n f r e i ch e n möge .

Die Belgier haben das Vertrauen der Mächte verscherzt nud letztere
haben das Reckt und die Pflicht , Rechenschaft zu
fordern . Zunächst wäre Belgien iviederum vor die Frage gestellt ,
ob es den Besitz des Kongogebiets endlich antreten will , allein die

Regierung scheint andre Sorgen zu habe ». Mag das Kvngoreich
unter die Herrschaft eiiieS unfähigen Parlaments fallen , es wird
schließlich noch besser sein , als wen » die gegenwärtige verruchte
Wirtschaft fortdauert . Letzteres kann die gesittete Welt

nicht länger d n l d e n. Eine gründliche Untersuchung
ist notwendig ; je nach deren Ergebnis mögen d. i e
Bert ra g Sm ' äch te von 1890 wieder zusammen -
trete n. "

Die sittliche Entrüstinig der „ Köln . Ztg. " würde noch unsren
ungetrübten Beifall finde », tvcnn wir nicht anS dem moralischen
Appell an die „gesittete Welt " allerhand koloniale Teilung s -

g e l ü st e heraushören zu müssen glaubten .

Internationaler Arbettcrkongrcst .

In seiner letzten Sitzung beschäftigte sich der G e n e r a I r a t
der s r a n z ö s i s ch e n S o c i a l i st e n , wie wir der „ Petite
Republique " entnehnien , mit Vorbereitungen zu dem internationalen
Arbeitcrkongreß . Wir freue » uns dessen . Mit Ausnahme des
Beschlusses, ' den unS die „ Petite Republique " vor anderthalb
Monaten mitteilte , daß der Kongreß am 23. September
zusammentreten und fünf Tage lang danern solle , haben
die Parteigenossen nichts von dem bevorstehenden Kongreß gehört .
Und der Wunsch ist allgemein , näheres zu erfahren .

Wie » lau uns schreibt , tvird das Einladungsschreiben
des srauzvsischen LrganisationskomiteeS in tvenigen Tagen versandt
Iverden . Namentlich in Bezug ans Wohnungen , die K o st e n
des Aufenthalts in Paris , Adressen , an die sich zu
wenden . Iverden Aufschlüsse willkommen sein . —

Alö nicht mehr zur Partei gehörig wurde durch Schieds -
spruch der Genossen im Niederbarninicr Kreise der Tischler
Heinrich Werner ans Erkner erklärt . Werner hat in öfsent -
licher Volksversammlung verdiente Genossen beschimpft ; außer -
dem hat er . bei der letzten Gemeindowahl gegen den
Beschluß der Genvsseli sich selbst mn das Amt eines Gcnioindc «
Vertreters beworben nud dadurch eine Zersplitterung unftcr
Stimmen nnd damit dir Niederlage unsrer Partei vcrschulb - t . Von
Werner wurde verlangt , daß er seine unberechtigten A. . , ' wuldigiingen
zurücknehme . Da er sich dessen »vcigerte . beschloß das Schiedsgericht
c i ii st i i » m i g ., den Genossen zu empfehlen , Werner nicht mehr als
zur Partei gehörig zu betrachten . Die Genossen deö Nicdcrbarninier
Kreises traten dieiein Beschluß bei .

Rcntz j. L. im Kampf gegen die Socialdciiiokeatic . Der Ge -
meinderat in Pforten hatte den Beschluß gefaßt , die gemeinderätlichen
Vcrfügnngeu auch in der socjaldeniokratischcn „Rentzischen Tribüne "
bekannt zu macheii . Offenbar ging der Gemetuderat dabei von der
recht begreiflichen Ansicht aus . daß es den Lesern des genannten
Blattes nur dann möglich sei , sich den Satzungen der „ bestehenden
Staats - nnd Gesellschaftsordnung " zu unterwerfen , wenn ihnen die -
selben genau ebenso bekannt gemacht werden , wie andern Staats »
bürgern . DaS reußische Ministerium ist jedoch andrer Meinung . ES
hat den Gemeinderatsdcschlnß einfach verboten .

„ Die Gemeinde Pforten bilde ein Glied im Staate und als
solches dürfe sie ein Blatt , wie die „ Reußische Tribüne " , deren Be -
strebuiigcn offenkilndig auf die BcseitigNng der bcftchenden Staats -
und Gescllschaftsordnnng gerichtet sind , nicht unterstützen . "

Das heißt denn doch ivahrlich bei der Socialistcnlötnilg ein Loch
in die Natur gepufft ; denn die . Reußische Tribüne " wird schwerlich
von dem Verbot getroffen . Sie ist glücklichcrivcisc nicht nach Art
der Amtsblätter ans Untcrstützungc » durch amtliche Bekanntmachungen
angewicscn . Aber ihre Leser haben doch daSsel ' be
Recht auf solche B e k a n n t ni a ch n n g e n , >v i e die
andrer Blätterl Oder hofft das Ministerium , allmählich die

ganze rclißische Socialdcmokratie hinter Schloß und Riegel zu
bringen , indem sie ihre Mitglieder über unbekannte Verordnungen
stolpern läßt ?

Ueber eine « großen Sieg unsrer Bremer Parteigenossen
erhalten wir folgende Depesche : Bremen , 21. April . Fünf social -
demokratische Stadtverordnete wurden heute mit 432 gegen
290 Stimmen gewählt .

PanlGöhre wird , wie wir hören , am Mittwoch in Chemnitz
über das Thema sprechen : „ Warum ich Socialdemolrat geworden
bin " . Es ist dies das erste öffentliche Auftreten GöhreS nach seiner
Uebcrtrittserklärung nnd so dürfte sein Bortrag eines allgemeinen
Interesses nicht entbehren .

Der Redactcur und Verleger veS „ Süddeutschen
Postilkou " , Genosse Alois Kiefer , der lvegen eines Gedichts , be -
treffend das Löbtaucr Urteil , vom Landgericht zu Chemnitz zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt wurde , hat , nachdem die gegen dieses
Urteil eingeleefte Revision vom Reichsgericht verworfen ivorden ist ,
dieser Tage scine Strafe angetreten .

Die Lüge » des „ Fränkischen Kurier " in Nürnberg trugen
dem dortigen Genossen Eitzing er eine Vorladung auf das dortige
Rentamt »in , woselbst ihm die Frage vorgelegt wurde , ob er Vor -
stand mehrerer Kassen sei und was für Geyalt er aus denselben
beziehe. Auf die Frage , warum man ihn vorlade , nachdem er doch
bei der letzten Einschätzung seinen Verdienst genau aiigegeben habe ,
verweigerte der Beamte die Antwort . Der «Fränkische Kurier " . schrieb
bekanntlich am 2. April unter andren Lügen und Verdrehinigen :
Der mehrfache mit 6890 M. bezahlte Kaffeilvorstaiid Eitzinger zc.
Dabei hat der „ Knrier " die Kleinigkeit von 5099 M. hiiizugclogcn .
Die Gesamtausgaben für Verwaltungskosten belaufen sich in der
Kasse , bei der Eitzinger angestellt ist , bloß auf 3879 M. 64 Pf .



Mus dvv Fruuvnbetveguttg .
Ein Preisausschreiben über die Frauenfrage veröffentlichte

in ihrer Ostersonntags - Nummer die „Ocstreichische Volks - Zeitung "
in Wien , 1. Bezirk , Steyrerhof 3. Die Preisfrage lautet : „ A u f
welchem Gebiet können sich die Frauen ini
z w a n z i g st c n Jahrhundert am >v i r k s a m st e n b e -
t h ä t i g e ii . " Es sind drei Preise ( 300 . 200 , 100 Kronen ) für
die drei besten Abhandlungen ausgesetzt . Die Jury bilden
die Damen Boßhardt , Präsidentin des Vereins für er -
weiterte Frauenbildung ; Lang , Herausgcberin der Zeitschrift
„ Dokumente der Frauen " ; Hofrätin Obcrmayer und die
Herren Hofrat Dr . Max Burckhardt , Hofburgtheaterdirektor i. P. ;
Schriftsteller Chiavacci , Redacteur der „Oestreichischcn Volks - Zeitung " ,
und Universitätsprofessor Dr . Jodl , sämtlich in Wien . Die Preis -
arbeiten sind anonym mit Merkzeichen versehen und eingeschrieben
bis spätestens IS . Mai d. I . an die Redaktion der „Oestreichischen
Volks - Zeitung " , Wien , I. , zu senden . Sie müssen in deutscher
Sprache geschrieben sein und dürfen in ihrem Umfange
300 Korpuszeilen nicht überschreiten . Die Preiszuerkcnnung er -
folgt in der Pfingst - Nummer am 3. Juni 1900 .

Getuerkplszufkliches .
Berlin und llingcgend .

Die Aussperrung sämtlicher Berliner Dachdecker ist nun
von den Meistern beschlossen worden . Zuzug von Dachdeckern ist
daher streng fern zu halten . Zuschriften sind zu richten an Karl
Görnitz , Berlin L. , Schinkestr . 25 .

Deutsches Reich .

Achtung , Kürschner ! In den Rauchwaren - Zurichtereien
Hamburgs befinden sich sänitliche Arbeiter und Arbeiterinnen in
einer Lohnbewegung . Die Forderungen bestehen in Verkürzung der
Arbeitszeit und Einführung eines einheitlichen Lohntarifs . Zuzug ist
zu vermeiden .

Die Stewards auf den Schiffen der großen Dampfschiffahrts
Gesellschaften beginnen sich zu organisieren . Nachdem kürzlich in
Hainburg eine Organisation gegründet worden ist , hat sich jetzt auch
in Bremen eine solche Organisation gebildet . Die Stewards treten
in besonderen Branchen dem Seemannsvcrbande bei .

In Leipzig sind die Marmorarbeiier ausständig . Die
Unternehmer versenden schwarze Listen , auf denen 42 Namen stehen .
darunter auch solche , deren Träger bereits vor Ausbruch des Streiks
wegen Krankheit ausgetreten waren . Diese wollen wegen Verrufs
erklärung klagbar werden .

Die Malerbewegnng in Erfurt hat eine bemerlenSwerte Kund¬
gebung aua Frauenkreisen gezeitigt . Die Frauen der Streikenden
haben abgestimnit u n d s i ch e i n st i m m i g f tt r F o r t s e tz u u g
des Streiks erklärt ! Wer da weiß , wie oft Streikenden
gerade von eiiisicktslosen Frauen das Leben schwer gemacht wird .
dem wird diese Kundgebung der Erfurter Malerfrauen freudige
Genugthuung bereiten .

Die Textilarbeiter in Osnabrück sind in eine Lohnbewegung
eingetreten . Sie fordern : 1. Die Herabsetzung der Arbeitszeit von
11 auk 10 Stunden , 2. die Erhöhung der Accordsätze auf gewisse
Fabrikationsartikel und 3. die Abschaffung des Mehrstiihlsystems .

In Barmen ist , wie uns eine Privatdepcschc mitteilt , bei der
Firma Rittershaus u. Blecher eine Aussperrung der Fonner
erfolgt .

Den StationS - und Streckenarbeiter » der T a u n u S b a h n ,
die tvegen ungünstiger Lohnverhältnisse in größerer Anzahl kün
digten , ist jetzt eine Lohnerhöhung von 30 Pf . täglich bewilligt
worden .

Der Schnhmacherstreik in Tuttlingen dauert ungeschwächt
fort . Die Unternehmer versuchen durch Juscrate in auswärtigen
Zeitungen Arbeiter nach dort zu locken , bisher vergeblich . Täglich
werden Karten und Briefe fortgesandt , auch die dortigen Arbeiter
werden besucht und teils durch Versprechungen , teils durch
Drohungen zu gewinnen gesucht . Eine sonderbare Verfügung .
die allerdings nicht ohne vorgängigcs Beispiel ist , wurde
vom Tuttlinger Oberamt im Schuhmacher - Ausstand go
troffen . Einem der Arbeiterführer wurde eröffnet , nachdem
die Fabrikanten auf Dienstag , den 17. April , den Wiedereintritt der
Arbeiter zu den alten Bedingungen in Aussicht genommen hätten , die
Sperre also beseitigt wäre , könnte das Ausstellen der Stteikposten und das
Patrouillieren nicht mehr geduldet werden . Einen sonstigen Grund
zum Einschreiten besitzt die Behörde nicht , da , wie sie selber an -
erkennt , nichts vorgekommen ist , was sie dazu veranlassen konnte

Die Arbeiter werden aushalten , bis sie ihre Rechte erkämpft
haben . Die Hauptsache für die Streikenden ist vor allem , den Zuzug
fern zu halten . _

Socinleo .

Tic Leipziger Orts - Krankenkasse auf der Pariser Welt -
ailsstellnug . Auf Wunsch des Reichs - Versichernngsamts wird auf
der Pariser Weltausstellung der zwölfjährige Geschäftsbericht der
Leipziger Orts - Krankenkasse für die Jahre 1884 —1896 . ergänzt bis

zum Jahre 1899 , in der Bibliothek des ReichS - Versicherungsamts mit
ausgestellt werden . Ebenso kommt auf Wunsch derselben Behörde
in Paris ein Modell des Genesungsheims A u g u st u s b a d
bei Radeberg , in plastischer Ausführung im Maßstabe von 1 : 100 in
Hartgips modelliert , in der deutschen Abteilung für Arbeiter -
Versicherung zur Ausstellung . Das Modell umfaßt ' eine Länge von
4,87 Meter und eine Breite von 2,74 Meter .

Ein Riesenbetrieb . Recht interessante Ziffern sind eS, die in
dem in den letzten Tagen veröffentlichten Geschäftsbericht der
Ludwigshafener Badischen Anilin « und Sodafabrik enthalten sind .
Der Geschäftsabschluß für das Jahr 1899 ergiebt einen Rein -
gewinn von 8 978 652,97 M. gegen 8 466 480,66 M. im Vor -
jähre und übersteigt somit den letzteren um 612 172,31 M.
Der Mehrgewinn von über einer halben Million ist um
so höher anzuschlagen , als in dem Bericht über eine ganz
wesentliche Verteuerung der Kohlen und der Arbeitslöhne
geklagt wird , eine Behauptung , die wir als wahr annehmen können .
Üeber die Kohlenversorgung wird mitgeteilt , daß es per Fabrik nur
unter Ueberwindung großer Schwierigkeiten möglich war , die für
den Riesenbetrieb erforderlichen Kohlenmengen zu erhalten . Gegen
Ende des verflossenen Jahrs war die Lage eine derart

kritische , daß mit der Möglichkeit einer Betriebseinschränkung
gerechnet wurde . Ueber das von der Fabrik hergestellte
künstliche Indigo wird mitgeteilt , daß sich dasselbe nach jeder
Richtung hin bewährt , und rechnet die Fabrikleitung darauf , daß es

ihr gelingen werde , nach Vollendung der nötigen FabrikationS -
räumlichkeiten einen sehr erheblichen Anteil an dem Weltkonsum
an Indigo zu liefern . Die Nachfrage nach dem künstlichen Produkt
soll eine überaus lebhafte sein . Die Zahl der beschäftigten
Arbeiter belief sich Ende Dezember v. I . auf 6207 , und die laut

Nachweisungen an die Berufsgenossenschaft für 1899 — eine

Durchschnittszahl von S700 Arbeiter angenommen — bezahlten
Löhne betrugen 6 804 049 M. . pro Kopf also 1193 M. Da unter
der Kategorie Aroeiter sicherlich auch die zahlreichen Meister und

Aufseher figurieren , so dürfte sich der Betrag , der auf den einzelnen
Kopf entfällt , ganz bedeutend reduzieren . Die Arbeiter der

Badischen Anilin - und Sodafnbrik , die ein Einkommen ivie oben

angegeben beziehen , dürften leicht an den Fingern abgezählt werden

können und wenn sie dieses Einkommen wirklick erhalten , so spielen hier

ganz eigenartige Umstände mit . Das Ueberstundenwesen ist ja

etwas , wenn auch nicht viel , eingeschränkt worden und aus die ge -

leisteten Ueberstunden entfällt sicherlich auch ein Teil� des oben an¬

gegebenen Verdienstes . Die auf Grund der gesetzlichen Ver -

pflichtungen zu leistenden Beiträge für die verschiedenen Versicherungs «

zweige betrugen 144 377,52 M. Freiwillig leistete die Fabrik Zuschüsse in

dcrHöhe von 340 954 M. — Der ordentliche Reservefonds beträgt
die Bagatelle von 9 726 000 M. , der außerordentliche bloß 7 625 835 M.
An unerhobenen Dividenden , die irgend ein leichtsinniger Aktionär

zu erheben vergessen hat , werden noch 3792 M. in der Kasse mit -

geschleppt . Die laufenden Verbindlichkeiten betragen 3 215 679 M.
Der Arbeiter - Unterstützungsfonds ist mit 1 543 206 M. augeführt ,
was gerade nicht übermäßig viel ist für die Hunderte von Millionen ,
die die Arbeiter bisher erarbeitet haben .

LittevAvipchvs .
Dr . R ö s e m e i e r. Der Arbeiter im 19 . Jahrhundert

Verlag von Siegfried Croubach . Berlin . In diescni Buch hat der

Verfasser im ganzen eine fleißige , gewissenhafte Arbeit geliefert , die

getrost allen zu lesen empfohlen werden kann , denen das Studieren
größerer Werke nicht gut möglich ist . An der Hand der bekannteren
Werke bürgerlicher und socialdcmokratischer Schriftsteller bringt Herr
Dr . Rösemeier auf dem knappen Raum von 160 Druck
feiten eine lebendige frische Darstellung der proletarischen Be

wegungen im 19. Jahrhundert , nachdem er im ersten Kapitel
seines Buchs den Gegensatz der modernen Emancipationsbewegung
zu den antiken und mittelalterlichen Kämpfen proletarischer Natur
wie folgt definiert hat : „ Produktive Thätigkcit , formelle Gleichheit
und Selbständigkeit verbunden mit thatsächlicher Ungleichheit , das
sind die allgemeinen Kennzeichen des niodernen Proletariats , mag
seine Lage in den einzelnen Ländern , mag sie innerhalb seiner ein -

zelnen Schichten , mag sie in den verschiedenen Jahrzehuten
seiner Entwicklung noch so tiefgehende Unterschiede ausweisen .
In zwei Abschnitten entwirft der Verfasser ein scharfgczeichnetes
Bild der englischen und französischen Arbeiterbewegung , nm dann
in einem besonders lesenswerten Kapitel die Lage der deutschen
Arbeiterschaft in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts zu schildern .
Weiter finden wir in sympathischer Auffassung die Kulturmissio » der
Socialdemokratie und der Gewerkschaftsbewegung gewürdigt . Im
Schlußkapitcl , das unter anderm eine nach Ländern gc
ordnete Uebersicht über den gegenwärtigen Stand der

Arbeiterbewegung enthält , gelangt
'

der Verfasser zu dem

folgenden Resultat : „ Es ist im wesentlichen das Verdienst der
Socialdemokratie , wenn schon heute die deutschen Industriearbeiter
eine « bedeutsamen Platz im deutschen Staatsleben einnehmen . " Und
an andrer Stelle giebt der Verfasser vom weiteren Gang der Dinge
folgendes Zukunftsbild : „ Mir will scheinen , als ob die Frage .
„friedliche oder gewaltsame Entwicklung " : in Deutschland wenigstens
davon abhängt , ob es gelingt , das mit den Agrariern verbündete

Scharfmachertum unschädlich zu machen . Die Scharfmacher haben
die Absicht noch längst nicht aufgegeben , die Arbeiterbewegung ge
waltsam zu ersticken' ; sie scheuen nicht vor Blutvergießen zurück ,
man denke nur an den Artikel , den Bismarck am Wcihnachtstage
1895 in seinem Lciborgan , den „ Hamburger Nachrichten " , veröffenl
lichcn ließ . "

'

_

Socittlv Me�zkspflegv .
Ter „ ersparte Lohn " . Der jetzige Bereiter Z. >var im Dezember

1895 von der Berliner T a t t e r s a l l - G e s e I l s ch a f t als Lehr
ling in ihr Institut aufgenommen worden . Die Lehrzeit sollte
am 15. Dezember 1900 beendet sein , Z. wurde aber bereits
im Februar dieses Jahres entlassen . Es kam deshalb zu
einem Prozeß beim Ge Werbegericht . Der Kläger und seine
Mutter beriefen sich hauptsächlich auf eine Bestimmung des Lehr -

Vertrags , wonach Z. außer dem regelmäßig ausgezahlten Kostgeld von
1 M. pro Tag nach dem Ablauf der Sjährigen Lehrzeit
als „ gesparten Lohn " 450 M. erhalten sollte . Der Kläger , der auch
noch eine vierzehntägige Lohncntschädigung forderte , wollte auf
den „ gesparten Lohn " umsoweniger verzichten , als er die vor -

zeilige Entlassung für unberechtigt hielt . Der Vertreter der

beklagten Gesellschaft , Oberstlieutenant Kursch , machte da

gegen geltend , daß Z. keinerlei Ansprüche an die Gesellschaft
habe . Der junge Mann habe nach dem Vertrag wegen häufiger
Unpünktlichkeit im Dienst entlaffen werden könne , und für diesen

Fall sehe der Vertrag den Verlust der 450 M. vor . Die Aussagen
einiger Zeugen des Herrn Oberstlieutenants fielen zu U n g u n st e n des

Klägers aus , wobei indessen zu bemerken ist . daß die Zeugen seine
Fähigkeiten als Bereiter lobend anerkannten . Ein im Gerichtszimmer
anivesender ehemaliger Lehrkollcge wurde informatorisch gehört , wie
der Vorsitzende Dr . Meier es nannte . Der junge Mannmeiutc , derAlägor
wäre „nicht unpünktlicher gewesen , wie sie alle . " — Nach längerer
Beratung riet der Vorsitzende zu einem Vergleich , der schließlich auch

zu stände kam . Z. erhält 200 M. Dr . Meier bemerkte dann noch :
So wie der Vertrag geschlossen sei , wäre er sehr strenge ; es könne
aber nicht anerkannt werden , daß er gegen die guten Sitten

verstoße . Z. habe die strengen Bedingungen des Vertrags in

letzter Zeit andnuernd mißalhtet , der Gesellschaft könne deshalb
aus ihrem Verhalten kein Vorwurf gemacht werden . ES
wäre ihr jedoch zu empfehlen , die unglückliche Fassung des

Vertrags derart zu ändern , daß nicht schon fünf Jahre im voraus

Hoffnungen erweckt werden , die schließlich nicht in Erfüllung gehen .
Mau sollte höchstens von Jahr zu Jahr für gute Führung und

Leistung entsprechende Summen bewilligen .

Der angemessene Lohn . Der Tischler L. verlangte von den

Tischlermeistern Ei ch h o l z u. P la t h für verschiedene Spinde je

13,50 M. , während die Beklagten ihm jedes Spind mir mit 8,50 M.

berechneten . Sie beriefen sich darauf , daß L. kleinere Spinde von

derselben Art für 7 M. gearbeitet babe und damit zurcchtgekomnien
sei . Es kam zum Prozeß . Der Kläger machte geltend , daß er sich
unmöglich mit 3,50 M. für das Stück begnügen könne . Hätte ihm der

maßgebende Meister diesen Preis gleich augeboten , dann hätte er
die Arbeit gar nicht ausgeführt . Der Herr habe auf seine Fragen
nach dem Äccordsatz wiederholt geantwortet , jetzt hätte er keine

Zeit . Nach einer ganzen Reihe von Tagen seien ihm schließlich
50 Mark genannt worden . — Die Kammer IV verurteilte

die Beklagten , L. noch 12 Mark zu zahle », und der Vor «

itzeude Dr . Gerth führte zur Begründung auS : Die Be¬

klagten begingen öfter den Fehler , die Accordpreise nicht recht -
zeitig und klar zu vereinbaren . In diesem Fall komme
ein angemessener Lohn in Frage . Der Gerichtshof sei nun

auf Grund der Gutachten seiner eignen sachverständigen Mitglieder

zu der Ueberzeugung gekommen , daß weder 8,50 noch 13,50 M. .
ondern 10 M. für jene Spinde ein angemessener Stückpreis seien , so

daß L. nach Abzug der bereits erhaltenen Summe noch 12 M.

zukämen .
Plalh und Eichholz wurden in derselben Sitzung der Kammer IV

noch in einem andren Fall verurteilt , wo ebenfalls die mangelhaste
Lohnvereinbarung die letzte Ursache des Streiks bildete .

Ein Brauer Fischer hatte eine Gutsbrauerei gepachtet . Die

Gutsverwaltung stellte ihni in der Person des Knechts Beyer eine

ilfskraft . Beyer fuhr hauptsächlich das Bier zu den Kunden . Eines

ägs rollte eine gefüllte Tonne vom Wagen herab und in die dicht

an der Straße vorbeifließende Zschoppau . Bei dem Versuch ,
das Faß herauszufischen , geriet B. selbst in daS Wasser
und ertrank . Seine Hinterbliebenen beanspruchten dann von der

Brauerei - und Mälzerei « Berufsgenossenschaft
eine Uilfallrente . Sie wurden mit der Begründung abgewiesen , daß
der Verstorbene nicht zu den Brauerei - Arbeitern zu zählen sei .

Er wäre landwirtschaftlicher Arbeiter gewesen und auch da -

durch nicht in den Brauereibetrieb eingetreten , daß er auf

Geheiß der GutShcrrschaft für den Pächter der Gutsbrauerei

Bier ausgefahren habe . Das Schiedsgericht als Berufungsinstanz
schloß sich' dieser Auffassung an , worauf die Kläger Rekurs einlegten .
Das Reichs - Versicherungsamt verurteilte nunmehr die be¬

klagte Berufsgenossenschaft zurRentengewährung und führte begründend
aus : Es sei anzunehmen , daß B. landwirtschaftlicher Gutsarbeiter und

zugleich Arbeiter ini Brauereibetriebe gewesen sei ; denn er sei im
Brauereibetriebe thätig gewesen , habe zuletzt monatlich 48 M. vom

Brauereipächter erhallen und hätte sich dessen Anordnungen fügen
müssen . Unter diesen Umständen müsse der beim Bierausfahren

passierte Unfall als ein Unfall beim Brauereibetriebe angesehen
werden .

Ter Schreiber als Gcwcrbcgehilfe . Der Schreiber M. hatte
die Allgemeine Elektricitätsgesellschaft beim Gewerbegcricht ver -

klagt und von ihr eine Lohnentschädigung ivegen unberechtigter Eni -

lassung verlangt . Die Kammer V stellte fest , daß M. im Betriebs -
bureau der Gesellschaft mit schriftlichen Arbeiten , die den technischen
Betrieb betrafen , beschäftigt worden war . Der Gerichtshof rechnete
diese Thätigkcit dem technischen Betriebe zu und erklärte deshalb
den Kläger für einen Gewcrbegehilfen , für dessen Klage das Gc -

Werbegericht zuständig sei . Dem Kläger wurde jedoch geraten , die

Klage zurückzunehmen , weil die Arbeitsordnung mit ihrer Fest¬
legung des Kündigungsausschlusses auch auf ihn Anwendung finde .
M. nahm die Klage zurück . _

Dev Krieg .
. Die neuesten Nachrichten vom Kriegsschauplatz sind wieder äußerst

lückenhaft . Die englische Presse führt die Dürftigkeit der Meldungen
auf die Depescheucensur zurück , die deshalb so streng geübt werde ,
um dem Feind nicht die strategischen Operationen zu verraten .

Vielleicht aber handelt eS sich auch nur um Unterdrückung von Nach -
richten , deren Veröffentlichung Lord Roberts seines militärischen
Renommees wegen bedenklich erscheint .

Auffallend ist es jedenfalls , daß nicht die kleinste Nachricht über
den Verlauf des Gefechts vorliegt , das nach den gestrigen Tele -

grammcn bei
Glen Siding )

geschlagen wurde . Da dieser Kampfplatz nur einen mäßigen Tages -
marsch nördlich von Blocmfontein liegt , müßten Roberts doch
unbedingt Meldungen zugegangen sein . Es scheint aber , als ob
Roberts nicht in der Lage gewesen sei , den in Glen im Gefecht
befindlichen Unterführern Verstärkungen zuzusenden . Für die

angeblich wiedererlangte Operationsfähigkeit der in Vlocmfonteiu
bejrndlichen Streitmacht wäre das gerade kein Beweis .

Dagegen liegen Nachrichten vor über ein Gefecht , daS sich
südlich von Blöcmfontein , bei

De Wcts Dorp

entsponnen hat , ohne bis jetzt zum Abschluß gelangt zu sein . Die

auf dies Gefecht bezüglichen Telegramme lauten :

London , 21. April . Dem „Nteuterschen Bureau " wird aus

Orlogpoort vom 19. April gemeldet : Die achte und die dritte

Division rückten heute vor uiid schlugen nachmittags einige Meile »
von De WetS Dorp an einer Stelle , die von den Boeren geräumt worden

ist , ihr Lager auf . Uusre Patrouillen wurden heute der feindliche »
Truppen ansichtig , welche in großen Massen hier stehen sollen . ES
wurden einige Schüsse ausgetauscht .

London , 21 . April . Der Korrespondent des Reuterschen Bureaus .
der sich im Lager der achten und dritten Division befindet , meldet
in einem Telegranim , welches er über Bloenifontein sendet : Das

gestrige Gefecht bei De Weis Dorp dauerte von mittags bis zum
Abend . Zwei Boerengeschütze wurden zeitweilig zum Schweigen
gebracht . Die britischen Truppen beherrschen die Hügel auf Meilen
im Umkreise . Die Stellung der Boeren ist stark .

Auch bei
Wepenrr

ist die Entscheidung noch nicht gefallen .

Dem „ Reuterschen Bureau " wird auZ Maseru vom 19 . April
gemeldet : Die Boeren bewegen sich im Umkreise von Wepencr un «

gehindert umher . Abteilungen der Boerentruppen rücken nach allen

Richtungen vor . von woher britische Hilfstruppen erwartet werden . Ein

heftiges Geschütz - und Gewehrfeuer wird den ganzen Tag unterhalten ,
welkes von den belagerten britischen Truppen selten erwidert wird .
Es sind weitere Boerentruppen zur Verstärkung angekommen . Man

glaubt , daß die Verluste der Engländer hier bis jetzt 25 Tote und
110 Verwundete betragen . Stcjii gab den Befehl , daß die Boeren -

truppen die reichen Korndistrikte von Wcpener , Ladybrand und

FickSburg , aus denen die Boeren ihren Bedarf an Lebensmitteln

ziehen , weiter besetzt halten .
Von dem Herannahen von Entsatztruppen ist gar keine Rede .

Die angeblich wichtigen englischen Operationen haben anscheinend
erst im Kopf Lord Roberts begonnen .

AuS
Ladysmith ,

wo General Buller offenbar zu der nämlichen Unthätigkeit verurteilt

ist , wie Lord Roberts in Bloemfontain , kommt eine Nachricht , die

wohl etwas Tröstliches enthalten soll , die aber auch zu Ungunsten der

Engländer gedeutet werden kann . Es heißt da in einem Telegramm :

London , 21. April . „ Daily Mail " berichtet aus Ladysmith von

gestern , die Boeren in Natal versuchten bereits den Guerilla -

krieg . Kürzlich seien mehrere kleine Trupps in Stärke von

fünfzig bis hundert Mann nach Süden aufgebrochen und
auf der dem Freistaat zugekehrten Seite der Biggarsberge auf
englische Patrouillen gestoßen .

Daß die Boeren ungestraft kleine Streifcorps soweit nach Süd -

Westen vordringen lassen können , beweist doch nur . wie wenig sie
sich von den Truppen Bullers belästigt ftihlen . Wenn Bullcr es
nur noch mit Guerillabanden zu thun hätte , was hinderte ihn dann
am weiteren Vormarsch ?

Portugal

scheint durch seinen Neutralitätsbruch doch etwas beunruhigt zu sein .
da es Truppen nach seinem südostafrikanischen Kolouicilgebiet enl «
sendet , wie aus folgendem Telegramm hervorgeht :

Lonrenyo Marques , 21 . April . Das Transportschiff „ Portugal "
ist mit einer Truppenabteilung von 800 Mann an Bord aus Lissabon
hier eingetroffen .

Letzte Meldungen .

Boshof , Sonnabend , 21 . April . ( Meldung des „ Reuterffchcn
Bureaus . ) Die zu Lord Methuens Truppe gehörige Streitmacht .
welche eine vorgeschobene Stellung bei ZwartkopjeSfontein besetzt
hatte , erhielt gestern Befehl , nach Boshof zurückzmnarschieren .
Während die Truppen sich zurückzogen , wurden sie von 2600
Boeren mit drei Geschützen heftig augegriffen . Eine Abteilung
Kolonialtruppen und Deomanry besetzte eine Kopie und hielt den
Feind im Schach , bis die Hauptmacht mit ihrem Troß glücklich vor -
über war . Die britischen Truppen hatten einige Verluste ; man .
glaubt , daß die der Boeren schwer sind , da sie bis auf 300 Dards
an das Kopje vorgerückt waren .

London , 21. April . Ein Telegramm des Feldmarschalls Roberts
aus Bloemfontein vom heutigen Tage meldet : Die Streitmacht
Rundles , des Kommandeurs der 3. Division , kam gestern mit den »
Feinde 4 Meilen südwestlich von Dewetsdorp in Fühlung .
Der Feind nahm eine starke Stellung ein , welche die
Stadt beherrschte . Die Neomanrh und die berittene Infanterie
besetzten eine andre Stellung , welche ermöglichte , daß Rundle den
ifeind vertrieb und die Hochfläche nahm , welche früher von dem -
elben gehalten war . Rundle ging heute am frühen Morgen vor

und wird jetzt ein neues Gefecht mit dem Feinde beginnen . Uusre
Verluste von gestern waren zwei Mann schwer - und ein Offizier
und sieben Mann leicht verwundet .

Masern , 21. April . ( Meldung des Reuterschen Bureaus . ) Die
Einschließung von Wepener durch die Boeren dauert fort . Der
Feind scheint entschlossen , die Besatzung zu zwinge » , sich zu
ergeben , bevor Ersatz eintrifft . Heure früh hörte man von De
Wels Dorp her schießen . Ein Kommando von Wepener begab sich
heute eilig dahin . Ein ernstes Gefecht scheint bevorzustehen .

Zfctzte Nslhvirlrken und Depeschen .
Wien , 21 . April . ( B. H. ) Dr . Walter Nothnagel , der Sohn

des bekannten Professors Hofrat Nothnagel , erschoß sich aus uu «

glücklicher Liebe .

Paris , 21. April . ( B. H. ) Von mehreren Seiten wird be -

richtet , daß die mit der Dreyfus - Affaire in Zusammenhang stehenden
Prozesse in den nächsten Wochen unter Einwilligung des ' jetzigen
Kabinetts zur Verhandlung kommen werden .

' Verantwortlicher Redacteur : Paul John in Berlin . Für den Jnserateuieil ver . mtwortlich : Xh . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 3 Beilage » und ttnterbalt, „ . «sslatt .
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Vommunsles .

Die Streikklausel der Unternehmer hat bei der städtisch en

Verlvaltung richtig Gegenliebe gefunden . Am gestrigen
Sonnabend war das Plenum der Band cp ntati o n zu einer

Sitzung znsannncnbernfeu worden . Die Tagesordnung lautete im

schrecklichen Deutsch „ Mitteilung deZ Ergebnisses der Submission der

Äraukeuhausbauten " und . Beschlußfassung über die AnSstandsklausel " .
Die Sitzung wurde jedoch aufgehoben , weil Stadtbaurat

Hoffmann an der am Sonnabend abgehaltenen außerordentlichen
Magiftratssitznng teilzunehmen hatte .

Nun bekam Stadtverordneter Wernau , der Specialdeputiertcr
der VUL Baudepntation ist , ebenfalls am Sonnabend einen

Vertrag zur Gegenzeichnung vorgelegt , welchem die von
den Unternehmern beantragte Ausstandsklausel an -

gefügt war . Selbstverständlich hat Genosse Wernau die

Unterschrift dieses Vertrags abgelehnt und daS Schriftstück an den

Bauiuspektor Lasscr zurückgeschickt .
Nunmehr bleibt abzuwarten , ob die Baudepntation in der That

der Ausstandsklausel ihre Zustimmung erteilt . Sollte dies geschehen
und sollte die Stadtverordnetcn - Versammlung ebenfalls das dreiste
Gelüste des ScharfmachertumS begünstigen wollen , so wird es Sache
dcr Socialdemokratie im Roten Hause sein , den Herren
einen dicken Strich durch die Rechnung zu machen .

In seiner gestrige » anstcrordentlichen Sitzung beschäftigte
sich das Magistratskollegium wiederum mit dem Projekt
der Durchlegung der K a i s e r W i l h e l in st r a ß e. Nach langer
eingehender Beratung ist das Magistratskollegium dem Vorschlage
der städtischen Baudepntation , das Projekt VIII für die Kaiser
Wilhclmstraßc zu Grunde zu legen , nicht beigetreten , vielmehr
bei seinem früheren Beschluß stehen geblieben , nach ivelchem
die Aufteilung des Scheune >! Viertels gemäß des
Projekts IVa erfolgen soll . Bei diesem Entwurf sind die
beiden am Ende der Kaiser Wilhclmstraße nach dem Schönhauser
und Prenzlauer Thor sich hinziehenden Straßen geradlinig
durchgeführt , während in dem Projekt VIII gebogene Linien vor¬
gesehen sind . Vorausgesetzt ist hierbei , daß die kaiserliche Ge -
nehmigung zur Enteignung des ganzen Scheunenviertels erfolgt .

Vor dem Reichsgericht hat der Berliner Magistrat wieder
eine empfindliche Niederlage erlitten , indem die von ihm ein -
gelegte Revision gegen �

das Urteil des Kammergerichts in Sachen
der Witwe Juliane Tschepe zurückgewiesen wurde unter Eni -
scheidungsgründen von principieller Bedeutung . Der verstorbene
Ehemann der Klägerin , Hermann Tschepe , war bei der Verwaltung
der städtischen Markthallen seit Mai 1836 als vereidigter Markt -
hallen - Portier gegen ein JahrcSgchalt von ziilctzt 1440 M.
unter Vorbehalt einmonatiger Kündigung angestellt .
Nach seinem Tode erhob die hintcrlasscne Witwe Anspruch ans eine
jährliche Witwenpcnsion von 300 M. sgemäß § 2 des OrtsstatntS von
1330 ) und erstritt beim Land - wie beim Kammergericht ein ob -
siegendes Erkenntnis . Die vom beklagten Magistrat eingelegte
Revision wurde abgewiesen , indem das Reichsgericht n. a. folgende
Rechtsgrundsätze aufstellte : Der streitige Anspruch der Klägerin recht¬
fertigt sich daraus , daß ihr verstorbener Ehemann nach K 2 des
Berliner OrtsstatntS vom S. Mai 13S0 vermöge seiner
Anstellung berechtigt oder verpflichtet gewesen seist würde ,
der städtischen Witwcnverpflegungs - Anstalt beizutreten . Nicht
stichhaltig ist der Einwand des Beklagten , die städtischen
Organe hätten bei Erlassung des OrtSstatuts nicht beabsichtigt , die
bei den st ä d t i s ch e n Betriebswerken Angestellten an den
Wohlthaten des OrtSstatuts teilnehmen zu lassen , da eine solche Ab -
ficht keinen Ausdruck in jenem Statut gefunden habe . Was die
Anstellungsverhältnisse - des Tschepe anbelange , so sei erkannt ,
daß der Betrieb der städtischen Markthallen nicht ledig -
lich ein industrieller , vielmehr eine dem Gemein -
wohl dienende Einrichtung sei , und daß deshalb auch der
verstorbene Tschepe , zumal derselbe den Markthallenverkehr
zu überwachen gehabt habe , als Gemeindebeamter im Sinne des
§ 56 der Städte - Ordnung von 1853 zu erachten sei . Verfehlt sei
der Hinweis der Revision darauf , daß Tschepe . falls er wirklich als
P o I i z e i b e a m t e r fungiert hätte , der Bestätignng von Seiten
der Aufsichtsbehörde bedurft haben würde , denn die Au' fsichtsbeamten
des Markthallenverkehrs seien nicht als eigentliche Polizeibcamte ,
sondern nur als stinktionell diesen gleichstehende Beamte der Gemeinde -
Verwaltung aufzufassen . Die Revision war deshalb kostenpflichtig
abzuweisen .

In der nächste » Woche findet eine Sitzung der Stadt -
verordnetcn - Versammlung nicht statt .

Berliner Partei - Angelegeuheiten .
Dritter Wahlkreis . Die Mitglieder des Wahlvereins werden

hiermit ans die am Mittwoch , abends 8 Ilhr , bei Möhring , Admiral -
straße 18e , stattfindende Generalversammlung anfnierksam
gemacht . Der wichtigen Tagesordnung halber ertvartet pünktliches
und zahlreiches Erscheinen . Der Vorstand .

Freie Volksbühne . Heute nachmittag sind zwei Vorstellungen :
1. Abteilung im Lessing - Theater : „ Die drei Töchter des Herrn
Dupont . VI . Abteilung im Carl Weiß - Theater : „ Die sittliche
Fordeomg " und „ Die Neuvermählten " . Anfang 2- / « Uhr . Die Mit -
glieder sind verpflichtet , pünktlich zu erscheinen . — Am kommenden
Donnerstag , den 26 . April , tagt abends 3 llhr in der Berliner
Ressource die Jahres - Generalversammlung . Der Eintritt ist nur
gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte gestattet . In der Tagesordnung
werden nach einem Vortrag und den Jahresberichten die Neuwahlen
der gesamten Leitung des Vereins vorgenommen .

Arbeitcr - Bilduugsschule . Heute abend 7 Uhr in Feuersteins
Fcstsaal , Alle Jakobstr . 75 : Vortrag deS Schriftstellers W. Bö lsche
über „ Die Idee der Entwicklung " . Die Unterrichtskursc beginnen in
dieser Woche in der Neuen Roßstraße 3. Montag : National -
ö k o u o ni i e sMarx ' ökonomische Lehren ) . Vortragender : Dr .
Konrad Schniidt . Donnerstag : Rede - Uebung <Referate
und Diskusfion über Themata aus dem socialen , gewerkschaftlichen
und geistigen Leben ) . Vortragender : Rechtsanwelt Viktor
F r ä n' k l. Freitag : Geschichte ( Kultur - und Kunstgeschichte im

neunzehnten Jahrhundert ) . Schriftsteller Dr . Rudolf Steiner .
( Näheres siehe Lehrplan in gestriger Nummer . )

Schöneberg . Montag , 23 . April , abends 8 llhr , Versammlung
des socialdemokratischen Vereins in der Schloßbrauerei Haupt -
straße 112 . Vortrag „ Unser Programm . "

Steglitz . Der Arbeiter - Bildungsverein hält seine ordentliche
Generalversammlung am Dienstagabend 8Vs Uhr bei Schellhaase ,
Ahorustr . 15-, . ab . Statntenänderung , Vorstandswahl . Gemeinde -

angelegenheiten .
Schmargendorf . Die Generalversammlung des Arbeiter -

Bildnugsvereius findet am Dienstag , den 24. April , abends 8 Uhr ,
im Wirtshaus Schmargendorf statt . Neuwahl des Vorstandes .

Köpenick . Wegen der B o lkS v ersam mlun g . welche am

Sonntag bei Scheer stattfindet , fällt die Versammlung des Arbeiter -
Vereins aus .

Stralau - RummclSburg . Der hiesige socialdemokratische
Verein hält am Dienstag , abends 8 Uhr , im Lokal von R. Weigel ,
Thiirschmidtstr . 45 , seine General - Versammlung ab .

des jonwlg "

Grunewald - Schmerzen .
Das „Stnlleirpapier " , welches zu gewissen Zeiten das Grün des

Grunewalds völlig verdeckt und zu alle » Zeiteu sich unliebsam
dem Auge — mitunter auch der Nase — aufdrängt , ist schon Gegen -
stand unzähliger Klagen und Leid - Artikel gewesen . Es ist auch eine

recht häßliche Plage ; eine viel schlimmere und thatsächlich gemein -
gefährliche Plage sind aber die unzähligen Trümmer von Flaschen ,
Töpfen . Blechkannen , die in manchen Teilen des Grüne -
Walds zu finden sind und nicht bloß das Auge beleidigen , sondern
den arglosen Wanderer ernsthaft bedrohen .

Namentlich ans der rechten Seite des Bahnhofs Grunewald

( Richtung von Charlottcnburg ) sind Masiemüederlagen von Glas -

scherben und Glassplittcrn , zwischen denen unverletzten
Schuhs und unverletzten Fußes hindurchzugehen bei Tage sehr
schwierig , in der Dunkelheit einfach unmöglich ist .

Die Verwaltung des Grunewalds hat sich endlich auch überzeugt ,
daß hier ein Mißstand vorliegt , dem entschieden abgeholfen werden

muß . Aber sie hat nicht das geeignete Mittel gefunden . Sie macht
durch Anschlag im Grunewald bekannt , daß das Wegwerfen von

Flaschen zc. , namentlich von zerbrochenen Flaschen , untersagt ist
und bestraft wird .

Hiermit wird nichts erreicht werden . Die Polizei , an deren

Allmacht die Forstverwaltnng noch zu glauben scheint , ist in dieser
wie in andren Sachen ohnmächtig . Man kann doch nicht hinter

jedem der hunderttausend Spaziergänger , die an einem schönen
Sonn - oder Feiertag den Grunewald besuchen , einen Schutzmann
herschicken — das geht selbst über die Kräfte des preußischen Polizei -
ftaats . Da gicbt ' S einen viel besseren Helfer gegen den abscheulichen

Unfug : das Publikum . Keiner der Grnnewaldgäste hat beim

Wegwerfen von Flaschen usw . eine böse Absicht . Es geschieht
aus Bequemlichkeit und in Gedankenlosigkeit . Statt des ganz
überflüssigen Polizeiplakats , über das nur gelacht werden wird ,

bringe man einen Appell an das Publikum — mache jeder -

mann , und namentlich auch die Frauen , auf das Häßliche und

Schädliche dieses Unfugs aufmerksam und schildere die schlimmen

Folge » , denen insbesondere die im Gras spielenden
Kinder ausgesetzt sind .

Das wird wirken .

Nötig ist dann allerdings , daß — was schon so oft gefordert
wurde — an passenden Stelleu Behältnisse für beschmutztes
Papier und zerbrochene Flaschen zc. , die man doch nicht wieder mit

nach Haus nehmen kann , angebracht werden .

Diese Behältnisse , die so hergestellt werden können , daß sich daS

Entwenden nicht lohnt , vertraue man getrost dem Schutze des Publi -
kums an .

Bor allem aber laste nian möglichst rasch die Wagen -
ladungeu von Glasscherben und Glassplittern

beseitigen , die einem jetzt den Aufenthalt im Grunewald , diesem

schönsten aller Naturparks an den Mauern einer

Großstadt , verleiden und verbittern .

Die ucne » Gemeinde . Schnlhänscr
in der Wilms - und in der Glogauerstraße sind am Donnerstag vo »
den vier Schulen , für die sie bestimmt waren , bezogen worden .
Diese Schnlbanten sind die ersten , die unter der Amtsführung des
neuen S t a d t b a n r a t s H o f fm a n » eutworsen , ausgeführt und
vollendet wurden , darum beanspruchen sie ein besonderes Interesse .

ES hat lange gedauert , bis sie fertig wurden , viel zu lange für
alle die , welche mit Ungeduld daraus ivarteten , daß die Schnlnot
in ? Süden und Südosten Berlins endlich ein wenig gemildert
würde . Nun aber , wo alles fertig ist , darf man sagen , daß hier das

Sprichwort „ WaS lange währt , wird gut " wirklich einmal in er -
freulicher Weise bestätigt worden ist . Schon der äußere Eindruck der
Gebäude ist ein ganz andrer , als man ihn bisher an den Berliner

Gemeindeschulhänsern gewöhnt war . An die Stelle der roten Ziegel -
bauten , die unter der Herrschaft der Blankensteinschen Schablone
die Regel bildeten , ist der Putzbau getreten . Indes nicht , was
der Architekt geleistet hat , soll hier gewürdigt werden .
Uns interessiert im Augenblick nur die schultcchnische Leistung. Nach
dieser Richtung hin weisen aber die neuen Schnlhäuser — das stellen
wir gern und mit Befriedigung fest — einen unleugbaren
Fortschritt auf .

Geblieben ist freilich der alte Mißstand , daß den Schulen zu
viel Klassen und den Klassen zu viel Plätze zugemessen sind . Doch
dafür ist nicht die Bauverwaltung , sondern die Schulverwaltuug
verantwortlich zu machen . Für eine Berliner Gemcmdcschule gilt
es eben immer noch als das „ Normale " , daß ein Schulhaus min -
destcus seine 18 —20 Klassen und ein Klassenzimmer seine 50 , 60
oder 70 Plätze hat .

Ein Fortschritt zeigt sich — um nur zwei Punkte hervorzuheben .
die sofort in die Augen fallen — besonders in der räumlichen Ab -

meffung der Korridore und Treppen und in der dekorativen Ans -

stattung der Klassenzimmer . Die Treppenhäuser sind so groß und so
praktisch angelegt , daß sie allen billigen Ansprüchen an Bequemlichkeit

genügen und im Falle eines BraiideS und einer dadurch hervor -
genisenen Panik große Sicherheit bieten . Darin unterscheiden sich
die neuen Schulhäuser sehr vorteilhaft von den älteren . Dasselbe

gilt von den Korridoren . Diese sind von einer ganz außerordent -
lichen Breite ; man könnte sie fast Wandelhallen nennen . Die Kleider -

ablage befindet sich durchgängig auf den Korridoren , sodaß
die Lust in den Klassenzimmern nicht durch die AuS -

dünstnngen nafler und beschmutzter Ueberlleider verdorben wird .
Die dekorative Ausstattung der Klassenzimmer ist so einfach wie

möglich und dennoch von einem gewissen Reiz . Sie besteht eigent -
lich nur aus einem handbreiten , einfarbigen FrieS von stilisiertem
Blätterwerk , der sich dicht unter der Decke an den Wänden
entlang zieht , und ans einzelnen bunten Blume » . die auf
die wenigen Möbel des Zimmers , auf die Thür des Klassen -
spinds , die Vorderwand deS KathederS und den Rand der Wandtafel
aufgemalt sind . Aber schon dieser spärliche Schmuck nimmt den
Räume » das Nüchterne und Kahle , daS sonst den meisten Klassen -
zimmern anhaftet und den Aufenthalt in ihnen so unbehaglich
macht . Er mildert die im Ganzen schwer zu vermeidende Eintönig -
leit und bietet dem über die leere » Wände irrenden Auge
einen freundlichen Ruhepunkt , ans dem der Blick mit Behagen
verweilt . Mit Rücksicht ans den Unterrichtsbctrieb wird freilich
mancher selbst gegen das bißchen FrieS und die paar Blümlein
seine Bedenken haben . Für das Auge des Kinds soll eigentlich der

einzige Ruhepunkt das Auge des Lehrers sein . Der farbige Schmuck
wird manchen kleinen Träumer fesseln und ihn von dem Blick und
Wort des Lehrers ablenken , manches Kiuderauge wird sich in das

saftige Grün . Rot und Blau der Blumen hineinversenken oder den

kräftigen Linien des Blätterwerks an dem Friese mit liebevoller
Gewissenhaftigkeit nachgehen . Ob aber der Schaden , der von solcher
rcglementswidrigen Beschäftigung des kindlichen Geistes zn be -

furchten ist , wirklich so sehr groß sein kann ? Ob nicht andrer -
seits auch mancher Gewinn daraus erwachsen wird ?

Einige Verbesserungen , die gleichfalls Erwähnung verdienen ,
sind auch an den Schulbänken zu bemerken . Ein paar Zimmer
sind probeweise mit der Rettigschen Bank ausgerichtet lvorden , die
leicht vom Boden zu lösen ist , also die Reinigung er -
leichtert . Die übrigen Bänke sind von der bisher üblichen
Art , habe » jedoch „Nulldistanz " , das heißt die Tischkante liegt

.
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genau über der Bankkante . DaS Ideal sind selbstverständlich auch
diese Bänke nicht , aber sie bedeuten immerhin einen Fortschritt gegen -
über dem in den Gemeindeschnlen fast ausnahmslos »och gebrauch -
lichen Bantsystem , bei dem die Bank weit vom Tisch absteht . Eine
andre Neuerung ist die , daß in derselben Klasse Bänke verschiedener
Hohe aufgestellt sind , so daß die Kinder nach der Große gesetzt werden
können , falls der Lehrer von der durchaus nicht in allen Stücken
einwandfreien Gewohnheit , nach den Leistungen zu setzen , ab -

gehen will .
Alles in allem darf man — daS sei noch einmal gesagt — sich

freuen über das , was hier geschaffen worden ist . Es ist bei
weitem nicht so, daß es nicht noch verbesserungsbedürftig wäre , aber
eS ist in mancher Hinsicht besser als daS , was uns bisher in Berliner

Gemeindeschulbanten geboten wurde .

Ucber die Sterblichkeit der Berliner Haltekindrr wird jetzt
zum ersten Male vom Statistisck >en Amt der Stadt Berlin eine

Zusammenstellung veröffentlicht . Die Slngaben beziehen sicki auf das

Jahr 1398 . Es starben in diesem Jahre 1203 Haltckinder deS ersten
bis zehnten Lebensjahres , darunter 171 eheliche und 1032 uneheliche .
Die meisten , nämlich 117 eheliche und 318 uneheliche , hatten noch
nicht das erste Lebensjahr vollendet . Zur richtigen
Würdigung dieser Zahlen ist es erforderlich zu ivissen , wieviel Halte -
linder , eheliche und uneheliche nach Lebensjahren gesondert , im Jahre
1898 überhaupt in Berlin vorhanden Ivnren . I » der Veröffent -
lichimg des Statistischen Amts ist nichts darüber mitgeteilt . Für
frühere Jahre ist mehrfach berechnet worden , daß die Sterb -

lichkeit der Haltekinder erheblich über die der
andren Kinder des gleichen Lebensalters hinaus -
geht . Zu beachten ist übrigens , daß hierbei unter Haltekindern
nicht bloß solche Kinder verstanden sind , die von sogenannten
Haltefrauon verpflegt werden . Auch ein Teil der in Anstalten
verpflegten Kinder ' muß nach Lage der Sache zu den

Haitckmdcrn gezählt werden . Die Änstalte » waren an den

Sterbefällen von Haltekindern mit 260 beteiligt . 177 davon
kamen auf das Waisenhaus der Stadt Berlin . ' Zur Herab -
Minderung der Sterblichkeit der Haltekinder ist
manches versucht worden . Das >v irksam sie Mittel Iväre —

die Beseitigung der Haltepflege selber . Sluf diese ?
Mittel muß aber so lange verzichtet werden , als jahraus jahrein
T a u s e n d e von Müttern — nicht bloß außereheliche , sondern
oft genug auch eheliche — durch ihre Ivirtschaftliche Lage
gezwungen sind , um des Broterwerbes willen ihre Kinder in

fremde Pflege zu geben .

Zur Warenhausfrage . In einer Konferenz von Architekten '
Technikern , Professoren der technischen Hochschule und Vertretern

einiger großer Geschäfte , die kürzlich unter dem Vorsitz des Polizei -
Präsidenten von W i n d h e i in tagte , stand ein Entwurf zur
Beratung , der Bestimmungen enthält für neue Gebäude , welche ganz
oder teilweise zur Aufbewahrung einer größeren Menge brennbarer
Stoffe dienen . Eine der vorgeschlagenen Bestimmungen , welche ver -
bietet , daß das D a ch g e s ch o ß' zum dauernden Aufenthalt von

Menschen benutzt werde , fand auf feiten der Warenhansbesitzer leb -

haften Widerspruch ; ingleichen wurde eine andere Bestimmung für
bedenklich gehalten , ivonach die Polizei befugt sei » soll , eine Höchst -
zahl der B c s u ck> e r festzusetzen . In München hat bekanntlich die

Polizei im vorigen Jahr einen derartigen Versuch gegen ein Geschäft
unternommen , aber schließlich doch den Kürzeren gezogen .

Die Kirche hat einen gute » Magen . Daß Berlin auf
kirchlichem Gebiet im Vergleich zur Provinz mit ungleichem
Maße gemessen wird , zeigen einige Bemerkungen , die der geschäfts -
führende Ausschuß der Berliner Stadtsynode ( Vorsitzender General -
superintendent Fabcr ) in seinem Vorbericht zu dem am 1. und
2. Mai von der Stadtsynode zu beratenden Haushaltungsplau
macht . Es heißt darin sehr bezeichnend : Der vorliegende
Finauzplau wird nicht , wie eS sachgemäß wäre , vornehmlich
durch die Gestaltung des kirchlichen Lebens innerhalb des
Stadt - Synodalverbands beherrscht , sondern den größten Einfluß
üben die Beschlüsse der General - und Provinzialsynode . Nach diesen
Beschlüffen hat als Beiträge zn den Synodalkosten , den landes -
kirchlichen Pensions - , Relikten - und Hilfsgeistlichenfonds sowie dem

landeskirchlichen Hilfsfonds statt 561 407 M. eine Summe von
711 292 M. . d. h. ein Mehr von 212134 M. oder rund 42 Prozent
Aufnahme finden müssen . Während noch bis zum Jahre 1897 die
Berliner Stadtsynode auf Grund besserer Würdigung
der thatsäch ticken Verhältnisse 50 Prozent der
von dem Provinziatverbande aufzubringenden Lasten zu
tragen hatte , erhöhte die Provinzialsynode im Jahre 1896 diesen
Prozentsatz für die Periode 1837/1900 auf 60 . Die letzte
Provinzialsynode hat , obwohl die Berliner Vertreter dargelegt
hatten , daß der Stadtshnodal - Verband in der Provinzialsynode nüt
nur 33 Ageordneten , d. h. 23 . 5 Proz . der Gesamtstärke , vertreten sei
und daß der Berliner Verband aus dem aufzubringenden Fonds im

Gegensatz zu der Provinz nur mit ca. 11 Proz . empfangsberechtigt
sei , beschlossen , die Berliner Stadtsynode in voller Höhe des Staats -

eiiikommensteuer - Solls , d. h. mit 67 Proz . zu den Lasten heran -
zuziehen I Um die Sachlage nach allen Richtungen zu klären , sind
erhebliche statistische Ermittelungen notwendig , mit denen der ge -
schäftsfiihrende Ausschuß jetzt beschäftigt ist .

Ein Fiebcrherd bei Berlin ? Aus dem südlichen Gebiet der
Berliner Nieselgüter sind im Jahre 1898/99 , wie der letzte Ver -
waltnngsbericht der Deputation für die städtischen Kanalisationswerks
und die Rieselgiiter mitteilt , wiederholt Erkrankungen an intcr -
mittierendcn Neuralgien zur Behandlung gekommen . Nach den An -

gaben des Gntsarztes Sanitätsrat Dr. ' Geiseler in Teltow entsprach
der Verlans dem einer typischen Malaria - Erkranknng .
Dr . Geiseler fügt hinzu , daß ihm schoir seit langer Zeit , schon vor
der Einführung der Berieselung in seinem Bezirk , in jedem Jahre
einzelne Fälle von solchen Erkrankungen in seiner Privatpraxis vor -
gekommen seien , besonders aus Großbeeren und noch mehr ans
Diedersdorf , aus einer Gegend , in der sich meilenweit Sumpfwiesen
erstrecken . In dem Bericht wird eine weitere Beobachtung dieser
Erscheinung versprochen .

Eine neue Signierverordnmig für die Droguengeschäfte hat
die Polizeibehörde dem Magistrat zur Genehmigung unterbreitet .

Bekanntlich hat die Polizei vor längerer Zeit die Verfügung ge -
troffen , daß in den Droguengeschäften die sämtlichen Gesäße
mit deutschen Aufschriften versehen sein müssen . Hiergegen hatia
die Droguisten - Jiimlug Protest eingelegt und zwar mit Erfolg .
Das Polizeipräsidium hatte seine damalige Verordnung zurück -
gezogen und hat nunmehr eine neue Verordnung erlassen ,
welches den Droguisten gestattet , ihre alten Gesäße mit der

lateinischen Signierung zu behalten . In der Verordnung ist jedoch
bestimmt , daß unter der lateinischen Signierung die Ware in
deutscher Sprache bezeichnet , die Aufschrift eingebrannt und die
Buchstaben ebensogroß sein müssen , wie diejenigen der alten In -
schrist . Dem stellen sich nach Meinung der Droguisten technische
Schwierigkeiten entgegen . Die Droguisten - Jnmmg wird nunmehr
den Magistrat in einem Schreiben ersuchen , auch der neuen Polizei -
Verordnung seine Zustimmung zu versagen .

In der Mcdcnwaldtschcn Mordsache sind die verhafteten
Mitglieder der Familie Gluth nicht entlassen worden . Die

Verdachtsgriinde gegen den 15jährigen Willy Gluth haben
sich, wie es heißt , so verdichtet , daß kaum noch Zweifel
an der Thäterschaft des jungen Burschen obwalten .
Gleich bei Auffiudimg der Leiche wurde angenommen , daß nur ein

schmächtiger , kleiner und junger Mensch mit geringer Körperkraft die

Lehrerin erschlagen haben könnte . Die Medenwaldt war
nur 152 Centimetcr groß , und trotzdem wies sie 41 Stiche meist



im Gesicht auf , die nach der Anschauung von Eachberständigen
ähnlich , wie dci der Ermordung

'
des Justizrcns Levi ,

nur von uuerfahrencn und dazu schwächlichen Personen
ausgeführt sein konnten . Auch die übrigen Umstände be -
stärkten die Polizei in dein Glauben , dast nur Burschen , wie etwa
Grosse oder Werner , die Thätcr sein könnten . Ter Verdacht gegen
Willh Gluth entstand gleich am Tage nach der That , am Mittwoch -
abend , als der Kriminalinspektor Braun und Kommissar
Dr . Groß einen frisch gefeilten Wohnungsschlüssel in der Mcden -
waldtschen Wohnung fanden , der nicht zu dieser , ivohl aber , wie
schon berichtet , zur Glnthschen Wohnung schloß . Dieser Schlüssel
ist , tvie dann festgestellt wurde , von Georg Gluth in
Pankolv gefeilt tvordcn , was Georg noch bestreitet , aber durch
Zeugen schon als Thatsache bckiiiidc ' t tvordcn ist . Der Vater hat
auch schon zugegeben , daß die Söhne , um ungesehen „bei Muttern "
vorbeizukoiumen , sich Schlüssel zur elterlichen Wohnung angefertigt
haben oder noch anfertigen wollten . Der Schraubstock , auf dem der
Schlüssel gefeilt Ivorden ist , imirde sofort beschlagnahmt und photo -
graphiert , ebenso der fragliche Schlüssel . Die vergrößerten Photographien ,
die voraussichtlich eine große Rolle bei den Gerichtsverhandlungen
spielen, werden , geben die Eindrücke des Schraubstocks auch am
Schlüsselring wieder , und die Eindrücke passen genau aufeinander .
Der Schlüswl muß danach als ein von Georg Gluth angefertigter
betrachtet werden . Festgestellt wurde ferner , daß am Tage der Er -
»lorduug , die nach Gutachten von Acrztcn zwischen 12 und 2 Uhr
erfolgt ist , der ältere Bruder Arthur für die Firma I o S k e
Petroleum gefahren , der zweite Bruder Max in Schöueberg als
Tischler gearbeitet hat und Georg in Pankolv beschäftigt ivar . So
blieben nur der Vater und Willy als verdächtig übrig .
Der Vater konnte nicht in Frage kommen , weil er als
großer und starker Mann die Medenwaldt wohl mit einem
Schlage getötet haben würde und ihr auch andre Wunden
beigebracht hätte . Willy Gluth wurde am Donnerstag durch den
Kouunissar Dr . Groß vor Wegschasfiiug der Leiche in das Zimmer
der Ermordeten geführt . Sein Benehmen dabei war so ausfallend .
daß der erfahrene Kriininalbcanite sofort von der Schuld Willys
überzeugt war . Willy mußte zunächst in daS Zimmer geschoben
worden ; dann aber benahm er sich so, als ob er das
Zimmer genau kannte , blickte aber niemals nach rechts , wo die
Leiche lag , die grauenhaft anzusehen war . Als Dr . Groß dann
Willy au die Leiche selbst führte , brach er ganz erdfahl mit
un stätem Blick und am ganzen Körper zitternd zusammen und ivandte
sich schließlich ganz erschüttert von dem Anblick der Leiche Ivieder ab
und auf die Thür zu . Der Vater Gluth Ivird nur als Hehler in
Frage kommen , weil nian 97 M. bei ihm vorgefunden hat , deren Her -
kiiujt er nicht glaubwürdig nachweisen kann . Es sollen frühere Er -
sparnisse sein . In der Wohmmg der Medenwaldt wurden noch 200 M.
in zwei Hundertmarkscheinen vorgeflinden . die nach den Anfzcich -
iinugcn der Lehrerin noch aus dem Civilkabinet des alten Kaisers
Wilhelm herrühren . �Ferner fand man noch 20 M. in Gold , in einer
blauen Düte , die wieder in weißes Papier eingewickelt war . Man
nimmt danach an , daß nur etwa 30 M. dem Mörder in die Hände
gefallen sind . Willy soll mit einem Mädchen ein Verhältnis angc -
knüpft haben , doch fehlen hierüber »och nähere Angaben . Man
vermutet ferner , daß Willy , der oft gesehen hatte , daß der
Gcldbriefträgcr der Ermordete » kurz nach dem ersten im
Monat Geld überbrachte , die alte Dame ermordet hat ,
um sich für die bevorstehenden Ostcrfeiertnge Geld zu
verschaffen . Der Vater und der Bruder Georg dürsten bald wieder
ans der Untersuchungshaft entlassen werden . voranSgescyt . daß die
Voruntersuchung schnell abgeschlossen wird . Sehr belastend für
Willy ist , daß er kleiner als die Medenwaldt ist und daß man ein
paar fremde Schnürstiefel , angeblich seinem Bruder Georg gehörig ,
in der Wohnung seines Vaters gefunden hat , die Willy genau passen
und die ebenso lvie ein schwarzer steifer Filzhut mit Blut be -
lpcitzt sind . Nach den Feststelliingen des Chemikers Dr . Jcserich ,
mehrerer Gerichtsärzte und der polizeilichen Sachverständigen ,
lind diese Blutflecke Menschenblnt ; auch die Tapete im Korridor ' der
Glnthschen Wohnung und der Abort zeigen Flecke und Jiiigcrabdrnckc
von Meuschenblut . Es sind dies alles VerdachtSgründe , die das
Bild , das die Kriminalbeamten sich von der Mordthat gemacht haben ,
noch vervollständigen . Die Familie bestreitet nach lvie vor , den gc -
fnudenen Schlüssel besessen zu haben , nur der Vater macht eine AuS -
nähme , er giebt die M ö g l i chke i t zu. Nach allem scheinen denn doch
bezüglich der Thäterschaft des lojährigen Knaben beträchtliche Zweifel
am Platze zu sein .

Ter Raubmörder Jänicke ist auch bei seinen Vernehmungen
bor dem Untersuchungsrichter bei seiner Behauptung geblieben , daß
er nicht die Absicht gehabt habe , die Bergner zu töten , und von der
so außerordentlich starken Wirkung des Gifts keine Kenntnis gehabt
hätte . Er beharrt auch bei der Versicherung seines Glaubens an
die Zuverlässigkeit seiner „ Zaubereien " . Mehrfach verwickelte er sich
in Widersprüche , schwieg jedoch , sobald er darauf aufmerksam
gemacht wurde . Uebcr I . und seine That waren übrigens ver -
schiedentlich unrichtige Mitteilungen verbreitet worden . Daß Jänicke
seinem Opfer die Ohren und die Finger abgeschnitten habe ,
um sich in den Besitz der an denselben befindlichen Wertsachen zu
setzen , ist unzutreffend . Ebenso unrichtig ist die Behauptung , daß
der Töpfer Kinder aus dem städtischen Waisenhaus in Pflege erhalten
habe . Thatsächlich hat die Jänicke durch Inserate in Tageszeitungen
Pflegekinder gesucht und so ein vier Wochen alteS nneheliäieS Kind .
sowie den 10jährigen Bruno Misch erhalten . Zu ivelchem Zweck die
Eheleute die Kinder in Pflege genommen , konnte nicht festgestellt
werden ; die darüber von Jänicke und seiner Frau gemachten Angaben
erscheinen unglaubwürdig .

Göiiczi als Ritualmörder . Der Gönczi - Prozeß treibt wunder -
same Blüten , und mit Mystistkationen der beteiligten Faktoren wird ein
reiner Sport getrieben . Bei dem Gericht ist u. a. ein Schreiben ein -
gegangen , nach welchem dem Loetvy die Mordthat wohl zugetraut
werden dürfe , weil die j ü d i s ch e n F e i e r t a g e vor der Thür
standen und dazu Christenblnt gebraucht wurde . Aus
den zahlreichen , an den Verteidiger des Gönczi gelangle » Ergüssen
bringen wir ein Schriftstück zum Abdruck , das in französischer Sprache
abgefaßt ist und in der Uebersetznng lautet : „ Mein Herr ! Gönczi
ist unschuldig . Ich habe die beiden Frauen getötet . Dies habe ich
auch dem Staatsaulvalt Plaschke und dem Reichsgericht geschrieben .
Mehr kann ich für seine Rettung nicht thnn . Ich «verde diesen
Abend abreisen . Sorgen Sie dafür , daß Gönczi nicht geköpft wird ,
und geben Sie ihm von meinem Schreiben Kenntnis . E. Jean
Loewy . " Dieser Brief ist in Berlin aufgegeben worden . Für die
Revisionsinstanz ist Rechtsanwalt Dr . Frankel dem Angeklagten
Gönczi ebenfalls zum Offizialverteidiger bestellt worden .

Roheit . Gestern nacht wurde in der Grenadicrstraße der
Sattler Herrn . Schulze von dem 20 Jahre alten Arbeiter Max
Thiede durch niehrere Messerstiche am Kopfe so schwer verletzt , daß
er bctviißtlos zusammenbrach . Der anscheinend lebensgefährlich Ver -
letzte fand im Krankenhause am Friedrichshain Aufnahme . Der
Thätcr wurde verhaftet .

Eil » StcllriivcrinittclnngSschwindler ist in der Person des
35 Jahre alten Schlossers Robert Schaade , Schwedterstr . 245 , fest -
genommen worden . Schaade ist früher einmal als Telcphonarbeiter
beschäftigt gewesen . Er benutzte nun seine im Fernsprechwesen
erworbenen Kenntnisse , um bequem zu Geld zu kommen .
Fein gekleidet , beobachtete er junge Mädchen , die Stellung suchten .
Er fand stets diejenigen heraus , die nicht ganz ' mittellos
waren und eine bessere Stellung suchten . Auch verstand
er eS, die Mädchen in ein Gespräch zu verlvickcln . und dann
erzählte er , daß er beauftragt sei , Fernsprech - Gehilfinnen anzu -
werben . Vorkenntnisse seien nicht erforderlich . Etwaige Ziverfel
ivnßte Schaade leicht zu beseitigen , indem er gleich einen Schein mit
der Aufschrift „Kaiserliches Fernsprechamt " und mit entsprechendem
Vordruck zum Ausfüllen vorlegte . Solche Scheine hatte er sich für
seinen Schwindel besonders drucken lassen . Wenn ein Mädchen auf
seinen Vorschlag einging , so führte er es nach den Hauptpostämtern
in der Spandauer - oder Oranicnbnrgerstraße , oder nachs dem Amt
am Anhalter Bahnhof , um die Einschreibung zu bewirken . Diese
kostete 25 M. Erklärte das Mädchen : stch bereit , diesen Betrag auf

einmal oder auch in Teilen zu bezahlen , so ließ sich der Vermittler
einen Ausweis geben , entfernte sich auf kurze Zeit nach irgend einem
Raum de- ! Amts , kehrte mit dem ausgefüllten Schein zurück und
strich das Geld ein . Wer nicht gleich alles bezahlte , verpflichtete sich
durch Unterschrift zu bestimmten Teilzahlungen . Tie Mädchen
tvnrdcn nach Erledigung dieser Förmlichkeiten entlasse », um zu Hause
auf die Einberufung zu warten . Mitunter aber empfahl sich der
Vermittler , sobald er das Geld eingestrichen hatte . auch ohne
Abschied , indem er durch einen ScitenanSgang verschwand . Die
Scheine , die er einmal mit der Unterschrift hatte , benutzte er
Ivieder als Ausweis für seine Person und seine erfolgreiche Thälig -
kcit . Es kam aber auch vor , daß die Einschreibung bei einem
Amt nicht den gewünschten Erfolg hatte . Dann mußte sie an
andren Stellen wiederholt werden . Jedesmal aber kostete das Geld ,
und ein Mädchen opferte auf diese Weise nach und nach 00 M.

Endlich wandte sich eine Geprellte an die Kriminalpolizei ; ihr
folgten andre . Tic Beschreibung dcS Vermittlers paßte in allen

Fällen auf den arbeitsscheuen und vorbestraften Schaade , deiien
Bild das Verbrecheralbum enthält . Schräder wurde bald ermittelt
und festgenommen .

Beim Platzen einer Flasche mit Schwefelsäure ist gestern
nachmittag in Scherings Grüner Apotheke in der Chausseestraße der
23 Jahre alte Laboratoriumsarbeiter Rudolf Gerber schivcr zu
Schaden gekommen . Er stellte eine 10 Kilogramm schtvere Flasche
mit Schwefelsaure auf ei » in Tischhvhe angebrachtes Brett und setzte
sich dann selbst ans das Brett . Da platzte ans nnanfgeklärtcr Ur¬
sache die Flasche und Gerber stürzte von seinem Sitz herab in die

Scherben imd die ausgelaufene Schwefelsäure . Er verbrannte sich
an den Händen , in die auch zahlreiche Glasspliltcr eindrangen , und
am Gesicht sehr schwer .

Ter Koiiliitcrzienrath Wolff , der nun im achte » Jahre im

Plötzeusecr StrafgefangniS sitzt und eine » Antrag auf Strafentlassung
eingereicht halte , weil er drei Viertel seiner Strafe abgesessen habe,
ist abschlägig beschiede » worden . Er befindet sich nacti wie bor in
dem Lazarethflügcl , Ivo er wegen Zuckerkrankheit vom ersten Anstalts -
arzt . Geheimen SanitätSrat Dr . Bär , schon seit Jahren behandelt
wird .

Zeiigcn gesucht . Die Personen , welche am 10. Oktober v. F. .
nachmittags 2 Uhr , an der Hardcnbcrgstraße gesehen haben , lvie ein
Mann von der Charlottenburger Pferdebahn überfahren wurde ,
werden dringend gebeten , sich bei C. Bunge , Zwinglistr . 21a , Seiten¬

flügel 2 Tr . links , zu melden .

Fcncrbericht . Bon den Alamiernngeu , die in den letzten
24 Stunden erfolgte », waren allein deren vier auf Verkehrsstörungen
zurückzuführen . Auf dem Bliichcrplatz , an der Ecke der Mauer - und
Lcipzigerstraße , ■ ebenso in der Blücher - und Alcxandcrstraße waren
Lastfuhrwerke auf den Straßenbahnlinien zusammengebrochen und
wurde zur Beseitigung der Hindernisse die Wehr in Anspruch gc -
nommcn . Dasselbe war der Fall , als in der Gitschincrstraße ei »
Pferd samt dem Wage » in den Kanal . gcslürzt ivar . Das Pferd konnte
unverletzt heranSbefördert werden . S onnci b cndnächmittag war Große
Hambnrgerstr . 20 ' ein Brand in eincin Maschinenhanse zu beseitige »,
der den Fußboden und das Balkenlagcr einäscherte . Wohiinngs -
brande erfolgten Kleine Franlfnrterstr . 20 inid Adalbcrtstr . 4. Regale
und Kolonialwaren gingen Gerichtstr . Sei in Flainiiien auf . Köpnicker -
straße 20 waren durch Warnilanfeu eines Elektromotors Lappen in
Brand geraten , der aber noch im Entstehen erstickt werden konnte .

llneiitgeliliche Kurse sür Chemie unter Ldtmig dcS Rektors
TrinkanS finden Montags und DmuicrstagS 7 —0 im Schulgebäude Hinter
der Gamisönlirche statt Zur Behandlung kommen Montags : Eilisithrmig
in die organische Chemie . Toimerstag : Chemie der Metalle . Zur Wer-
ticfimg der Borträge finden gemeinsame Besuche von AaSänstalten ,
Biniicrcicii , Glashiutcn , Keizeusabriie » : c. statt . Besondre Borkcuntnisse
sind nicht uolweudig . Anmeldungen im Schnlaedäude bei Herrn Rektor
Drehniaim .

Etnc AnSstekliing Eon Erzengtiiffen der Bnchdriircrrknnst ,
in welcher Drucksache » fast aller Nalionen zur Vorführung kommen ,
wird der „ Verein Berliner Buchdruck - Maschiuciiiiieistcr " am Sonntag .
den 29 . d. Mts . , in CohnS Fcstsäle », Bcuthstr . 20 —22 , veranstalten .
Bckoudcre Beachtung soll hierbei dem Naturfarbeudruck sDreifarbeii -
druck ) zugewendet werden . Der Besuch der Ausstellung , die für den
Fachmann , als auch den Laien außerordentlich interessant zu werden
verspricht , kann ninsoiiiehr empfohlen werden , als derselbe vollständig
kostenlos ist . _

AuS den Rachbarvrtcn .

Charlottenburg . In der Stichwahl im ersten
K o m in u ii a l - W a h l b c z i r k der dritten Abteilung siegte der
konservative K a n d i d a t O b e r st l i c n t e n a n t a. D. K n a k
mit 671 Stimmen Über den nupolitijchcn freisinnige » Kandidaten
Bankier Abrahamsohn , der 543 Stimmen erhielt . Bei der Haupt -
wähl am 30 . März waren auf Knak 476 , auf Abrahainsohn 364 , auf
Pasche ( Soc . ) 344 Stimmen entfallen . Für die Stichwahl hatten die
Socialdemokratcn Stimmeiienthaltniig proklamiert .

Zu Meinungsverschiedenheiten zwischen
Magistrat und S a d t v c r o r d n c t e n - V e r s a m m l n n g ist
es ans Anlaß der Klage , betreffend die Errichtung einer neuen
Realschule , gekommen . Der Magistrat hatte die Errichtung der
Schule mit Vorschule beantragt , die Stndtvcrordiicteii - Vcrsammlnng
hat hiergegen die Vorschule einstimmig abgelehnt . Diesem Beschluß
ist der Magistrat nicht beigetreten . Zur Beilegung der Meinungs -
Verschiedenheiten beantragt nun der Magistrat die Einsetzung einer

gemischten Deputation .

In der Gcmcindcvcrtrctmig von Britz empfahl miscr Partei -
genoste Dorn am Freitag bei der Wahl des BantenailSichliffcs , z »
bestimmen , daß Mitglieder desselben sich an Gemeiiide - Arbeiten nicht
beteiligen dürfen , doch wurde dieser Antrag , für den auch ein bnrger -
licher Vertreter eintrat , abgelehnt . Zum Schluß wurde ein Antrag
verhandelt , welcher bezweckrc , daß die Gciiicindc die Abfuhr der

Fäkalie « in eigne Regie übernehmen sollte , und zwar lediglich
aus dein Grunde , weil die Privatuiiteriichnier zu teuer
seien . Seitens »nsrer Genossen wurde darauf hingewiesen , daß die
Gemeinde selbst unmöglich billiger sein könne als Privatulitcriichmer ,
da die kleinen Besitzer ihre Fäkalien als Dünger für ihre Felder
selbst abfahren , die Zahl der großen Grundstücke . ' die abfahren lassen .
aber so gering sei . daß der Löwenanteil der Kosten aus dem allgc -
meinen Stenerfäckel getragen werden müßte . Dies sei aber im

Interesse der kleinen Steuerzahler nicht angängig , zumal in Kürze
auch die Kanalisation eingeführt werden soll . Ncich langer , lebhafter
Debatte wurde die Angelegenheit einem Ausschuß zur Vorberatnng
überwiesen .

Ans Rixdorf . Der hiesige Stadtansschuß hatte vor einiger
Zeit der Firma Kahlke die Erinchtung einer Talgschmelze in
der Delbrückstraße konzessioniert . Hiergegen hatten die Bewohner
des betreffenden Stadtteils sowie mehrere Grmidbesitzer - Vercine beim
Handelsminister Beschwerde erhoben . Letztere ist jetzt jedoch als
liiibegründet abgewiesen worden . — Mit der Anlegung dcS Rip¬
dorf c r Sch iffahrtskanals in den Köllnischen Wiesen
soll cS mnimehr ernst Iverden . Die Verhandlungen mit den An -

licgern wegen Uebernahnie der Kosten sind bereits eingeleitet
worden ; samtliche Interessenten haben sich zur Uebernahnie von
Beiträgen bereit erklärt . Nunmehr soll ein genauer Kostenanschlag
ausgearbeitet werden , der bei den weiteren Verhandlmigen als

Grundlage zu dienen hat . Die ministerielle Genehmigung zur An -

läge des Kanals ist schon seit längerer Zeit im Besitz der Gemeinde .

Die Gemeinde Lichtcnberg - Friedrichsberg - Wilhelmsberg ,
die etwa 40 000 Seelen zählt , will nach einem einstimmig gefaßten
Beschlüsse der letzten Geineindevertreter - Sitzung um Verleihung dcS

StädercchtS petitionieren . Der AmtSvorstchcr Z i e t h e n ist be¬

auftragt , zur Begründung dieses Gesuchs eine Denkschrift aus -

zuarbeiten . _ __

Samariter - Kursus für Arbeiter und Rrveiterinneu . Morgen
Montag , abends 0 Uhr , im Restaurant „ Dresdener Garten " , Dresdener -
strotze 45 : Mitglieder - Versammlung . Bortrag des Herrn Dr . Röder über :
SäuglingSernohruiig , mit betondercr Berticksichtigung der Darmerkraiiluiigen .
" einer : Beratung über die in der Gencral - Bertommlung zuruikgesteNlen .

wnkte .

Schlächter - Geiellen k Sonntag , den 2?. April , nachmitiagS 6 Uhr .
in Colins Fefiiälen , Beinhstratze 19,29 : Erotze öfieutliche Bersammlung .
Tagesordnung : I. Vortrag des RcichStags - Abgeordneten Friiz Zubeil über :
„ Ter Ausbau un' rer Eewerttchattsorgaiiisation evevt . Gründung eines
CentraloerbanteS der Schlächterjje ' ellni Deutschlands . " 2. Wie stellen sich
die Berliner Fleücherge ' ellei ! zur üinjiihrung deS zivZlsstündigen Arbeits -
tageö y 3. T: e Lohnbewegung der Kollegen in Wiihelinshaveu .

Zlllgcmciiic AaiiiUien - Sterbe - Kasse . Heute Zahltag : Ackerstr . 123
bei T: e ! e und Oramenstr 155 bei Bukow von 3 —S Uhr .

VermilÄztes ,
Zur Konitzer Mordaffaire wird gemeldet . daß die für

Sonntag niigcordlieie Beerdigung der Leichenteile des

Ernst Winter wieder verschoben worden ist . Die Konitzer
Staatsanwaltschaft erläßt folgende , wohl zu der Mordsache in Be -

ziehnng stehende Aufforderung : „ Am Donnerstag , den 5. April d. I . ,
nachmittags gegen 4 Uhr , ist ein gut gekleideter Mann , der ci » Paket
unter dem Arm trug , niehrinalS den hinter der Bessernligsanstalt
nach dem Konitzer Wäldchen führenden Weg hinunter - und Ivieder

hiiigiiflansend gesehen worden . Wer über die Persönlichkeit dieses
Manne ? AnSkiliift zu geben vermag . Ivird um schleiinige Mitteilung

gebeten . " lieber den in Haft befindlichen Haildclsniaii » Wolf

Jsraelsti wird dem „ Graudenzer Geselligen " mitgeteilt daß er

seit längerer Zeit fast erwerbsunfähig war . so daß er größtenteils
durch seine Frau und seine Tochter unterhalten werden mußte . Daß
er an der Tötung deS Ernst Winter irgendwie beteiligt sein könnte ,
wird von Leuten , die ihn und seine persönlichc » Verhältnisse näher
kennen , sür geradezu ausgeschlossen erachtet . DaS „ Kon . Tagebl . "
berichtet , daß schon wieder ein mit dem Buchstaben A gezeichnetes
weißes Taschentuch gesunden ist , doch ivird der Fundort noch ge -
heim gehalten . Wie schon früher bemerkt , ist es vollständig aus -

geschlossen , daß der Kopf aus dem Mönchsee nach den Wiesen weg -

geschwemmt worden ist . Abzugsgräben des Mönchsccs führen zwar
durch die Wiesen , sie sind jedoch sehr schmal und führen wenig

Wasser : außerdem steht der kleine Graben , in dem der Körperteil

lag . mit den eigentlichen Abzugsgräben , wie aus der Skizze zu er -

sehen ist , i » keiner Verbindung . Man nimmt nunmehr an , daß der

Kopf nicht erst am Karfreitag dorthin geschafft worden ist , sondern

daß er schon längere Zeit dort gelegen hat . Die Verwesung ist

anfänglich durch das Eis und später durch den Torfniorast verhindert
worden . Trifft diese Annahme zu . so ist der noch in Haft befind -

liche frühere Abdcckcrgehilfe und jetzige Händler Wolf I s r a e l s k i

dadurch wesentlich e u t l a st e t , da er im Verdacht steht , den

Kopf erst am Karfreitag nach dem Ort der Auffindung gebracht

zu haben .
Eine Tchiffskatastrophe auf der Weser . Die furchtbare

Bootskatastrophe auf dem Rhein hat ein ebenso entsetzliches Gegen -

stück gefmideii . Neun Menschen sind in der Weser

e r t r u N k e n. Das schreckliche Unglück ereignete sich gestern abend

in der Nähe von Woltmershansen . 13 Arbeiter der Bremer Lager -

Hans- Gescllschnft befanden sich auf der Heimfahrt von ihrer Arbeits -

stätte nach Woltmershansen . Die Jolle , die die Arbeiter aufnahm ,

war nur für acht Personen bestimmt . Die große Last be -

wirkte , daß der Rand des Boots nur wenig über Wasser stand . Die

Weser war aber sehr ruhig und die Fahrt erschien deshalb sämt «

lichen Insassen vollständig gefahrlos . Als das Boot bei dein Ende

des ScpnrationSwcrks angelangt war , wo die Siröiming am

stärksten ist , passierten die Weser die beiden S ch l e p p d a m p f e r

„ Solide " und „ Germania " . In , Kielwasser des Schleppzugs schlug

daS kleine Fahrzeug voll Wasser und sank . Von den Insassen fanden

» cm , den Tod in den Wellen , während es den übrigen vier Personen

mit knapper Not gelang , ihr Leben zu reiten . Die Ertrunkenen

waren meist Familienväter .

Sechzig Pcrsoue « nach einem Gastmahl erkrankt . In der

Gemciiide M a d o c s a ( Ungarn ) beteiligten sich viele Gäste an der

Hock' zcit einer NichterStochter . Abends tollte ein großes Mahl statt -

finden und der Nichter ließ eine » Ochsen schlachten . Die Eisenzeit
nahte heran und daS G n l y a S f l e i s ch wollte nicht gar werden .

Um den Prozeß zu beschleunigen , warf der Koch 5 Kilogramm

Fettsoda in die verschiedenen Kochkessel . DaS Fleisch wurde

dann gar . aber während des Nachtmahls brachen sechzig der Gäste
unter schrecklichen Konvulsionen zusaminen . Alle Vergifteten liegen

schwer krank darnieder ; cincr , Stefan KanaSz , ist bereits gestorben .

„ Ich kann nicht mehr " . Die nachstehende hübsche Schilderung
einer Gerichtsverhandlung eiitiichmc » wir einem Leipziger Lokal -

blatt : Der kleine Mann, ' der da auf der Anklagebank fitzt , hat gar
nicht das Aussehen , als ob er einen Mitmenschen betrüben könnte ,
und d' cnnoch ist er angeklagt , de » Restanratenr W. in Leipzig mit

einem „gefährlichen Werkzeug im Sinne des Gesetzes " verletzt zu
haben .

'
Das gefährliche Werkzeug war nämlich ein Bier -

glas . „ Ich war Sc abber ooch dichtig rachig uf den aide »

Frcind . " meint der Angeklagte in Beziehung ans den Ver -

letzten . — „ Was thcit er Ihnen denn zu Leide ? " fragt
der Vorsitzende . — „ Egal veralbert hat ' r mich . " — « Wo�
durch ?" — „ De Sache war Se nämlich so. Ich hatte mcr vor ä

haar Wochen ä Hichiichcii gckoost , abber das L . . . . wollte kenne

Eier legen ; wie ich daS am Stammtische erzählen dhat , da Meente

der Restcradeer W. , iice ' in welchen ich wohnen dhn , ich sollte ä

Stickchen Brot mit Enmillendhee befeicht ' n im dieses dann den

Hiehuchen zc fressen g ' ccm . Na schcen , das Hab ' ch ooch gemacht im

richtig , an nächsten Morgen fand ich zehn Eier im Stalle . Naddier -

lich Hab ' ch den Dhierchen gleich widder Gaiuillenbrot gegee ' m un

an nächsten Morgen lagen Widder zehn Eier da. So ging ' s drei Tage

lang . Wie ' ck, abber an vierten Morgen in ' n Hichnerstall kam , dti

lag' ncc' iii den Buttchen ä großer Zettel un dadrnnf stand gefchrie ' um
„Ich kann nicht mehr ! " — Jctze ging iner ersckit n Licht uff , daß

mich die L . . . . sch an Stammtische veralbert hatten . Bald d' rauf

hat mersch ooch unser Hansmmiii erzählt , daß d' r W. alle Tage sich
von jeden Stammgast hat ämi Groschen gee ' m lassen un ser das

gesammelte Geld hat ' r dann die Eier gekoost , die er iner nachenS
tu n Hiehnerstall brakdizierte . De inerschten waren Se iebrigcnS

schon faul und thatcn hellisch riechen . — Na , da kenn Se sich wohl
denken , daß ich fuchsdeifelswilde wurde un glci niebergiiig zu den

alten Fiffikmier . In der Bosheet Hab ' ch mich dann mch mäßigen

gekonnt und hab ' n eS Bierdebbchen an Gopp gemixt . " — Zum Glück
ivar die Verletzung keine gefährliche , der Besitzer der vom vielen

Eierlegen so sehr erschöpften Henne wurde zu einer Geldstrafe von
20 M. verurteilt .

«VtllerunzSübeifich « vom 21 . April 1900 , moiqeiis S INir .

Weiler . Praqnase sür Sonntag , den 22 . April 1900 .
EtwaS lühler bei ziemlich frischen westlichen Winden und zunehmendeL

Bewötlung ; nachher Regen . _

Städtischer Schlachtviehmarkt . Berlin , 21. April 1909 . Ami -
licher Bericht der Direktion . Zum Vertaus standen : 4874 Rinder
1274 Kälber , 19583 Schafe , 8315 Schweine . Bezahlt wurden sür 199 Pfuni »
oder 59 Kilogramm Schlachtgewicht in Mark tbeziehmigSiveisc für 1 Pfiind
in Pf . ) : Für Rinder : Ochsen : er) vollfleischige , ausgemästete , höchsten
Schlachtwertes , höchstens 7 Jahre alt 61 —65 , d) junge steifchige , nlcht
ausgeiiiästele und ältere ausgemästcte 55 —69 ; c) mätzig genährte junge und gut
genährte ältere 52 —54 ; 6) gering genährte jeden Alters 47 —51 . — Bullen :
») vvNfieischige höchsten SchlachtlvcrtcS 57 —69 ; b) mätzig genährte jüngere
und gut . genährte älter « 52 —56 ; o) gering genährte 47 —51 — Färsen und
Kühe : ai vvfi - lei ' chige, ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts 90 —99 ;



voNsleischigk , «iiSgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis zu 7 Jahre »
50 —52 ; c> ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe lind Färsen 4! 7—48 ; d) inäßig genährte Kühe und Färsen 43 —45 ;
e) gering genährte Kühe und Färsen 38 - 42� - Kälber : a) feinste Mast¬
kälber ( SLollmilchinast ) und beste Saugkälber 73 —75 , b) mittlere Mastkälber
und gute Saugkälber 60 —71 , o) geringe Saugkälber 58 —62, d) ältere , gering
genährte ( Fresser ) 00 —00. — Schafe : a) Mastläminer und jüngere Mast -
banmicl 58 —61 , 5) ältere Masthaiumel 51 —56 , c) mäßig genährte
Hammel und Schafe ( Mcrzschafe ) 45 —49 , d) Holstciner Nicderungs -
jchafe ( Lebendgewicht ) 00 —00. — Schweine : a) vallfleischige der feineren
Rasse » und deren Kreuzungen im Alter bis zu l ' /t Jahren 44 —45 ,
b) Käfer 00 —00 , c) fleischige 42 —43 , d) gering entwickelte 39 —41 , g) Sauen
38 —40 .

Verlauf und Tendenz . Der Rinderniarkt wickelte sich gedrückt
und schleppend ab. hinterläßt Uebcrstand . Der Kälberhandel gestaltete sich
ziemlich glatt . Bei den Schafen war der Geschäftsgang langsam und wird
nicht ausverlauft . Der Schweinemarkt war gedrückt und schleppend , wird
aber voraussichtlich geräumt .

Marktpreise l >o» Berlin am 20 . April 11 ! 00
»ach Ermittlungen des tgl . Poltzeipräsidinins

Ecizeii , gut D. iXtc .
mittel
gering

Naggeu , gut
mittel
gering

Gerste , gut
„ mittel

gering
Hafer , gut

„ uiittel
.. gering

Richtstroh
Seu
Erbsen
Speisebohnen
Linsen

14. 901 —

14,25
13,90
13,60

14,30
Ii -
IS, 50

5,66
8,10

40, -
45, -
70, -

14, —
13,70
13,40

14,10
13,60
13,20

5, —
5,20

25, -
25 —
30, -

Kaitasseln,ncuc,D - Ttr ,
NlNdsteisch , Keule 1 kg

do. Bauch
Schweinefleisch
Kalbfleisch „
Hammelfleisch
Butter
Eier
Karpseu
Aale
Zander
Hechle
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

60 Stück
1 kg

per Schock

7, -
1,60
1,20
1,60
1,60
1,60
2,60
4, -
2,20

2!go
2 —
IM
3, —
1,20

12, -

5, -
1,20
1, -
I —
I
1, -
2 —
Ü40
1,20
1, -
1, -
I, -
0,60
1,40
0,80
3,50

Produktenmarkt vom 2t . April , Getreide , Getreide eröffnete
unter den , prcisdrückendcn Einflüsse deS prachtvollen WctterS und der
durchschnittlichen niedrigeren PrelSmeldmigen aus Nordamerika in schwacher
Haltung , befestigte sich jedoch bald kräftig unter Bevorzugung von Roggen ,
für welchen bei stärkerem Bedarf aus der Provinz nur knappes Angebot
vorhanden war . Die Tendenz war für effektive Ware sowie für Lieierungen
gleichmäßig fest. Roggen wurde bis 0,50 M. besser bezahlt , Weizen ver -

lehrte zu gut behaupteten gestrigen Preisen , Oestreich - Ungarn sandt »
gleichfalls höhere Preismcldungen , Mehl war im Preise unveräudcr »
Haler setzte unter dem Druck russischer Offerten schwächer ein, folgte aber
späterhin der AufwärtSbewegnng der Preise für Brotgetreide . Mais lag fest
bei kleinem Handel .

Am S p i r i t u s i » a r k t wurde 70er loco niit 49,50 ( — 0,10 ) ge¬
handelt .

Neues Königliches LPern - TVeater . Diesen Sonntag : Die Fledermaus , Somiabeiid : Hohcnzollern zur See , Nächsten Sonntag : Die

Fledermaus , - Rrsideiiz - Tlieatcr . Alle Abende : Die Dame von Maxim . - « entral - Theater . Alle Abende : Berlin nach Elf . — Thalia -
Theater . Alle Abende : In , Himnulhos . . — Carl Weis , - Theater . Alle Abende : Der Minenkönig . — Metropol - Theater . Alle Abende : Die

verkehrte Welt . - Belle - Alliance - Theater . Alle Abende : § 184 . - Apollo Theater . Alle Abende : Im Reiche des Jndra . - Urania . ?lll «
Abende : Von den Alpen zum Vesuv , _ _ _ _

SoGlaStaokratiscIier WalUn
für den dritten Berliner Reichstags-Wahlkreis.

Mittwoch , den SS . April , abends 8 Uhr :

GenBral - Vevsanimlung
im Lokal „ märkischer Hof " , Admiralftr . 18c ;

Tages - Ordnung :
• 1- Bericht des Vorstands . 2. Vierteljährlicher Kassenbericht . 3. Vereins -

angelegenheiteu . s240/8 »
IM ' Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . " MB

NB . Die Zahlstellen des Vereins befinden sich bei : Gottfr . Schulz .
Admiralftr . 40a ( Kottb . Platz ) ; W. Börner . Ritterstr , 15 ; Mart . Mescha ,
Adalbertstr . 24 ( Eingang Engel - Ufer ) ; Emil ( Sötte . Brandenblirgstr . 18 ;
A. Fl , it . Stmeonstr . 23 ; Ernst Lier . Alte Jakobstr . 119 ; Frauz Krüger .
Nauilynstr . 54. „ er VorstnnU .

IMaldmoliwtischer Mhloerem
für dt « L Snl . Reichstags - Walillirns sTSil - W

Dienstag , den 21 . April , abendS 8 Uhr ,
im Lokal des Herrn Graumann , Naunynstra�e Nr . Ä ? :

GenevAl - VevzÄNLznlung .
Tages - Orduung :

1. Bericht des Borstands . 2. Kassenbericht . 3. Wahl des gesamten
Vorstands und der Revisoren . 4. Vortrag des Genossen HanS Nachtigal
über : . . Die Arbeiterbewegung im Osten Europas " 5. Diskussion . 6. Per -
emsangelegenheiteu .

SM " Mitgliedsbuch legitimiert " Mg
Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . - Um zahlreichen Besuch

bittet 242/15 '
_ Her Vorstand .

Verein für Frauen n. Mädchen der Arbeiterklasse.
Montag , den 23 . April . abendS 8Vj Uhr . in de » „ Arminhallen « .

Kommandantenstr . Sit : 55/10

Portrilg voll Miileul Adele Schreiber liber :

„vis irbeiterin als Mutter . "
Gäste willkommen . Der vorstand .

Berband der Möbelpolierer .
Montag , den 23 . April 1S00 . abendS 8 Uhr . bei Breuer ,

Gr . Frniikfnrtcrstr . 117 :

Creneral - Tersaiiimlimg .
TageS - Ordnung :

1. Bericht des Vorstandes und Kassierers . 2. Abrechnung vom MaSkcn -
ball . 3. Anträge . 4. Verschiedene ?. 146/12

Bei der wichtigen Tagesordnung ist zahlreiches Erscheinen Pflicht .
Der Vorstand .

Socialdemokrattscher Wahlvereiu
für den 6. Berliner Reichstags - Wahlltreis .

DienStag . den 24 . April , abends 8>/ , Uhr :

vsnvnsl »Z5si »SSNHNHßTIIHg
im Kolberger Salon » Kolbergerstr . 23 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht des Vorstands ; Kassenbericht und Bericht der Revisoren .
2. Wahl des Vorstands . [ 247/2 -
3. Bortrag des Herrn Dr . Kurt Frendenberg über : „ Prostitution " .

Diskussion .
4. Der Cynismus deS Deutschen FlottenvereinS in Bezug auf

Werbung von Mitgliedern im Wahlveretn , und welche Antwort
gedenken wir demselben zu erteilen ?

Mitgliedsbuch legitimiert . Der Vorstand .
, SM " Die Vorstandsmitglieder werden ersucht , uni 8 Uhr zu erscheinen .

SavIalctemakTatisvI » « ! * Verein

zu Scliöneberg .
Montag , den 23 . April er . . abendS 8 Uhr . in der „ Vchloss -

Branercl " , Hauptstr . 112 , 114 :
_

FSF " Versammlung . " WU
Tages - Ordnung :

Vortrag : ltnser Programm . Vercinsangelegenheiten , Verschiedenes .
Jedes Mitglied hat zu erscheinen , — Gäste haben Zutritt ,

Billets zur „ Treptower Sternwarte » sind bciui Genossen £ . Ohst
ft!1 Huben.

_ _ _ Der Vorstand .

Sociaidemokratischer Verei «
für Stralau - Rummelsburg und Umgegend .

DiettStag , den 24 . April , abends 8 tthr :

| Jjr General - Versanunliuiff
im Lokal des Herrn H. Welgel , Türrschmidtftrasic 415.

TagcS - Ordnung :
'

8/3
1. Vortrag des Nelchstags - Abgeordueten Genossen Oinll Rosenow

über : „ Die lex Heinze , die Sittlichkeit und die Gesellschaft . " 2. Diskussion .
3. Kassenbericht oom letzten Quartal . 4. Bericht des Bibliothekars .
5. Bereinsangelegenheiten .

äM " Mitgliedsbuch legitimiert . " TPS
Neue Mitglieder werden in der Versaunnlung aufgenommen .
Um zahlreiches Erscheinen der M' tglieder ersucht

_ _ Der Vorstand .

Deutsch . Metallarbeiter -Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

— Bureau : Engel - Ufer 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt VTI , 333. —

Dienstag , den 24 . April IVOO . abends 81/ . Uhr :

Versammlung
der Gold - « . Zilderarliciter « . Bttussgenosst «

im Dresdener Garten . DrcSdenerstrahe 45.

Tages - Ordnung :
I. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten F. Z üb eil über : „ Die

sociale Gesetzgebung seit 1884 . " 2. Diskussion . 3. Vcrbandsangclcgeu -
heiteu und Verschiedenes . _

Dienstag , den 24 . April . abendS 8Vi Uhr :

Versammlung für Rixdorf
tut Lokal des Herrn Mercler , Steinmetzstraße 55.

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Augenarztes Herrn Dr . Wurm : „ Wie erhält mau

die Sehkraft der Augen ? " 2. Wahl der Bezirksleitung .
112/11 Die OrtsverwaUnng .

Achtung ! Achtung !

Holzarbeiter !
Tieiistag . 24 April , abends 8 Uhr , bei Heller , Koppenstr . TS !

Große öffentliche Versammlung .
TageS - Ordnüng :

Wahl deS GesellenauSschusses . . 88/4 ,
Der Vertranensmann .

Deutseber Holzarbeiter - Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

Am Sonntag , den 22 . April , vormittags iv ' /e Uhr , im
des Herrn Hnhe ( „ Spreehallen " ) , Kirchstr . 27 :

Lokal

VeMlis-Vtrsmiiiltitlg für MoM .
TageS - Ordnung :

I. Unsre gegenwärtige Lage und Besprechung des 1. Mai . . 2. DiS -
kussion . 3. Verschiedenes . �

_

Musikinstrumenten - Arbeiter .
Montag , den 23 . April . abendS 8' / « Uhr .

In » Lohal des Herrn Xowack . Hanteuirelstrasse 0 ;

Vertrattensmänner - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Stellungnahme zum 1. Mai . 2. Branchenangelegenheiten und Ver¬
schiedenes . 58/2 «

Ausgabe neuer Kontrollkarten . " Wg

Branche der Korbmacher .
Montag , 23 . April . abendS 8Va Uhr . bei H' llke , AndreaSstr . « 6 :

HT Dovkiantmlttttg .
Tagesordnung : 1. Bericht über die Srünbranchc . 2. BranchewAngv

legcnheitcn . 3. Verschiedenes .
Pünktliches Erscheine » erwartet Die Kommisston .

tkiilsiil-lisfiiilikiiliSWl! iurer etc.
Sonntag ; , den 29 . April , vormittags 10 Uhr ,

Jnselstrafte 10 . v. 11 . :

Mitglieder - Versammlung .
TageS - Ordnnng :

1. Kassen - und RevinonSbericht vom I. Quartal . 2. Innere Kassen -
Angelegenheiten . 3. Verickiiedenes . 149/! '

XB. Au, 1. Mai bleibt daö Bureau geschlossen .
Für die Verwaltung : F . HofTmann .

A« « » S ! Rlffeniiililiier . A>üt «»s !
DienStag , den 24 . d. M. , abends 8- /2 Uhr . bei Steohert ,

AndreaSstr . 21

VeR ' �aiiunKuuK .

Verband der Tapezierer .
Dienstag , den 24 . April , abcndö ' - S Uhr :

Qnmlnls - Versammlung beider Filialen
Filiale Kord Briinneiiftrasie 188 .
Filiale Süd Markgrasenstr . 83 bei Loren « .

Tages - Ordnung :
1. Bericht des Vorstandes und des Kassierers . 2. Stellungnahme zur

Maifeier . 3. Verschiedenes .
177/16 I . A. : Die Ortsverwaltnng .

Verband deutscher Schneider u . Schneiderinnen
( Filiale Berlin ) .

Mittwoch , 25. April , abds . SV�Uhr , In den Armlnhallen , Kommandantenstr . 20 :

Große Mitglieder - Uersamntlmtg .
Tages - Ordnung : sl62/7

I. Die stattgefnndenen Lohnbewegungen und deren Resultat . Referent
Kollege Ritter . 2. Distnsston . 3. Stellungnahme zur diesjährigen Maifeier .

Kollegen und Kolleginnen ! In Anbetracht der wid>t >gen Tagesordnung
ist es Pflicht der Mitglieder , daß alle Branchen , als da sind Kostüniichneider
vud - Schtleiderinncii , Herren - Maßschncider , sowie Konfcktionsarbeiter und
- Arbeiterinnen , in dieser Versammlung reckit zahlreich vertreten sind.

HM ' ? ic vertagte Ksstu mschne ider - Beriailiin lung .
Die vrisvemaltuntr .

TagcS - Ordnung :
1. Gewerkschaftliches . 2. Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Vorstand .
94/13

I . A. : Karl ckuekel

Marmor - « . Granitarbeiter .
Dienstag , de » 24 . April , abends 8 - Uhr , in Eohns Festsäle ».

Beuthstraße 19 :

Oeffentliche Versammlttug .
Tagesordnung : 1. Vierteljahres - und Jahresbericht 2. Neuwahl deS

Vertrauensmanns und der Revisoren . 3. Wahl , eines Delegierten zum
Kongreß . 4. Stellungnahme zur Maiscicr . 5. Verschiedenes . 172/13

Der BertraueiiSmann .

jLAihalenjnlSK ' vr .
Montag , den 23 . April . abendS 8 tthr . in den „ Arminhallen « .

Kommandantenstr . 20 : _

Mitglieder - Bersammlung .
Erscheinen aller Kollegen ist unbedingt notwendig . _

585b

10 Jahre Garantie . Teilzahlung Woche 1 Ml .
Plomben 1 Ml Absolut schmerrl . Zahm . 1 Nie.

Blniubers . Elsasserstr . 33, a. Oranieub . Thor . Spr . 8- 7, Sonntags 9- 1.X

artltttnVlFltdll »S �nftiillt Alexanderplatz 1. Zähne 2 M. , Plomben von
ZUpUCstlUmS zsitslllul , 1,50 mi, Zahnziehen �5 Pf . Tetlzahl . Spr . 8- 6.

Orts - Krankenkasse

der Kürschner
und vcrw . Gewerbe zu Berlin .

Drdentllebe

keneraiversammiung
der Delegierten

am Mittwoch , 25 . April 1900 .
abendS 8' / - tthr ,

im Bestanrant Münder ,
Linienstr - 19 und Lothringerstr , 105, -

Tagesordnung :
l , Verlesung der Präsenzliste und

deS Protokolls ,
2, Jahresbericht . '
3. Bericht der Revisoren .
4. Antrag des Rendauten auf Er -

höhung des GehaltS .
5, Kasseuangelegenheiten .
Zahlreiches ». pünktliches Erscheium

der Delegierten erwartet
271/13 Der Vorstand .

I . A. : G. Seidenkranz , Vorsitzender ,

Orts - Krankenkasse
des Gewerbes d. Lackierer

« u Berlin .
Am Sonntag , den 29, April ,

vormittags lO' /j Uhr , bei B u S k e ,
Grenadierstr . 33 : 271/15

Ceneralmniluiig .

Orts - Krankenkaste

sür das Taptzierer- Gewerbe
zu Berlin .

Donnerstag , den 2k . April er . .
abendS 8r/z Uhr ,

in den „ Zl r in i u h a l l c n
Kouimaudantenstraße 20 :

General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. RechnungSbericht .
3. Beschlußsassung über die Ab-

nähme der Rechumig des Jahrs 1899
und Erteilung der Decharge ,

3. Bekanntmachung der Beschlüsse
des Vorstands ,

4. Verschiedenes , s59Ib
Wegen der wichtigen Tagesordnung

ist das Erscheinen dringend erforderlich .
M. Ocst , 1. Vorsitzender ,

Charlottcnbnrg , Kaiser Friedrichstr , 53.

TageS - Ordnung :
Vorlage der JahreSrcchnnng
1899 ,

pro

2. Bericht des RechnungSausschilsseS ,
3, Ersatzwahl eines Vorstands - Mit -

gliedö ( Arbeitnehmer ) .
4. Erweitcririig der Kassenleistungen .
5. Verschiedene Kassenaiigelegcnheitcn .

Arbeitgeber sowie Arbeitnehmer sind
hiermit eingeladen .

Der Vorstand .
I . kl, : Herrn . Runge , Vorsitzender ,

Zahn - Klinik Vr. ÄS !
Kra» Olga Jacobson ,
82/6 *) Jnvalideuftr 145 .

Achiung ! Stuccaieure . Alfrfnng !

loiitiiü , im zz. i . M,, ldmii 8 Itir , bei Bilsle , Nr. 33;

Oelfentliche Versamnilungs .
Tages - Ordnung :

I. Welche Schritte gidcnlen wir zur Einführung der Lohnarbeit zu unternehmen ? 2, Diskussion .

Mp - Bei der hohen Wichiizkeir der Tagesordnung ist es Pflicht der Kollege », vollzählich und pünktlich
zu erschienen .
In 73 Die Lohnboininlsslon .

Orts - Krankettkaste
für baS

Erwerbe dtrVerstrtWsigvöit
Mllslklilstruwentell.

Am 28, April , abendS 8' / , Uhr , bei
Mehlmann , Grenadierstr . 3a :

Generai - Versammlung
sämtlicher Arbeitgeber - und

Zlrbeitnchmer - Bcrtreter .
Tages - Ordiriilig :

1. Jahresbericht für 1899. S, Be -
richt der Revisoren , Entlastung dcS
Rendante ». 3. Verschiedenes ,
271/14 Der Borstaud .

fiiir Ab - und zillkgitiier .
Eine vollständige Gietzereieinrichtung ,

bestehend auS eisernen und hölzernen
Formkasten -c. , billig zu verkansc ».
«, Lachmann , Neue Königstraße SOa.

ücrUe DemMtllk !
Sä «mü«, ÄrU » ?
trosscnen Qualitäten euipssehlt
Albreebt Boeb , Samenhandlg, ,
587b Rixdorf - Bcrlin SD . .

Berlincrstr . 4l gegenüber
NUr dem Ra , hause .

Künstliche Zähne . 3 M, an, von
z Üglich, setzt schinerzl , ein. Plombieren ,
s chmcrzl . Zahnziehen , Zahnschul , bes.
Rep . sof. Goldstet ». Omnienstr , 123.

l ! W. wt HW .
Z B . . Albreebt ' s

Itückcrei *

Wraugelste 0. Krautstr 19 ,
Falckeustelnftr . 28 . Lausttzerstr . S.

S



Alle » Verwandten , Freunden und
Bekannte » hiermit 5»r Nachricht , daß
mein lieber guter Manu , nnser sarz -
sniuer Vater , der Stembnitfcr

Osk « r Krone
nm Smmavend , den 21. April , vorm .
lO-' l , Uhr . nach laugeiu schweren Leiden
im Alter von 4t Jahren saust ent -
schlafen ist. svötlb

vis trauernllon Hiiitsrdlisdenon .
Die Beerdigung findet am DicnZtag ,

den 2i . d. Mro . , vom Trauerhanse
ans nach dem Friedhof der Frei :
religiösen Gemeinde statt . _

herein der Äthogr . MM
11. Beriissgeii. Dentsiljllnids

Filiale Berlin I .
Am Sonnabend , den 21. ds . MtS. ,

verstarb der Steindrucker 96/2

Oskar Krone .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am Diens -
lag , den 24. ds. Mts , voui Trauer -
hause aus nach dem Friedhos der
Freireligiösen Gemeinde statt .

Der Torstand .

Arbeiter - Bildungsschule .
Am Sonntag , den 99 . April , abends 7 Uhr , Im Lokal

des Herrn Fcncrstoin , Alte Jnkobstr . 73 :

Vortrag des Schriftstellers W . Bölsche über :

„Die Idee der Enlwiekiung " .
Nach dem Vortrag : Gemütl . BeisammenseiD u. Tanz .

Eintritt 10 Pf . Garderobe 10 Pf .
_ [ 4/16 *

Ächtung! Ä Actitmig!
fnv 30 MkÄvk uadj Wkaß

hachelegante , ganz rciutvollene Anzüge u. Paletots zu liefern und garantiere
für guten Siv und haltbare Zuthaten . Grone Stosslager , fertige Herreu - ,
Burschen - und Knabeii - Garderoben zu spottbilligen Preisen , eignes Fabrikat !

l . Kiwi Bmmßr . Z. Iii du LittdsbWrßr . 1. Elm !

Scliösselber� .
Dienstag , den 1 . Mai . in der Schloßbranercr .

Hnuptstr . 119 : 202/18
Offerte für Wiederve . ' .

sranco . Orig . - Muster

gegen Eins , von dv Pf .

Vokal - n . Jiistrumelltal - Kottzert .
Festrede : Reichstags - Abstcordncter Fr » - Zludsii

Berlin X. ,
Bruuneustr . Nr . U

Fernsvr . Ill 6442 .

Achtung : Elektrotechnik !

$%| l8ktsr . Krv5
beginnt am 25. April folgende

A' ewe Abendkurse :
Abt . I für Elektramonteura

„ II. für Werkmeister
„ HI. für prakt . Ausbildung .

An m. schleunigst , auch Sonntag .
Man verlange Profpcltc

Centrsl - Xrilnken » u . Sterbe -

kasscd . dentseb . Wajewbaiier
Todes - Anzeige .

Am Donnerstag , den 1V. April ,
verstarb nach schwerem Leiden unser
langjähriges Mitglied , der Schmied

Größte » Lager aller
Arten Uhren und
Ooldnaren , sowie

it . Paten - Geschenke
in Silber n. Alfeuide
von den cmjttdmett bis
zu den eleganiestcu .
liegulstouro » ud Frei -
schwiuger mit Schlag -
werk von 14 M. au.
Ramontolmlirsn von
5 M. au. Goldene klinge
von 1,25 M. an.

iin Alter von 51 Jahren . Ehre seinem
Audenkeu !

Die Beerdigung findet am Sonn¬
tag , den 22. Aprih nachmittags 5 NKr,
vom Trauerhanse . Ruheplatzftr . 24,
aus nach dem Neuen Nazareth - Kirch -
Hof Patt . 622b

Um zahlreiche Beteiligmtg ersucht
Die Ortsverwaltung Berlin III.

Denlscher -
Melallarbeiier - Verband

Todes - Anzeige .
Am Mittwoch , den 1s. April ,

morgens V/ch Uhr , starb unser Mit -
glied , der Schleifer [ 112 12

Brunnenstr . 112,
5 Minuten v. Bahnhof

Gesuudbrunueii .

cbroniZLbe IsSiden
jeder Art ohne Bcrufsstörung .

Institut dost , Chaueseestr . 117, I. r.
9 —3 , 5 —9 , Sonntags 9 —7 . [*

Arbeitern 30 Pro , 5. Ermössignng .

Ehre feinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute , Sonn -

tag , nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle dcS Slciien Sophien -
Kirchhofs in der Frcicuwaldersirafie
aus statt .

Die Ortsverwaltung .
Verband aller Im Handels - und

Transportgewerbe besch . Hilfsarbeiter
Berlins und Umgegend .

Bureau : jtomuianbantcnstraße 25.
Hiermit zur Nachricht , daß unser

Mitglied

heilt mit vorzügl . Erfolge

Frau Linunilmann ,
prakt . NatucheiUundige . — Sprechst .

im FrauenyellLad

KsMilkerßr . 72,
Dienstags n. Freitags 10 —7

u. Eharlottenbg . Naturheilanst .
Berllnerstr . 10 . ( Näbe Knie )

täglich 8 - 10 , 3 —5 . [ 4046L *
Konsultation mit Untersuchung 1. 50.

Handschweiß , Schweiß unter de »
Armen , Wundlaufe » , Juckreiz sc. bc-
fcitizt sofort Folemln - Essenz ,
Flasche Ml . 1,30 , ist sofort trocken
und geruchlos , garantiert unschädlich ,
sicher wirkend , versend . Drog . « sorg
Pobl , Berlin , Brunnenstr . 157. [*

am 17. April nachmittags infolge
BenifSunfofiS verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Sonntag -
nachmittag 4 Uhr von der Leichenhalle
des St . Iludreas - Marklis - Kirrlihois in
Wilhelmsbcrg statt .

Ehre seinem Audenlen !
75 6 Der Torstand .

rn . Stets gwhes Lager
Jry erstklassiger Fabri

n,,f Teilzahl .
ohne Preiserhöhung

beu eoulaul . Zaht . -

ruV
klbotis

Damen
billigen Preisen unter Garantie .

Fertige

Filiale Berlin II .
Den Atitgliedern zur Nachricht , daß

am 19. April unser Bcrbaiiösfollege

im Alter von 25 Jahren verstorben ist.
Die Beerdigimg findet am Somitng ,

den 22. April , nachmittags IV - Uhr ,
auf dem Gcorgen - Kirchhof iü der
Landsberger Allee statt . 137/7

Um rege Beteiligung der Kollegen
ersucht Die Perbandsleitung .

Lothrmgeräraße 48 I

Dicht am Noseuthaler Dhov .
Größte Auswahl . — Billigste Preise .
Guter Brand ! Borzügliche Qualität !

Sämtliche l404tL '

Für 35 Mark
liefere Anzug ». Mast , neueste
Friihjahrs - ' Mnster . ncngriiiie
glatte und karierte Stoffe ,
natnrgrail , hell , mittel - und
duiikelsarb . , reine Wolle , nur
Aachener Ware , garantierte

Haltbarkeit . [ 4I22L *
tadelloser Siti , ohne Konknrrenr !
Zwei Anproben , haltbarste
Znthnten , fanb . erste Sirbeit .
Paletotrcste . Eovcv Evat in

grünen Farben .

j Reste zu Anzügen . Hose « ,
Paletots spottbillig !

Herrenbekleidung Brunnenstr . 66, p.

Neue Forme » , sehr große Auswahl
zu Original -Fabrikpreifeii .

Hemiicd Franck ,
185 . Brunnenstr . 185 .

_

RolT - f abak
billigste Preise [ 4061S *

Max Jacoby
SlrelHzerstrasse Nr . 52.

5,50 bis 30 M. Leiterwagen .
Cinstav Linke ,

Prinzenstr . 55, I ( Ecke Tresdenerstr . )
vis a vis Turnhalle . [ 39192�

t

istroki - Iliite '

Herren u. Kinder -

Traucrhüie .

Geschäftsräumen . Gegr . 1871. Fern -
lprech Amt 9. <>341. _

14/2 -

Banksagnng .
Für die Teilnahme bei der

Beerdigung meines MamieS , des
ZimmermamiS Karl Diimke .
sagen wir alle » auf diesem Wege
unsreii besten Dank . [ 634b
Vis trauernden Hinterbliebenen .

Dankfaguttg .
Für die viele » Beweise der Teil -

» ahme und schöne » Kranzspenden bei
der Beerdigung meines verunglückten
guicu Manns und Schwiegervaters
Paul Elohr sage ich allen Kollegen
inid Bcnvandten meinen innigsten
Dank . Besonders aber danke ich dem
Herrn F imuie rmeister Stub isch für seine
thatkrästige Hilfe in meiner trostlosen
l ' age. 604b
vi « tieftrauernd blnterbliebene Witwe
__ Emilie Flohr .

{ E 1 s a s s e r s t r . IIS . S
Behau dl. aller Haut , Harn - L

— « ud Blasenleide » a
r ohne schädliche Mittel n. Gifte . J
5 Sprechst . : 9 —2 . 6 —9 . m
a Freitag und Sonntag nur 9 —2 g
m BerbandSkarten Ermäßigung , s*
« » » » « » » 9 « « • J • • • • • • • 9

4426 - 3* Wiener Strasse LS ,
direkt am GOrlltzer Bahnhof .

kauft man a » l

��besten nnd bitligsten
nur direkt in der Fabrik

B . Stroliinandcl , Berlin 18. ,

72, Wall - Strasse 72,
wo auch alte Decken aiisgearbeltei
werden . 4120L *

Gesundheit ist Ueichwm !

wirksamstes , erfolgreichstes und billigstes Mittel

gegen LrkkiruHU , Gicht und Rheumatismus .

Lieserimg an sämtliche Kranlenkafien . 40571 . *

SclmUze ,
Wasscrthorstr . 1/3 , I .

Behandlung aller Haut - ,
Harn - und Blasenleiden ohne
jegliche Berufssiörinig . 39731 . *

Sprechstunden 9 —2 u. 5 —9 .
Donnerstagnormittag keme

Sprech stnude .
MPl - Bei Vorzeigung der

VcwandSkarie 10 Proz .
IZO t - Ir . Trnnkfiirterstr . lZ « > 18 . Bitter - Strasse 18 .

ßp .
8pecialltUt : _

_
ßnss . bezw . Dampfkasten - , Köm .

bezw . Heisslaft - , Lolilannin - , Sool -

nnd Schwefelbäder
täglich für Damen und Herren .

» w
öahre Garantie , Vollkommen schmerzloses Zahn -

ziedeli I « . Momben l,50 Ä. keiiz . wSchentl . I M.
* Zalinarst Wolf , Leipzigerstr . 130. Sprechst . 9- 7.

Wo baden Sie ? w d » Bade - Anstalt Morden ,
Wff " Lortzingstr . 33 . " MW M*' ,

Dampf - , Heißluft - , Lohtannin - , Waimeu - ». fämtl . medizwilche /yMiM
Bäder . Äiontag u. Donnerstag : Dampfbäder für Damen den
ganze » Tag . Lieferant sömtl . Krankenkassen . [ 37291 . *

Auf Veilaugen sonde grossen
illustrierten Preis - Coruant gratis

und franco tlOSL *

F . Paium ,
Krakau ( Östreich ) , StradomNo 15.

aller Haut - und Harnleiden

ohne Berufsstörung
im Institut von [ 82/9 *

H . Jaeobsohn ,

Tlljöühahser Allet 154.
Sprechstunden von 9 —2 , 5 —9 ,

Sonntag und Mittwoch 9 —5 .

tool . »
lKUIE-, SCHWffUv
iFiCHmntAMi-

Der Gesamt - Auflage uusrer

heutigen Nummer liegt ein Pro -

spckt der Tuchfabrik Eehuiann

>& Assiny in Spremberg
iLausiUs bei .

I . TenÄre
sucht Gesangverein [ 65/11

„ Nord - Melodia " .
Jeden Montagabend 9 Uhr .

JVfierkes liOkal ,

Tlhönhililser Allte 101.

Mur - MMren .
laut - . Harn - «. Blasenleiden ,
iraiien - ttraiikheit . . heilt sicher

ohne Berufsstörillig . [ 3978L *
ü/z,NNpn Jnvalideiiftr . 151/1

'• ndyiicl , (fr . asailfttaße 23. )
9- 2, 5- 9, Sonntags 9- 2.

Einein Teil der heutigen Auf -

läge liegt ein Prospekt der

Firma AI. Griinber « Kaehf . ,

Manufakliir - und Modewaren -

Haus . Berlin . Müllerftr . 181 . be

verliehen gewesene und neue , staunend
billig . 4410 - 2*

Teilzahlung gestattet .

Lerantworilichcr Redacieur : Panl John m Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .



jt . 93. 17. mm . 2. Knllllje
Achte Celleralversaliiiillung des Aerbanhs

deutscher Tchuhinucher.
Magdeburg , den 20 . April .

Dritter Verhandlungstag .
Die Generalversammlung erledigt zunächst die Diäten frage

und beschliebt an Stelle des bisher gezahlten Satzes von 8 Mark
10 Mark Diäten zu bezahlen .

Ueber die Arbeiter « und U n t e r u e h m e r - O r gani -
s a t i o n e » im Schuhmachergewerbe referiert Bock - Gotha . Er
giebt einen Rückblick auf die Entstehung und Entwicklung der Arbeiter -
und Unternehmer - Organisationen und schildert den Einfluß des
Ccntralverbands Deutscher Industrieller auf die Regierung , der sich
unter andrem durch die Vorlage der ZuchthanSvorlage bemerkbar
machte . Der Verband Deutscher Schuh - und Schäftcfabrikanten hat sich
zwar dem Scharfmacherverband bisher noch nicht angeschlossen . Es
dürfte aber nur eine Frage der Zeit sein , bis dieses geschieht . An
der Hand des Statuts des Vereins Deutscher Schuh - und Schäfte -
sabrikanteu zeigt Redner , wie diese Vereinigung bestrebt ist , den
Arbeitern ihre wirtschaftliche » Kämpfe zu erschweren und diese durch
Ausübung von großem Terrorismus unmöglich zu machen . Die
Lehre , welche die Schuhmacher hieraus ziehen müssen , heißt :
Organisation . Leider befolgen die Schuhmacher diese Lehre
nicht und während dreiviertel sämtlicher Fabrikanten organisiert
sind , sind es bei den Schuhmachern nur 20 ( XX) von 14. 0 000 im
Beruf thätigen Arbeitnchmenr . Redner kommt ans die gestrige
Streikfondsdebatte zurück , bedauert , daß die Anträge des Vorstands
auf Erschließung von Hilfsmitteln abgelehnt wurden , betont die un -
bedingte Notwendigkeit voller Kassen zur Führung der bevorstehenden
Kämpfe , die wohl die bereits geführten in Schatten stellen werden ,
und kommt dann auf die Forderungen zu sprechen , deren Durch -
führmrg die Schuhmacher zunächst zu erstreben haben . Es sind :
Erriligung der z e h n st ü n d i g e n Arbeitszeil für das Kleingewerbe ,
der neunstündigen Arbeitszeit für mechanische Betriebe ,
Fourniturenfreiheit und Schaffung von Tarifqemein -
s ch a f t e n.

An das mit lebhaftem Beifall aufgenommene Referat knüpft sich
keine Debatte ; eine dem Referat entsprechende Resolution wird ein -
stimmig angenommen .

Die Generalversammlung eri ' nun die K r a n k e n » und
A rb e i t s l o s e n - U n t e r st ü tz » . g. Es besteht bereits eine
Kranken - Zuschntzkafse und eine Arbeitsloscn - Unterstützungslasse . Die -
selbe ist aber nur fakultativ und hatte die erstcre etwas mehr als die
ziveite , beide aber nicht befriedigenden Erfolg . Es liegen daher eine
Reihe Anträge vor , welche die Arbeitsloscn - llutcrstütznug o b l i -
ga torisch machen wollen . I » der Debatte werden die ' bekannten
Argumente für und gegen angeführt .

Mit Eintritt der Mittagspause dauert die Debatte noch fort .

Nachmittags - Sitzung .
Die Debatte über die Arbeitslosen - Unterstützung wird fortgesetzt .

In namentlicher Abstimmung wirb schließlich mit 28 gegen 27
Stimmen die obligatorische Einführung der Arbeitslosen - Versicherung
und Kranken - Znschnßkasse abgelehnt . Ebenfalls abgelehnt wird
mit 34 gegen 21 Stimmen ein Antrag , der nur die Arbeitslosen -
Versicherung obligatorisch mache » will . Ein dritter Antrag , der
darauf nur die Kranlcn - Znfchußkasse obligatorisch machen will, ' wird
ebenfalls abgelehnt mit 43 gegen 12 Stimmen . Dagegen wurde be -
schlössen, eine Urabstimmung über die Frage , ob eine Arbeits -
losen - Unterstützung eingeführt werden soll , stattfinden zu lassen . Die -
selbe soll im August stattfinden .

Es wird nun in eine Debatte eingetreten über die Erweiterung' der Agitationskommission . Nach langer Debatte , in welcher Haupt -
sächlich hervorgehoben wurde , daß die Agitationskommissioncn von
großer Bedeutung sein könnten für de » Verband um die Steigerung
der Mitgliederzahlcn herbeizuführen , wird beschlossen : Der Vorstand
ist berechtigt und verpflichtet , nach Notwendigkeit die vorhandenen
Agitationskommissionen zu kräftigen , eventuell die Vorsitzenden nach
Lage der Sache ganz oder teilweise zu besolden und den Bc -
strebungen zur Ausbreitung unsres Vereins , neue Agitationsbezirke
zu bilden , fördernd zur Seite zu stehen .

Weitere Anträge befassen sich mit der G e h a l t s r e g u l i e r u n g
d e r b e s o l d e t e n B e a in t e n. Es wird beschlossen , den Vorstand
ans 7 Personen bestehen zu lassen . Die bisherigen drei besoldeten
Beamten werden um einen vermehrt . Das Gehalt wird für sämt -
liche Beamte auf 1800 M. festgesetzt .

Aoilgreß der lMrpißerten HaildelöhiWrbeiter
DeuWands .

Die Verhandlungen dieser Konferenz , die mit 18 Delegierten
und Gästen aus Berlin , Hamburg , Leipzig , Frankfurt a. M. , Dresden ,
München . Braunschweig und Königsberg in Braunschweig vom 15.
bis 17. ds . Mts . stattfand , drehten sich hauptsächlich um die Ver -
einigung mit dem Centralverband .

, lieber dieselbe referiert Rein - Berlin . Er hebt hervor , daß fast
. überall unsre Kollegen zu der Ueberzeugung gelangt sind , daß unter den

jetzigenVcrhäMissen unsreOrganisationsforni nicht mehr zweckentsprechend
se». Es sei daher der Vorschlag gemacht worden , eine » neuen
Centralverband zu gründen , selbstverständlich mit der Bedingung ,
daß den einzelnen Orten ein freies Vcrwaltungsrecht gesichert wird .
Zu diesem Zweck sei diese Konferenz einberufen , er überlasse der -
selbe » alle näheren Erwägungen . Der Vertreter des Centralverbands ,
Schumann - Berlin , wird mit elf gegen drei Stinnnen zur Be -
ratung zugelassen und führt ungefähr folgendes aus : Er
sei nicht aus eigener Initiative erschienen , sondern auf
Drängen seiner Mitglieder vom Hauptvorstand , um noch in

letzter Stunde den Versuch zu machen , eine einheitliche
Organisation der Berufskollegen zu schaffen . Er bespricht sodann die
Mißhelligkeiten , die sich bei Entstehen eines zweiten Centralvercins
herausstellen würden . Er stehe auch auf dem Standpunkt , den Ver -
waltungsstellen größere Bewegungsfreiheit einzuräumen . Er weist
auf die Regelung des Unterstützungswesens hin und bemerkt , daß die
Verwaltungsstellen ganz nach ihrem Ermessen handeln könnten ,
sofern dieselben nicht direkt gegen die Hauptbestimmnngen des Statuts
verstoßen . Vor allen Dingen dürfe von keiner Seite daran gedacht
werden , daß mißliebige Personen verschivinden ; wir würden beim cvent .
Anschluß Anteilnahme an allen Verwaltungs - Einrichtnngen garantieren .
Zum Schluß warnt er dringend vor unüberlegten Schritte » und
bittet , sich dem bestehenden Centralverband anzuschließen . Alboldt -
Berlin fragt Schumann , ob die Personen , die bisher dem Central -
verband feindlich gegenüberstanden , gemaßregelt ivürden . Schumann
erklärt , er stehe nicht auf dem Standpunkt der Buchdrucker ! würde
es geschehen , so werde er sich mit den Ausgestoßenen sofort solidarisch
erklären .

Nach langer Debatte , in der sich namentlich die Berliner zur
Einigung bekennen , die aber auch sonst unterstützt und namentlich
nur von Homburg und Frankfurt bekänipft wird , gelangt einstimmig
eine Resolution zur Annahme , nach der eine siebcugliedrige Kam -
misfion eingesetzt wird , um die Einigungs - Berhandlungen zu führen .
Ist bis 1. Juni keine Einigung erfolgt , so gilt diese Konimission
als provisorischer Vorstand eines neuen Centralverbands . Die

Homburger und Münchener Delegierten enthielte » sich der
Abstimmung ; elftere motivierten dies damit , daß sie von
ihren Mandatgebern keinen Auftrag zu Einigungsverhandlungen
hatten . In die Kommission werden gewählt : Uthes , Rein , Straube ,
Alboldt , Mohr . Schultzke und Keßlinke .

An , folgenden Tage wurde noch der statnteuentwurf eines
eventuell zu gründenden . Deutschen Handels . ilfSarbeiter - Verbands "

d » Jonrate "
beraten . Mit einem Wunsch für gutes Gelingen der Einigungs -
kommission und einem Hoch auf die HandelshilfSarbeiter - Bewegüng
schloß der Vorsitzende die Konferenz .

Gevi�rks - Zeitung .
Der Streikbrecher in der Kaserne . Eine seltene Anklage

gelangte gestern vor der neunten Strafkammer des Landgerichts ' I
gegen den Kolporteur Wilhelm Snda zur Verhandlung . Derselbe
war beschuldigt des Vergehens gegen ß 112 Str . - G. - B. . welcher
denjenigen mit Strafe bedroht , der eine Person des S o I -
baten st an des auffordert oder anreizt , dem Be -
fehle des Oberen nicht Gehorsam zu leisten .
Der Angeklagte war Angestellter einer Buchhandlung , welche
das llntcroffizicr - Kasino des 2. Eisenbahn - Regiments mit
Jonrnalen versah . Allwöchentlich hatte der Angeklagte die Mappe
zu wechseln . Er erhielt , von einer Ordonnanz begleitet , Zutritt
zum Kasinoranm . AIS er sich eines Tages mit der Ordonnanz allein
befand , öffnete er die mitgebrachte Mappe und machte seinen Begleiter
ans ein Heft mit rotem Umschlag aufmerksam mit den
Worten : „ Das ist etwas für Siel " Der Soldat besichtigte
später das Heft und übergab es dann seinem Feldwebel . Es war
das erste Heft eines Schauerromans , betitelt : „ Der Streik -
b rech er " oder „ DerSieg der Arbeit . " Auf dem Um -
schlag war ein „ Prospekt " abgedruckt , auS dem vermutet wurde ,
daß durch , de » Inhalt des Romans socialdemokratische
Tendenzen vertreten wurden . Der Angeklagte bestritt , daß
er Socialdemokrat sei , daß er von dem Roman mehr als den Titel
gekannt , und daß er den Befehl des Generalkommandos gekannt habe ,
ivonach das Hineinbringen socialdemokratischcr Schriften in die
Kasernen verboten sei . Der Gerichtshof schenkte ihm keinen Glauben ,
sondern verurteilte ihn nach dem Antrag des Staatsanwalts zu einer
Gefängnisstrafe von einer Woche .

Wenn der Roman „ Der Streikbrecher " keinen Doppcl -
gänger wirklich socialistischen Inhalts hat , so ist dem verurteilten
Kolporteur selbst vom Ordnungsftandpnnkt ans Unrecht geschehen .
Ein Kolportagcroman mit deni erwähnten Titel wurde vorigen
Sommer gewissermaßen zu Gunsten der Zuchthaus -
Vorlage geschrieben und ward seiner wehleidigen Tendenz
ivcgcn von der socialdemokratische » Presse damals mit g e -
bührendem Spott überschüttet .

Das Erkenntnis des Reichsgerichts im Prozeß der „ Harm -
losen " ist jetzt für die abwesenden Angeklagten v. K a y s e r und
v. K r ö ch e r den Verteidigern Justizrat Dr . S e l l o . Rcchtsanivälten
Dr . Schachtel und Dr , S ch w i n d t . sowie dein Verteidiger des
Angeklagten v. Schachtmeycr . Rechtsanwalt P i n c u s I zugestellt
worden . DaS Erkenntnis ist auch insofern bcinerkensivert , als es in
seinem Schlußpassus reckt deutlich auf die Möglichkeit hinweist , bei
Anwendung dcS § 284 Str . - G. - B. auch auf Verlust der bürger -
lichen Ehrenrechte zu erkennen . Das Reichsgericht hat , wie
schon kurz erwähnt . Bedenken gegen die Meinung der Strafkammer
gehabt , daß für einen gewerbsmäßigen Glücksspieler der
Bestimmmigsgrund die Gewinnjncht sei . Die Strafkammer hatte als

maßgebend für die Entscheidung die Frage aufgeworfen , ob die An -

geklagten ihren Hang zum fortgesetzten Hazardspiel aus Gewinnsucht
bethäligt haben und war zur Freisprechung gekommen , „ weil sich die

zum Thatbcftand des geiverbsmäßigcn Glücksspiels gehörige innere
Thatsachc des Glücksspielbctricbs „ aus Gelvinnsucht " nach dem Er -
gcbnis der Hanptvcrhandlnng nicht mit einer zur Bcrurteilnng ans -
reichenden Sicherheit habe feststellen lassen . " Das Reichsgericht erklärt
dies für eine irrige Ansicht . Für den Begriff des Gcwerbeinachcns
aus dem Glücksspiel sei nicht die Absicht , die der Handelnde beim Spiel
gehabt , sondern das Motiv , durch welches er zum Spielen bestimmt
worden ist , von entscheidender Bcdentung . Die Strafkammer habe
den Begriff des Erwerbs verkannt . Das Gericht nimmt an , daß cS
den Angeklagten nicht gleickgültig war , in welcher Art und Weise sie
ihre Spiel '- Leidenschaft bcthätigen konnten , daß es ihnen viel -
mehr darauf ankam , ihre Leidenschaft unter kostspieligen Ver -
anstaltungcn , Ivie sie in dem „ Klub der Harmlosen " ge -
troffen waren . zu befriedigen , daß ihnen daran lag , ihre
fernere Zugehörigkeit zu diesem Spielerkreise zu erhalten . Wer
ihnen dies aber bei ihren regelmäßigen Einnahmen unmöglich und

ihre dauernde Beteiligung an dem Spielklub abhängig von ihren

fortgesetzten Erfolgen ini Spiel , spielten sie, um „ Mittel zum ivcitcrn

Spiel zu haben " , um „ein bares Betriebskapital zu erhalten " , und
war ihr Spiel fortgesetzt von solcher Absicht beherrscht , so spielten
sie in der Absicht , durch das Spiel zu erwerbe » ! ihr
Willen ging dahin , das Spiel als fortgesetzte Erwcrbsthätigkeit ans -

zuüben und sie nt a ch t e u a u s dem Spiel ein G c iv e r b e.
Der erste Richter irrt , wenn er annimmt , daß § 284 Str . - G. - B.
eine „ Gewinnsucht " voraussetze , durch die andre Erfolge
erstrebt werde » . Sollen durch das Spiel die Mittel zur Befriedigung
eines Bedürfnisses erlangt werden , so entbehrt für die Anwendung
jener Strafvorschrift die ' B e f ch a f f e n h e i t. des Bedürfnisses jeder
Bedeutung . In dem Leben ciucs Menschen , dessen Neigung zum
Spiel sich zur Leidenschaft gesteigert habe , wird das Spiel lebhafter
als manches andre als Bedürfnis empfunden und der zur Be -

friedignug desselben gcniachte Erwerb muß , soweit § 284 St . - G. - B.
in Betracht kommt , rechtlich dem Erwerb zur Befriedigung eines

sonstige » Lebensbedürfnisses völlig gleich gestellt werden . Die

Bethätigung eines H a u g S zum Glücksspiel , auf welche in dem
Urteil Gewicht gelegt wird , ist kein Erfordernis des Z 284 . Das

gewohn heits m ä ß i g e Glücksspiel bedroht daS Gesetz nicht mit

Strafe , und der Spieler , der sich gewohnheitsmäßig am Glücksspiel
beteiligt , macht sich strafrechtlich auch dann nicht verantwortlich , wenn
er in jedem einzelneii Falle gewinnen will . Wird dagegen das

Glücksspiel in der Absicht betrieben , eine fortgesetzte auf Erwerb ge -
richtete Thätigkeit auszuüben , so liegt , gleichviel welchem Be -
dürfnis durch den Spielerwerb hat abgeholfen werden sollen , oder
ob der Spieler einen Hang zum Glücksspielen hat . eine Handlung
vor , die im K 284 Str . - G. - B. nicht nur unter Strafe gestellt , sondern
als ehrlos nach den Umständen des Falles gekennzeichnet und mit
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte bedroht ist .

" " " WaS allcS schon ohne I » Hri » ze in der deutschen Gerichts -
praxtS möglich ist , zeigt folgender Fall : Der Lieutenant Broni -
kowski in B e r n b u r g stellte vor zwei Jahren gegen mehrere
socialdemokratische Blätter der Provinz Sachsen , solvie gegen
den „ Vorwärts " Strafantrag , weil in eniem Bericht über ein

Recontre , das er mit den Arbeitcrehelentcn Jung hatte , gesagt
worden war . der Herr v. BronikowSki sei nach einer Kneiperei in
eine bekannte Straße Bernburgs gegangen , um gewisse D a m e n

aufzusuchen ! da diese indes verzogen waren mid die Ehe -
leute Jung , die nunmehr in dem betreffenden Hause wohnten ,
dieser Belästigung überdrüssig waren . habe sich

zwischen Bronikowski und dem Ehemann Jung eine Schlägerei
entwickelt . wobei der Offizier hinfiel n n d ein B ei n

brach . Jung habe ihm auch den Säbel weggenommen , um nicht
etwa daS Opfer eines Brüsewitz zu werden . In der Verhandlung .
die auf die Klage Bronikowskis gegen die Eheleute Jung in

Bernburg stattfand und die mit der Verurteilung des Ehe -
mamiS Jung zu 4 Monaten Gefängnis und der Freisprechung der

Ehefrau endigte , gab Bronikowski ü. a. an , daß er nur spazieren

gegangen sei und um so weniger Veranlassung hatte , die betreffende
Straße aufzusuchen , als er ' kurz zuvor mit einer Sängerin oder

Tänzerin bei der Kneiperei den Beischlaf vollzogen habe . Das

„ Volksblatt von Anhalt ' vermerkte diese Tchatsache auch in

seinem Gerichtsbericht . Und siehe da . es geschah etwas Wunderbares !

Der Redacteur des „ Volksblatts " . Genosse Günther , bekam ob
des ominösen Worts „ Beischlaf " eine Anklage wegen Er - !

regung öffentliche » Aergcrnisses . Und «och wunder -
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barer : Das Schöffengericht in D e s s a u verurteilte Günther zn
einer . Geldstrafe von ' 50 M. Dieser ließ es natürlich bei dem

Schöffengcrichtsurtcil nicht bewenden , sondern ging an das Land -
gericht . Hier erfolgte dieser Tage die Freisprechung . Und warum ?
Nun , weil es erkannte , daß das Wörtchen „Beischlaf " nicht im
geringsten geeignet sei , öffentliches A e r g e r n i s zu erregen . So
sollte man meinen . Aber weit gefehlt . So etwas giebt es in
der Zeit der lex Heinze nicht . Günther wurde nur deshalb frei -
gesprochen , weil die Verjährung eingetreten war , d. h. weil
innephalb 6 Monaten nach Erscheinen des vcrfehmtcn Gerickts -
berichts keine richterliche Handlung erfolgt war . Nur diesen ,
glücklichen Umstände hat Günther ' seine Freisprechung zu ver -
danken . In , übrigen weiß man nicht , ob das Landgericht den
Standpunkt des Schöffengerichts gleichfalls einnahm . Teilen wir
noch mit , daß im übrigen Bronikowski seine seinerzcitigcn Straf -
anträge gegen mehrere Partciblätter zurückzog , und daß der
„Vorwärts " ' zu einer kleinen Geldstrafe verurteilt wurde , daim
haben wir das Bild eines Prozesses , der in sittlicher und moralischer
Beziehung für Herrn Bronikowski Ivenig ruhmvoll geendet
und zugleich gezeigt hat , ivas die Presse „ a ch der lox Heinze zu
erwarten hat .

Auf dem Gebiete der ls » Heinze bewegte sich eine Ber -
Handlung , die gestern vor dem Schöffengericht stattfand . Der
Vandagist B. hatte von Polizeiwegen ein Strafmandat in Höhe von
6 M. erhalten , weil er in seinem Schaufenster Gegenstände ans -
gestellt hatte , die zwar i » jedem einschlägigen Geschäft feilgehalten ,
aber doch nach Ansicht derVolizeibehörde n i ch t a u s g e st e I l t werden
dürfen , iveil sie geeignet seien , in dem Beschauer „ unlautere Gedanken "
wachzurufen . Der Gcniaßregelte beantragte richterliche Entscheidung .
woraus sein Vertreter , Rechtsanwalt Dr . Schöps , im gestrigen
Termin folgendes ausführte : Zunächst sei die Rechtsgültigkeit der
Polizcivcrordinnig anzufechten , weil sie im Widerspruch zu den ,
Grundsatz der Gewerbc - Ordnnug stehe . Ein Bandagist müßte auch
das Recht habe » , die von ihm hergestellten und zu vertreibenden
Artikel auszustellen . Ferner stehe der Polizei nur das Recht zu ,
solche Gegenstände durch die Verordnung zu regeln , zu welchen
sie durch das Gesetz ermächtigt sei . In Betracht könne Mir
das Gesetz vom 12. März 1850 kommen , welches den Erlaß von '
Polizeiverordmmgen betreffe . Danach stehe der Polizei nur das Recht zu ,
Verordnungen zum Schutze der Person zu erlassen . Nach der Entstchungs -
geschichte des Gesetzes und nach zahlreichen Erkenntnissen der höchsten
Gerichtshöfe könnten Polizciverordnnngen nicht Gegenstände be -
rühren , welche Wohlfahrtscinrichtungen betreffen . Im' vorliegenden

Fall handle es sich um den Schutz des öffentliche » Wohls , ins «
besondere der jungen Leute . Wen » derartige Fragen ein -
fach durch Polizcivcrordnungcn erledigt werde » könnten , so sei ja
die ganze lsx Heinze überflüssig . Außerdem sei zu bestreiten , daß
die beanstandete » Gegenstände , die in den meisten Kranken -
zinimern zu finde » seien , eine unlautere Wirkung auf den
Beschauer auszuüben vermöchten , denn sonst müßte es auch verboten
werden , in den Wäschegeschäften Hemden , Beinkleider usw . auszu -
legen . Aus allen diesen Gründen beantragte der Verteidiger die

Freisprechung des Angeklagten . Der Gerichtshof kam noch iiicht zu
einer Entscheidung , sondern beschloß , zum nächsten Termin einen
gerichtlichen PhYsikuS und einen Bandagisten als Sachverständige
zu laden .

Zeh » Monate unschuldig im Zuchthause . Ilcbcr die im
Wiederaufnahinc - Verfahren erfolgte Freisprechung eines Verurteilten
wird uns folgendes mitgeteilt : Der Schausteller Johann Cretschmar
ans Kottbns ist am 10. Juli 189S wegen Diebstahls int Rückfall
von der Strafkammer des Landgerichts zn Kottbns zu drei
Jahren Zuchthaus verurteilt ivorden . Er war beschuldigt .
während der Vorführung eines Phonographen in der Dorfschule
zn Misse » eine dem Lehrer gehörige llhr entwendet zu habe » .
Die Vcrnrtcillmg erfolgte auf Grund deS Zeugnisses des Lehrers ,
Ivclcher behauptet hatte , daß die den : Angeklagten bei seiner Ver -
Haftung abgenommene Uhr der s e i n i g e n vollständig
gleich e. Später angestellte Ermittelungen , welche die Ehefrau des
Angeklagten durch den Detektiv Vogt anstellen ließ , ergaben , daß
der Lehrer sich geirrt hatte . Jnfolgedesse » ließ Frau
Cretschmar durch de » Rechtsamvalt P o p p e l a u e r zu Berlin
den Autrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens stellen .
Diesem Antrage hat das Gericht nach

�
langen Beweis¬

erhebungen auch stattgegeben und schließlich eine
'

neue Haupt -
Verhandlung angeordnet , die am Freitag stattfand . Das Ergcbniß
derselbe » war . daß das Gericht , dem Antrage des Verteidigers eiit -
sprechend , das Urteil vom 10. Juli aufhob und auf Frei -
sprechung des Angeklagten erkannte . Letzterer , der bereits
zehn Monate der erkannten Zuchthausstraße ver -
büßt hatte , wurde sofort auf freien Fuß gesetzt . Der Antrag
auf Entschädigung wurde abgelehnt .

Was ein deutscher Richter bedauerlich findet . Ein
drastisches Bild von der Art . wie Staatsanwalt und Richter des
Klässenstaats in Streikprozesscn die Justiz handhaben , liefert eine
Gerichtsverhandlung , über die uns aus . Itzehoe folgendes berichtet
Ivird : Vor einigen Tagen hatten sich die Arbeiter F. , ' V. , M. und Sch.
in Itzehoe vor der detachierte » Strafkammer des Landgerichts
Altona unter Vorsitz des LandgerichtS - Direktors Witt rock
wegen Beleidigung , Körperverletzung , Nötigung und Vergehens
gegen Z 153 der Geivcrbe - Ordnung zu verantworten . ' Es
handelte sich um eine geringfügige ArbeitSein st ellung beim
Kohlenhändler Lehman n in Jtzeljoe im November v. I . Der Zeuge
Lehmann belastete die Angeklagten schwer , mußte jedoch auf Befragen
des Verteidigers . Freiherrn Dr . v. Oldershausen aus Hain -
bürg , zugeben , daß er die meisten von ihm bekundeten Thatsachen
nickü selbst gesehen , sondern von Dritte » gehört habe . Auch
mußte er zugeben , daß er den Arbeitern bezüglich des Verbleibs
eines Geldbetrags , den er ihnen bei der Accordabrechmmg abgezogen
hatte , die Unwahrheit gesagt habe . Die übrigen Zeugen
boten ein jämmerliches Bild . Einer widersprach dem andern .
Rur einer bekundete bestimmt , vom Angeklagten F. bedroht zu sein .
Ein Zeuge mußte wegen totaler Trunkenheit aus dem
Saal abgeführt werden , ein andrer Belastungszeuge erklärte , keinen
Eid leisten zu können , iveil er g e i st e S k r a u k sei , was er auch
durch Attest beivies . Einem arbeitswillige » Zeugen , einen wegen
Trunksucht aus dem Amt entlassenen früheren Lehrer stellte
selbst der Polizeikommissar das Zeugnis der Unglaubwürdig -
k e i t aus . Trotzdem hielt der Staatsanwalt die Anklage aufrecht
und beantragte gegen M. 1 Jahr , V. 6 Monate , Sch . 8 und F.
9 Monate Gefängnis , während der Verteidiger Freisprechung aller
beantragte . Das Gericht verurteilte F. wegen versuchter Nötigung
und Beleidigung zu 4 Monaten Gefängnis , Sch . wegen Beleidigung
zu 14 Tagen Gefängnis . Die Freisprechung von V. und M. ver -
kündete der Vorsitzende , Direktor Wittrock , mit den Worten : „ B e -
bäuerlicher w e i f e war Ihre Freisprechung not -

wendig , weil sich die Belastungszeugen zu sehr in Widerspruch
mit einander gesetzt haben . "

Wege » Falscheids wurde , wie dem „Verl . Tagebl . " depeschiert
ivird , der Sergeant B a I l a s ch vom 39 . Jnfauteric - Rcgiment vom
Militärgericht in Düsseldorf zu sieben Monaten Ge -

fängnis verurteilt . Er soll den Falscheid im Elberfelder Militär -

befreiungs - Prozetz geleistet haben .

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Tprechstundc findet Montag , Dienstag und
Freitag vo » 7 —9 Uhr abends statt .

Menz . ES besteht für Berlin keine Vorschrift , wonach eine Fußbremse
am Fahrrad ungenügend ist.
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Beranitviirtnng .

Dhrnkev .
Sonntag , den 22. April .

Freie Bolksbiihne . C a r l W e i ß -
Theater . 6. Abteilung ( grüne
Karten ) : Die Nenverinrihltcn . Die
sittliche Forderung . Auf . 2�/4Uhr .

Lessing - Theater . 1. Ab-
teilnng ( rote Karten ) : Die drei
Töchter des Herrn Dnpont . An-
fang 2- / . Uhr .

Qpcrnhans . Bajazzi . Die roten
Schuhe . Ansang ?«/ , Uhr .

Montag : Fallstaff . Die Puppcnfee .
Schanspielhans . Die Tochter des

EraSmuS . Anfang 7i/2 Uhr .
Montag : Julius Casar .

Neues Opern . Theater ( Kroll ) .
Die Fledermaus . Anfang " iV- Uhr.

Deutsches . Gespenster . Ansaug
m' l/7 Uhr .
Nachm . 2V2 Uhr : Cyrano von

Bergerac .
Montag : Der Meister von Palmyra .

Lessing . Morituri . Anfang 7«/ , Uhr .
Montag : Im weißen RötzX

Berliner . Ueber nnsre Kraft . An
fang 77 , Uhr .

Nachm . 21/, Uhr : Faust . ( Erper
Teil . )

Montag : Gtoconba .
Neues . Im Exil . Vorher : Frau

Sonne . Anfang 7«/ , Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Hofgunst .
Montag : Frau Sonne . Hierauf :

Im Exil .
Nesidenz . Die Dame von Maxim .

Anfang 71/2 Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Der Schlafwagen -

Controleur .
Montag : Die Dame von Maxim

ÄÖeste ». Der Bettelstudent . Anfang
T/t Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Und ine.
Montag : Der Bettelstudent .

Schiller . Die Großstadtluft . An
fang 8 Uhr .

Nach»: . 3 Uhr : Die Jungfrau von
Orleans .

Montag : Brand .
Thalia . Im Himmclhof . Anfang

71/- Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Luisen . Ein Sensationsroman . An-
fang 8 Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Kabale und Liebe
Montag : Ehrliche Arbeit .

Central . Berlin nach Elf . Anfang
W- Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Der Vogelhändler .
Montag : Berlin nach Elf .

Belle - Zllliance . Z 184. Anfang
8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Carl Weist . Der Minenlöntg von

Transvaal . Anfang 71/, Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Bictoria . Die Ctrkns - Fee . Anfang
8 Uhr .

Nachm . gi/2 Uhr : Die Augen der
Liebe .

Montag : Die Cirlus - Fee .
Friedrich - Wilhelmstädtisches .

Meyer auf der Pariser Welt - AuZ-
stellnng . Ansang 8 Uhr .
Nachm . 4 Uhr : Muttcrsegen .

Metropol . Specialitäteuvorstellung .
Die verkehrte Welt . Ansang
7i/ , Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Apollo . Specialilälen - Vorstellung .

Im Reiche des Jndra . Ansang
8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Palast . Spccialitäten - Vorstellung .

Eine alte Geschichte . Ansang
7i/z Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
MetchShallen . Stettiner Sänger .

Ansang 7 Uhr .
Passage - Panoptikum . Speciali

täte » - Vorstellung .
Urania . Jnvalidcnstr . K7/ <iS

Täglich abcndS von b - 10 Uhr :
Sternwarte .

Tanbenstraste 48/4V . Abends
8 Uhr ( im Thraterfaal ) : . Von
den Alpen zum Vesuv . "

Im Hörsaal : . Die Boeren -
Republiken und der Krieg " .

Montag : . Von den Alpe » zum
Vesuv " . _ _

SWttÄMr
( Wnllner - Thealer ) .

Sonntag , nalbmittags 3 Uhr :
lHvlllanskV » « » von Orleans .
Romantische Tragödie in X Vorspiel

und 5 Akten von Friedr . Schiller .

Sonntag , abends 8 Uhr :
IM « Cirossstadtluftr .

Schwank in 4 Alten von OSkar
Blumenthal und Gustav Kadelburg .

Montag , abends 3 Uhr :
« mud .

DienStag . abendS 8 Uhr :
Brand .

Thalia - Theater .
Vorletzte Sonntags - Aufführung vor

der Abreise nach Hamburg .

Im Himmelhof .
Thomas , Thielscher , Helmerding ,

Junkermann , Panluiüller .
Anfang 7i/z Uhr .

Morgen und folgende Tage : Im
Himmelhof .

Montag , den 30. April : Benefiz für
llulllo Tblsloclier . Im Himmclhof .
Gottl . Schwärmer . . G. Thielscher .

Contvol Thvntev
Direkt lau : öozä lleronorx »

Durchschlagender

Berlin nach Elf.
Große AusstaitniigSpofse .

Die sensationellen Schlager :
. Antznx dcv Piirfiniis .

Eisenbahn - Quartett I 0 Cordula !
Nachm . 3 Uhr zu halben Preisen :

Ter Vogelhändler . Operette .
Montag : Berlin »ach Clf .

Apollo -Theater .
TJm 13 Uhr mittags :

�Matinee &
aum 25Jährlgen BOhnen - Jubiläum

Ernst Kettners .

Abends l/3S Uhr :

Im Reiche

des Indra
ferner

Mlle , Dolia Geschw . Harwey

Consaela

Brüder Braatz Hacker o. Lestsr

Gretohea RdlttCF

| > er Kosmocraph etc . etc .

Kasseneröfihung 6 Uhr .
Anfang 7V» Uhr .

Carl W elss - Theater
Gr . Frnnksnrterstraste 133 .

Tätlich :
Miiieiiköilig iioit Traiisvliel .

Anfang 71/2 Uhr .
Morgen und solgende Tage : Der

Minenkönig von Transvaal .
Heute nachui . 2' /t Uhr : Freie Vulks -

biihnc . 6. Abteilung . „ Die Neu -
vermählten " und . Die sittliche
Forderung " .

Vidom - Tiieater .
Alexanderplatz .

Heute nachm . 31/ , Uhr bei Ii Preisen :
Die Augen der Liebe .

Lustspiel .
SPSf Abends 8 Uhr : ' 7H

Die Cirktts - Fee .
Große Operette .

Seile - lllisnee - sdeBter .
Gastspiel Ei » ! l » iehnrd .

184 .
Schwank iu�Z Alt . v Ralph Gobbins .

Anfang 8 Uhr .
Morgen und folgende Tage : Die -

selbe Norstellnug .

Behrenstr . k>5/v7. Direktion R. Schultz
Dii�Ueh « im 9 Uhr 30 :

Verkehrte Welt !
mit der feenhaft ausgestatteten

Weiber - Parade .
Von 8 Uhr ab :

Bas grosse brillante

April-Speßialität. -Progranini.
Anfang an Wochentage »« um 8, au
Sonn - und Festtagen um 71/2 Uhr .

Rauchen überall gestattet .

W. Haacks Theater ,
Brnn » e » strako 10.

Jeden Sonntag . Dienstag und
Donnerstag :

Theater - Vorstellung .

Dkr Mirwarr .
Posse mit Gesang in b Akten von

Kotzebue .
Nach der Vorstellst »«:

Tanzkräitzchett .

Palast - Theater
früher Uoen - Wnlost , Burgstr . 22.

Allabendlich jilbelndcr Beifall
den erflllasstgen unüberirefsliche »

Knnst - 8pecl » Iltitten .
Neues Ziicsei « - Programm .

Berti » amüsiert sich .

W krilrl stesirke , �
• upn

Ftamlneu - und Phantasie - Tänzerin .
Dir modernen SimsonS .

Die mysteriösen Elefanten .
Util .81/2 Uhr :

Direltor Wfnkler in dem aktuellen
Charakterbild

Sine Site keseluelite .
Anfang 8 Uhr . Konzert 7 Uhr .

Entree 30 Pf .
Billet - Vorverkauf von IX —X Uhr .

Sonnabends nach der Borftellmig :
Fan « i | l i e u • F r e i - Ya n s .

Reichshallen .
Täglich : Stettlner Sttnger

Anfang :
Wochentags 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .
Entree 50 Pfennig .

Vorverkauf 40 Pf .

Alhambra
Wnllncrtlieater - Strasse 15

Jeden Sonntag und Donnerstag :
Gr . Extra - Ball bei doppelt besetztem
große » Orchester . Ansang 5 Uhr .
1- 85 A. Zameltnt .

Urania
Tnnbonstrassc 48/40 .

Im Theater abends 8 Uhr :

„ Von den Alpen znra Vesuv ! '

Hörsaal :
„ Die Boeron - Eepubliken und

der Krieg, "
Montag :

„ Von den Alpen zum VesuT . "
Jnvalidcnstr . 57/08 :

Tügl. Sternwarte .
Naclimlltajis 5 —10 Uhr.

MiTflSir
Unter den I . indcn 08a .

Fingnng Schadoivstr . 14 .
Heute Sonntag Eintrittspreis

mr so pf . �
Eoiclihnltigste Ausstellung

der Welt an lobenden Seetiei en,
_ Reptilien eto . 6/16

"Passage-Panopticiim. "
Heute Sonntag .

Stündlich :

35

Togo - Neger
Passage - ThealeF :

Abends 7 —fOVj Uhr ;
Thöätre varifelö .

CASTANS

PANOPTICUli
Original - italienische

Sänger - u, Konzert -

Gesellschaft

„ Colombo " .
Die neuen sensationellen

liebenden Photographien . !
Stierg ' efecht . — Mann über
Bord . — Stapellauf eines
modernen Schlachtsohiffs .
— Baby - Wäsche u. v. a. in .
Jonbert f . — Krüger . — Cronje .

Saigssouei
laotdinscrstr . 4 »

Heute Sonntag , Auf . 7 Uhr :
Holtmanns

Rordhtiitsihe Tällgtr
Stets

wechselndes Programm .
Nach der Soiree

TaniMizelieii .
Montag ;

Vorzügliches Programm .

Deutsche Konzerlballen
Spandnucr Ilriicke 3 .

Einzig in seiner Art .
Ohne jede Konkurrenz .

Billigste Familien - Unterhaltung .
Wochcnt . abends 0 Uhr freies Eniree .

Masseu - Konzerte .
Italien . Janitscharen - Bande Rocco .
Tyroler Alpensänger Michel Hopp .

Rnmänisches Orchester Laser .
Oestretchischo Dameiikapcllc Hangard .
Theater - Abteilung : Abends 7l/z Uhr .

ist ohne Gnade sicher allen Wan -
zen samt deren Brut durch daS
sofort sicher tötende „ Konzen »
trierteWauzen - Flnid - saes�ge -
schützt ) in Flaschen zu 50 Pf. ,

Mk. 1,00 , 3,00 , 8,00

Literflasche Mk. 5,00 . Spritz -
Apparat 50 Pf . Verhindert
dauernd fede Wiederkehr , durch -
dringt Tapeten und Stoffe und
zerstört alle Nester bis auf de »
letzten Rest . Hinterläßt nirgends

Flecke . Ist nicht feltcrgcsährlich . Der

Teufel
holt anf der Stelle alle Schwaben
mitsamt der ganzen Brilt bei
der geringst «« Beriihrnng mit
„ P andre SNurital " ( gef . gesch )
tu Paketen zu 50 Pf. , Mk. 1,00 ,
3,00 und das Psund Mk. 4,00 .
Tötet wie kein zweites Mittel
absolut sicher.

Einzig mögliche Ausrottung
und totale Vernichtung . Garan -
tie für radikalen Erfolg !
Glänzend « Anerkemnmgen bis
auS den fernsten Länder ».

Diese altbewährten mrüber -
trefflichen Special - Mittel sind
einzig und allein nur direkt zu
haben bei

Otto Reichel

Berlin SO. Jifeiibitlittt . l
gegenüber der Markthalle .

Nirgends »ociter ! Me Be -

stell ung « : sofort frei nach jeder
Wohnung .

Nach außerhalb durch die Post .
Fernsprecher Amt IV . Nr . 3X00.

Zahnarzt Semmel
wohnt jetzt ivtoriüplay , Oranien -
straße 147, i, Hause von Buggenhagen .

» 42 » MU . ,
_ _ _ _ _ _

Freie Volksbühne .
I . Abteilnng heute nachm . 23/4 Uhr im Ucsslng - Theatcr :

Die drei Töchter des Herrn Dupont.
Die Vorstellungen folgen am 29. April , 6. , 13. , 20. , 27. Mai .

Achtnng ! Donnerstag , 26. April , abends 8 Uhr, „Berliner Ressource " ,
Kommandantenstrasse 57 : jalires - Ocncralvcrsanimlnng .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . 2. Jahresbericht dos Vorstands , des Kassierers , der

Revisoren . 3. Neuwahl des Ausschusses , des Vorstands , der
Revisoren und Obleute der Ordner .

Die Wichtigkeit der Tages - Ordnung macht ein zahlreiches Er¬
scheinen der Mitglieder erforderlich .

WP - Mitgliedskarte legitimiert : " PSW
Der gedruckte Jahresbericht gelangt in dieser Versammlung

unentgeltlich zur Ausgabe . _
VI . Abteilnng heute nachmittag LV« Uhr im Carl Weiss -

Tbcater ; öle NcnvcriuHhlten . Schauspiel in 2 Aufzügen
von Björns on . Wie sittliche Fordernng . Einakter von
0. E. II a r 1 1 e b e n. 229/12

Um pünktliches Erscheinen bittdt Der Vorstand . I . A. : G. Winkler .

Schweizer Garten
Am Könlgsther . — Hallepelle der Ringbahn . — Am Eriedrlchshaln .

Oarnifori ♦ Grosses Garlen - Konzerl
dOOHldg . von der Hauskapelle und f44eXL�

Specialitäten -Vorstellung .
Volksbelnstignngen 1 3m Ä,f ®naI

aller Art . > �ANN .

Anfang : 4 Ulir . 1

Eiltlte ZK Ps. . !
Bo » FSnxsten ab täglich :

Konzert eftellmig .

trsumsuns W' esiZälö , trSiier RsiiZ,
Ttntttt »zttTtraltze S7 .

Empfehle Niestie Säle , 900 Personen saffcnd ianch «nit Bühne ) , zu allen
Festlichkeiten ; auch Soui « tags stehen dieselben den geehrte » Vereinen zur
Versügung und eigiic » sich ill Verbuidiwg mit dem prachtvollen Natur -

garten ganz besonders zu Sonimeruachts - Bällen .
Sonitabend , der Ä8 . April » nd 5 . Mai noch frei !

Jede » Sonntag » nd Donnerstag : Grosser Ball .
Alle übrigen Tag « ist mein Lokal zu Versauimlnngen zu haben . f4054L »

Metiilljs MUr . BlitilNkkjlr . U,
( frülter Vettln . )

Jeden Sonntag groster Ball . Anfang 4 Nhr .
Empschle den gechrien Gewerkschaften , Vereinen , Fabriken ic. uieinc Säle ,

80 bis 500 Personen fastend ( mit Bühne ) , zu Bcrsanimlnngen und Festlich -
leiten jeder Art . ZDP — Bereinsztmmer zu vergeben . . 40t3L '

Vo smllslerl MÄii Sieb grosLsrlig ?
8el > neo : « lsberp : s

r. — Telephon : AuttIV
öahnstr . 8 tu

Max Schindler .
Hasenheide 21 und
Fostsillcn , Infi .
Nr . 1182. — Heule ; Grosser Ball ,

_ _

als Specialität : Pfaiinknchen - Nege » , verbunden mit
Sehlangen - u. Apkelsinen - Regen u. diversen Ueberraschnngen .

Täglich : Speclalitöte » Porstelluiig . Entree frei .
Empfehle den geehrten Gctvcrkichaften , Vereinen , Fabriken «c.
meine Säir , 300 und 1200 Personen fastend tniit Bühne )
zu Versammlungen und Festlichkeiten jeder Art . [ 44 ( UÜ*

Xen crblfiiet ! Aon erülVaetl[ 405 W4 j

Frankes Speisehaile
Nene Griittstraste 30 ( zw. Kommandanteil - und Seydclstr . )
Jede » Tag 12 verschiedene Gerichte I Speifezeit ununterbrochen von vor -

zum Preise von 10 —30 Pf . mittags II1/ «—10 Uhr abends .
IT vier Vio 10 Pf. , V10 5 Pf . Kaffee 5 Pf . Milch 5 Pf . " MM

Jäg - erhaias , MMmN Allee.
Allen Freunden , Bekannten und Genossen zur Nachricht , daß ich das

avige Lcllnl wieder übernommen habe und dasselbe auch neu renoviert .
Großer schattiger Garten mit nenerbaittcr Halle ( 0000 Personen fastend ) .

« P - Grossartige Aasfeeknche , täglich geöffnet . " WW
4b01LO Will » . Schnildt .

Braoerei CanilirinBS, elmmwiMg .Wallstr . 94 ,
Bismarckstr . 33a ,

Jeden Sonntag Ball bei freiem Entree . Tanz für Herreu 50 Pf .
Der Sommergarten ist geöffnet . f4508I, *j G. Beyer .

Hoifmanns Volksgarten , Westend .
Spandauerberg ' , Kastanien Allee 1. Tel . 37.

Emvfichlt seineu 4000 Pers . fast. Garten , 2 große , 4 kleine Stille zu Ber -

fnmmluiiQcn und Somnterfesten . — Kaffeekochen , Kegelbahn und Volks -
beltistigungen aller Art , wie Eielfahre », Schaukel , Ntcsen - Karnssell .

ZeSe» Toiliitilg : Gr. krei - Ko«zert . Ii » Gr. Pall .
40141 ! * Carl Hoffmann . Gastwirt ,

Besitzer des „Englischen Garten " , Berlin . Tel . VH . 1676 .

Nen - Kalmsülorf

Siefiiiimilt Zlener Krng
Gegr . 1847 . Inbaber : Fr . Iloninlne . Gegr . 1847 .

A- tim M- Zichttsd - rl
au der Oberspree , zwischen Müggel - und Däiileritzsee . [ 4020L -

Ueberfahrt nach : GrUnan , Atisirelbejin , Gosen .
Schönstes und grösitcS Lokal der Oberspree an herrlichen , Wald

» nd Wasser , besonders geeignet sür Bereine und Gesellschaften .

Groster Park . Steuer Tanzsaal . Spielplätze . Billard .

Kegelbahn . Ruderboote .

Torzligllcbe Küche . Hiesige and JiUnchner Blere .
Feine Weine . KatTeekUche .

' W Riesen - SchinkenstHHen . W

"istaarant Pferdehncht bei
Inhaber : W . Brttsewit « .

Zu Ausflügm Bereinen und Gesellschaften bestens empfohlen .
ff . Speisen und Getränke . Kaffeeknche , Tanzsaal . Billard , Kegel -

bahnen , Schicssstand » . — Alle » dal _

Märkfcrhpr Hof Ädmipaistr . sac ,
UiOll AASlrUCi UUAy Jeden Sonntag : Grosser Ball .
Anfang 4 Uhr , Ende 2 Uhr . Gr . Ballniustk . Entree srci . Die Sole find zu
Sommernachtsbällen sow. z. all . Festlichkeiten u. Versammlungen gratis z. haben .

N » stag . de » 34
abends 8«/ , Uhrt

Strau�erg . Platz
Kabereebt .iSr. FmllnWr . !!!>,

über :

erklärt an großen Lichtbildern von Frau Geundinalin , prakt . Natnrheilk . ,
toltorln der Naturhollanstalt KBpnlckerstr , 72 ( Nähe Briitkenstraße ) .

Gäste , nur Frauen willk . Eintritt 20 Pf . Bert . Verein f. Naturhellverkahren .

Urania
Wrangclstrasse 10/11 .

Am 3. «. 3. Feiertag -

Grosser Ball .
Auf . 4 Uhr . Siehe Anschlagsäulen .

Empsehl « mein Lokal zu Fest -
lichkeiten und Versammlungen .

40558 *] C. F . Walter .

Gesellschaftshmls
Smiuemiiiidebstr . 43 .

Säle 150 —600 Personen fassend , zil
Versammlungen und Festlichkeiten zu
vergeben . Hühner . ( 40508 *

Kriegers Festsäle
Wasterthorstrafte 68 !*

empstehlt seine Säle ftir Privatfestlich -
leiten , Kränzchen , Vereinen und zu
Versammlungen . — Jeden Sonntag ,
Dienstag u. Donnerstag : Gr . Ball .

Erössnung .
Allen Freunden und Bekannten zur

Nachricht , daß ich Alt - SNoabit 50
eine Restauration eröffnet habe . Um
geneigten Zuspruch bittet 44690 *

Hermann Geike .

WM » Sanaaoncl > WW >

Schmargendors
Ruhlaeratrasse 31, am Grunewald ,
Haltestelle : Schützenhaus - Roseneck .

Jeden Sonntag

Krei-Klmzert iiilh Ball.
AiiSschaiik von Potsdamer Stangen - ,

Weiß - und Bayrisch Bier — Billard
— Tanz - Saal — Kaffeeküche — zwei
neue Kegelbahnen — Spielplatz -c.

Elektrische Bahn ( Potsdamer Platz -
Linkstr . bis Schützenhaus Schmarge » -
dorf ) Fahrt 15 Pf. , ' wozu ergebenst
einladet H. Ebert .

Karussell , Schaukel
Schietzhalle

sofort für de » Sommer zu der -
pachten Hoablter Gesell »
sebaftshans , Alt - Moabit 80/81 .

Herren - Anzüge
reine Wolle , vom
Maßschneider ge-
arbeitet , streng

reell ,
kein Handeln !

zackettaiMgk
25 bis 35 M. .

28 bis 38 H ,

Paletots
25 bis 33 M. ,

Gehrackanzüg «
35 biS 40 M.

Eignes Stofflag .
BeibeffererMaß -

_ _ , garderobe auch
Teilzahlung

gestattet , monatlich 10 M. l3902L *

i . Tomporowskl ,
Hcrreninoden Geschäft

Berlin SO. Ncandcrstras, « 16 II ,

Steppdecken
in der grössten Auswahl
in allen Qualitäten mit den
schönsten Dessins zu jeder Zeit
auf Lager . Aich zum Umar¬
beiten werden Steppdecken an¬
genommen und auf das sauberste
ausgeführt .

J . Adler

Steppdecken - Fabrik

Special-Haus ersten Banges.
K. ömg * rtr . %0 | 2I

dicht em Rathans .

Kunst - Möbel - Lackiererei

u. Lack- Yergolderei
von

Stockei & Braatz
Wasscrthorstr . 10 .

Lackierung und Vergoldung von neuen
und alten Salon - und Schlafzimmer -

Möbeln . — Telephon 4a «512 .

Engelswerk

C. W. Engels
in Foche 31 , b. Solingen .

Grösste Stahlwarenfabrik

mit Versand an Private .

Pral«ll »lB(B4[lSill8iilüiiiMinl und itrtolnll

Falbe
44 Elsasserstr . 44
( am Oranienburger Thor ) .

Bchaudl . aller Haut - , Harn -
«. Blasenleiden ohneBernfs -
flörimg , ohne schUdl . Mittel 11.
Gifte . Sprech st. 9 niorg . biS
9 abeudS , Sonntag u, Donners -
tag 9 - 3 . SOiOL *

jJZT Bei Vorzeigung der
» Berbaudskarten 10 Proz .



Goldwaren - Industrie Belmonte & C- , Königstrasse 46 .
Anerkannt billigste

Bezugsquelle für Juwelen - Goldene Kings ' lüteü • Taschenuhren • Slanfl - und Wanduhren ,
Silberne und Älfemde - Sehmuek - und Tafelgeräte • Gelegenheits - Geschenke ,

' ■ sowie sämtliche in die Gold - , Silber - und ( Ihpen - Branche fallende Artikel .

Fabrik mit elektrischem Kraftbetrieb .
En gros . Export . Versand nach allen Landern .

Für den Einzelverkauf sind die Eingänge A und B reserviert .
— Sonntags von 8 — lO und 18 —8 gebfiTnet . —

Höchster Preis . Goldene Medaille . Höchster Preis . Goldene Medaille .

Carl Zobel Botüb SO. , Köpniekerstr. 121,
eoko Micbaolkircb - Stp » » » « .

Meine Geschäftsräume sind um das Doppelte vergrößert .

Herl ' « » - mit ! Knaben - Garderoben
in reichster Auswahl und in allen Grösten .

Tie Preise sind streng fest und an jedem Gegenstand deutlich in Zahlen vermerkt .

ZM - Ich verpflichte mich , feden Zirtikei in besserer Ausführung und bedeutend billiger zu liefer », nls die fogennnnte » Ansvertnufe und Reklamegeschnfte . - �2
Anerkannt nur gute Arbeit , eigene Fabrikation , elegante Fa�on , tadelloser Sitz . . — Für Besielliingeii nnch Mass reichhaltigste Ansluuhl der neuesten und besten

SStofle ans dem In - und Ausland . — Jeder Auftrag wirb in kürzester Zeit erledigt . — Werkstatt im Hanse . _
[ 3897i ,

Der langjährige gnte Ruf meiner ffinua bürgt für billige imd gewissenhafte Bedienung . Lade ergebcnst zur Besichtigung meiner Geschäftsräume ein .

BRÜSSEL .

DeitderD�
is / eineiig '

sW Ausschneiden , erst bei
Abholung vorzeigen . ' T &Q
chültig für 3 M. bei einer Bestellung
übet 15 M. , 1,50 M. unter 15 M.

Max Kruckel ,
Zahnkilnstlcr ,

Lansitzer Platz 2 ,
Beftrenommierl und wohlbekannt .

Künstliche Zahne
in tadelloser Ausführung von S M.
Plomben von 8 Mark an. Keine
Extraberechnung . 40522 *

Schmerzloses Zahnziehen .
NateuzahUmg gestaltet , Woche 1 M.

mi ß*■ �
Kind erwäge » Haus August Götze ,
Brnnuenstr . 145 . Ecte Siheius -
bergcrstr . RiefeuauSwahl in Sünder : ,
Puppen - , Sport - , Kasten - und Letter -
wagen . KlnderbettsteNe », Ktnder - Holz -
möbel und Klappstühle . föftlSL *

t
Die in meinem umfangreichen EngrOS - Lager durch

Feuer und Rauch
verhältnismässig wenig | > eSChä < llgteH WaPCO '
bestehend aus : Kragen , Manschetten , Servitenrs , Oberhemden , Schirmen , Stöcken ,

Normal - Unterzeugen , Handschnhen , Krawatten , Knöpfen , Hosenträgern , Taschentüchern ,

Strümpfen , werden nur

Alexanderstrasse 67 , ÄSL ,
zu Spottpreisen verkauft .

In meinen sonstigen Verkaufslokalitäten :

Potsdamerstrasse 29 - Kantstrasse 5 - Gertraudtenstrasse 10 - 12 - Molkenmarkt 1- 2

werden diese beschädigten Waren IHOht abgegeben .

Union - Club
Paul Bernhard .

Verkauf nill * von 9 —1 , 3 — 8 Uhr .

41112 »V

Ä' l Specialhans

Salougröke a 5, 8, 10 —300 M.
Stets GelcgcuheitSkäufe in
Teppich . , ( fiardiueu . Portieren ,

Möbclstosfen , Tischdecken -c.

Pflillit -Atlil-q S
-!»- - - und sranco .

Emil Lefövre , Berlin 8.

Oranienstr . 158.Teppich
Specialhaus

Wer Stoff hat
fertige Anzug SN M. . feinste
Znthaten . saubere Arbeit , zwei

Anproben . 141212 *

! ! ! Ohne Konkurrenz !!!

!!! Tadelloser Siff !!!
Anzug - Reste , Paletot «

Reste spottbillig .

Montau - Dienstag
Resterverkauf zu Knabenanzügen .

umsonst zugeschnitten .
Nerrcndelclaldung üilinzetr . 2S, pari .

Zum Laubcnban !
Gebrauchtes Kantholz , Bretter ,

Latten , Leisten , Thülen , Fenster , Dach .
pappe billig . 178�
M. Kühle , Kottbuser Damm

1466

Man erhält in wenigen Minuten mühelos in unerreichter

Schmackhaftigkeit und Nährkraft

mit

mit

mit

IM Um ' 8 GInten - Kakao in wein , - .

IVinUUl
ein�ausgezeichnotes

KAKAO • FRÜH- Pf,

M&ZfäV Gemüse - n. Kraftsnppen
I # £ S' j s « i 2 Portionen vorzüglicher S UP PE für | W

MAf�n8 Bouillon - Kapseln 2 Port

SVlKWW « kräftiger FLEISCHBRÜHE für . . Ifc

Zenith�Cigaretten
sind nach dem einstimmigen Urteil aller Sachverständigen

erntklassiges Fabrikat !

MtGGI
' s Bouillon - Kapseln - Port

feinster KRAFTBRÜHE für . . | 0 '

ZUm WÜrZen , wovon wenige
Tropfen genügen , um augenblicklich
alle Suppen überraschend gut und -
kräftig zu machen . Ein Probe - l>F
stäschchen kür

. . . . . . . .

Grösse der Fläschchen : No. 1 No. 2

M. - . 65 1 . 10
r

.. - . 45 —. 70
Original . . . .
" Wenn nachgefüllt :

Zo haben In allen Delikate «- und Kolonialwaren - Getehäfien .

J . Baer ,
s

1
BERLIN W. t40602*|

nur CaCHiiiidbriinncn
'

26 , Badstrasie 26 , 5
Ecke Prinaen - AIIee ,

*

Ferntprecher Amt III 3443 , ~

eiupstehlt , wie belamit , i » reellster AnS - »

streng festeil Pr- ls ° . . - -

llerren - u . Kiiadvll - ?
karävrodv . �

S Grosses Stofflager Si
zur Anfartigung aaob Maas . .

« inderwagen . illnder .
' ' «ttstellen ,Puppen - , Leiter -

und Sportwagen ,
Kindermöbel ,

g r o ß e s L a g c r.
Bestes Fabrikat ,

billigste Preise .
Schutzvorrichtung
„ Jbeal " ocrhind .
das Herausfallen

- der Kinder , 3,50 .
Versand . ». Aiihcrh . ab Fabrik . Mnstcrb .
gratis . Xeilznhl . gestattet , Woche 1 M.
F . Kcr - giaaaa , AudrenSstr . SZ .
pari . u. I. Etage . AeltesteS Geschüft

Berlin «. ' Amt VIla , Nr. 7228.

IUI XMa aI *ur Teilzahl . Oranienstr . 131.
HWI Mar MM T ? B Eoulante U 1 M I pu/pnt Veamieu

Zahl - « ed . « - « IVI . tCWBIU . ohne Slnzshl .

Kasirräder — Nähmaschilie»

S.
bersehiedene Marken , auch
wenig gebrauchte , z» billig¬
sten Preisen . Reparatur -

Werkstätte . Lehrbahn .
Samtl . Zubchör . Teilzahl .
gestattet . Carl Karrae ,
Lmtgcftr . 17. 40432 *

Deutschlands , die ihre Fabrikate an jeden Privatmann versendet , empfiehlt
hiermit ihre hocheleganten Fabrikate in

Die Einzige Anzug- und Paletotstoffen
und werden auf Wunsch Muster sofort an jedermann franko versandt . Nui

Tuchfabrik
und werden auf Wunsch Muster sofort an jedermann franko versandt . Nur beim

Bezug aus unSPCP Fabrik kaufen Sie direkt und entgehen dadurch dem

Zwischenhandel .

Pf Preise konkurrenzlos billig ; . " WG
ünsre heutige Beilage bitte zu beachten und zu Musterbestellung sofort zu benutzen .

Lebmann & Assmy, TiioiiiaH, Spremberg, Lart ,



i\ Die Preise sind

streng : fest , sehr

hillig : und in

Zahlen an den

Waaren

gezeichnet .

J
Dl« IS * Preis -

liste 1900 ( Auflage
1 Million ) Uber ge¬

samte Bekleidung
wird kostenlos und

portofrei zugesandt .

Ghausseestrasse 24a u . 25 11 Brückenstrasse 11 20 Kr . Frankfurterstr . 20
zwischen Invalidenstrasse u. Friedrich - Wilhelmstädt .

Theater .
zwischen Jannowitzbriicke u. Köpnickerstrasse

( Ecke Eungestrasse ) .
Ecke Koppenstrasse , am Bürger - Hospital .

Fabrikation und Mass-Anfertigung guter Herren - und Knaben-Bekleidung.
EU grOS . En dotäil . Lieferanten an Gardorpben - Geschäfte , Vereine , Institute und ausländische Gesellschaften . EXpOft . Import .

6
Radfahrer - Anzüge .

Vielseitigste Auswähl in Stoffen und Faijons ,
Preise für Herren - Grössen

30, —, 25, —, 21, —, 18, —, 15, —, 12, —, 9, —,

FruhJahr� - Kleidung '
Frühjahrs - Palelots . 10 m * .

Frühjalirs - Paletots »s . - ?«?. - *0r ' 21 » k .

Frühjahrs - ÄnzOge iU- ™21: - . ' 18' " ' . 10 » t -

Frülijahrs - Änzüge�- 16 " 45 ' - 36 ' " ' 25
Schwarze Jackell - Änzuge�of�11, ! ®' 10
Schwarze Rock - Änzüge füd £eT£ U: ~ 28 �

Schwarze Gehrock- Änzüge�rii�r SO » k

Frühjahrs - Hosen
Frühjahrs - Hosen

48 , 36 ,

für Herren 7, 6 , 5 , 4 ,
für Herren 15, —, 18, —,

10 - , » , - ,

Ken anfgenommen :

Wäsche, HOte, Krawatten , Schirme
ip nur besten Fabrikaten

zu aasserordentlich billigen Preisen .

Herren - Gummi - Mäntel ,

18 Mk.

USW .

garantiert englisches Macintosh - Fabrikat ,
nur echt mit der Schutzmarke des roten
Hahnes . Covertcoat mit kariertem Futter .

Zweireihiges langes Fapon mit und ohne

Sammetkragen . Allein - Verkauf .

Frühjahrs - Kleidimg
Herren - Havelocks il . i ' o, - 8' "' . 15' ~! 6 nt . n

Radfahrer - Joppen ' 2 » K . » s

Radfahrer - Hosen «. - fL - ' 12 ' " ' ,9, ~! 3 m * .

Radfahrer - Gummi - Pelerinen1 ®, - ; " �� Mb . 5 «

Radfahrer - Mützen , Gürtel enorm baug .

Radfahrer - Sweater , Strümpfe enorm biiug .

für Hern
4, - , 3, -

Knaben - Anzüge ,
und Fapons von 30 bis

Vnsre 3 Geschäfts - Häuser sind

bedeutend vergrössert und zur grössten Be¬

quemlichkeit der Käufer ausgestattet .

Ball - Westen . 5r: 2 Mb . » 5

. reiche Auswahl , O W1, Kgk
y _ H _ 5 — 4 _ 2 " Ke « V

JOnglings - lnzilge . 6 » .

Gesetzlich
geschützt .

</ . Brünn
�Bahnhof Börsej Hackescher Markt 4

Wegen �flltlifta meiner Geschäftsräume gelangen große Lager -
bestände meiner 4<) 72L*

Teppiche ! Gurdiiieii !

Steppdecken ! Portieren !

Tischzeug ! Handtücher !

Fertige Wäsche !

j « (cjr hiilige« Preisen zum

AnsverKanf ! !
15, - iiiiii�lih » - » « ! . kflimiciictf . tk .
Y* Loli - Tauni » - . Dampf - . Heistlnft - und Daudbäder , sowie alle Bäder
einzelner Körperteile ( Arme . Beine ) � Kohlensaure Bäder mit Nauheimer
Atutterlnuge . Zla « « » gv - A» « talt mit neuen mech. Apparaten ( 1 Tn ) .
Masseur seit 1SLL — Kein gepruster Sursusmassenr . — Seit 10 Jahren für
sämtliche Kranfenkisseil . . '

s40d0L *
Massage - Filiale : ' kni - liiuti - . 40 , von 4 —6 Uhr .

_
H . IWania und Frau *

Lohtannin -
Bttdcr

Arkonabad

34,AnNamerstr . 34SSUM
Wannen - u. medizinische Bäder sowie russisch - römisch
u. vorzügliche Kastendampsbäder ( Kohlensäure ) mit - Ein -
Packung . Massage k. Annahme ärztlicher Verordnungen
siir Bäder der Orts - , Jnnungs - , Fabrif - und freien HilfS -

Kranfenkassen Berlins und Umgegend . s 40785 *

Möbel
Großes Lager

Gediegeneund Polsterwaren .
Arbeit , äußerst billige » ivl <7

Preise , empfiehlt
Reicheubergerstr . 3 . Auch Teilzahlung ! ( *

für dürgerliche Z781L *

' ohntings- Einrichtungen.
Theilzahliing :

bf ' iSr Anzahlung S Jahre hinaus Dnfan
verteilte nfllCU .

Central - Möbel - Halle
Kommandaiitcnstr . 51 , Ecke Alexandrinenstrasse .

Empfehlenswerte Bezugsquelle . Lagerbeslchtlgung erbeten .

AVer pö noch nicht weitj !
Um jeder Konkurrenz die Spitze zn bieten , verlause ick jetzt : ' -

EillsegNilgs - Anziige,S�zu Iv, 11 13� 15, 18 M.

MsMhrs -li . Soililiier -PaletotS in den prachtvollsten

Farben zu . . . . Ig , 1Z, 11, Iß, 18 M.
Rock- Ulli) Zackett -Allziige in schwarz und farbig

zu . . . . . 13, 15, Iß, 18, 21, 23 %

Buurchcn - nnd Nnaben�Mnznge
zu außergewöhnlich billigen Preisen . 2834L *

MMerHx Cress , Kastanien - iiiee
I . leferant des Rabatt - Sparverclns Norden .

42.

Berliner Möbel-Halle „Norden,,
Inh. Richard Thiele , Ackerstrasse 120

Bllllgsto UczngBqnclle für streng reell gearbeitete

BOrgerlicbe Wohnungs- Einrichtungen .

Kinderwagen - n. Schlafmöbel -

Bazar „ Baby "
I. Invalidenstr . 160, an d. Brunnenstr .

II. Gr. Frankfurterstr . 15, E. Andreasstr .
III . Oranienstr . 31, Ecke Adalbertstr . ? ?
IV. Chausseestr . 8, Ecke Schlegelstr . von g qq
V. Frledrichstr . 18, an der Besselstr . '

v. 35,00 an

ßettfedern
Stand v. IO- IOO . oq '

von 5,00 an.
VI. Rclnlckendorferstr . 2d , am I VIII. Charlottenburg , Wllmorzdorfer -

Weddingplatz . Strasse 55.
VII. Brumienstr . 92. Humboldhain . | IX. Spandau , Potsdamerstr . 20,

Auch Tcilzablnng ohne PrelserhUhnng .
Lieferant dew Post - Spar - and Vorschuw » - Verein « .

Pfeife der Znkunfl .
_ Die noch nie dagewesenen , wertvollen ,

nnübertrefllichen Eigenschasten der Pfeii «
„ ' Son plus ultra " sind folgende : Das Entstehen d- r
« belrieebenden , aus dem Tabake kommendcii
Flüssigkeit ( Pfeifenschinier ) ist vollständig ans -
geseblossen . Abguß kWassersack ) nicht vorhanden .
— Die Pfeise bleibt knat troeben und geruch¬
los . Tabak brennt vorsüglich . — Leichter
Zug . — Das unangenehme Anrauchen ' des
Kopfes fällt ohne Anwendung eines HllsSmittelS
günzllch fort . — Kinrache Konstruktiou und
Handhabung , ohne jede komplicierte Einrichtung ,
ohne Patronen . — Psciie „ ' Hon plus ultra - ist
leicht , elegant und durabcl . — Tabak kaiin
mehrere Male nachgesiopst werden , ohne daß mau nötii ,
hat , das Feuer verlöschen ' zu lasten , oder die Asche zu
entfernen . Pfeife „ Nbn plus ultra " kann spielend
leicht mehrere Stunden ununterbrochen in Brand er
halten werden . Garantie : Znilicknahme . aus mein
Kosten , wenn angegebenc Eigenschaften nicht vorhanden

— Mein Renommee sowie viele Hundert »achlveislich ungefordert erhalte ».
Prima Zeugniste mit Nachbestellungen bürgen für die Wahrheit des Bor -
stehenden . — Preis pro Stück in kurz ca. 27 ein lang 3 Mark , Porto 20 Pf .
in halblang , ca. 45 cm lang 3,75 Mark , Porto 50 Pf. , 4 Stück franco .
Mehrabiiahiiie Rabatt . Jllustr . Preisliste gratis und frei von

C. H. Schrocdcr Erfurt No. 34 �o?t ! ' «7vKnAa „»

i wöbel . Mosevius & Zimmermann « ÖBEL .

Vereinigte Berliner Möbeltischler

am Alexanderputz , vis a vl » dem PolizelpräBldimn . Alpvnmlp . rsfr . 42 . BERliMÄf C . AlCXailderStr . * m Alexanderplatz , Tl8 - «- via dem Pollzeiprägldinm .

Kein Laden , nur Hof Fabrikgebäude . " Mg

Bürgerliche Wohnungs - Einrichtungen !
34778 *

Fernsprecher Amt VII . 1973 . — Sonntags geöffnet 8- 10, 12 - 2 Uhr . — Katalog gratis und franco .

Leranlwvrtlicher Rcdacleur : Paul John in Berlin . Lür den Inseratenteil verantwortlich : Tb . « locke m Berlin . Druck und Berlag von Max Bäding in Berlin .
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VerZÄinntLnngen «
Die Delegierten der Berliner GcwerkschaftSkommisfion

Karen am Freitagabend im kleinen Saal des Geiverkschaftshanses
versammelt , um folgende Tagesordnung zu erledigen : 1. Rechen -
fchafts - bezw . Kassenbericht pro 1899 . 2. Stellungnahme zum
1. Mai . 3. Bericht der Holzarbeiter und der Schneider . 4. Ersuchen
der Schuhmacher betreffs Tuttlingen . 5. Gewerkschaftliches .

Den Rechenschafts - bezw . Kassenbericht , der den Delegierten gedruckt
vorliegt , giebt namens des AusschnssesLink ; derselbe führte etwa folgendes
ans : Bereits beim vorigen Bericht wurde von verschiedenen Seilen der
Wunsch laut , unsern Rechenschaftsbericht kürzer und präziser zu faffen ,
vor allein aber übersichtlicher zu gestalten . Diesen Wünschen glaubt
der Ausschuß bei den : diesjährigen Bericht Rechnung getragen zu
habe » . Im vorigen Jahre haben 41 Gewerkschaften mit 47 Bernfs -
gruppen Lohnkäinpfe geführt , von denen 23 mit vollem , 16 mit teil -
weisem Erfolg und nur 8 erfolglos für die Arbeiter geendigt haben .
Die Zahl der beteiligten Personen betrug 20878 , mit 2261 Tagen .
Die Kosten insgesamt betrugen 417 899,51 M. . hiervon entfallen ' bei
der Aufbringung von Geldern 307 625,95 M. auf die beteiligten
Organisationen . An Gefängnisstrafen wurden 1117 Tage und
1050 M. Geldstrafe verhängt , linier Abschnitt 2 ist die Thätigkeit
des BureauS , im besonderen der Auslunstsertcilung behandelt .
Besonders erwähnenswert ist der Abschnitt 5 über die Stärke
der Gewerkschaften . Die Zahl der organisierten Arbeiter in Berlin
betrug an : Schluß des Jahres 1893 : 64 799 Personen . Trotzdem
nun im Laufe des Sommers eine Anzahl Lokalorganisationcn aus -
geschieden find , ist nicht nur die Zahl der Ausgeschiedenen gedeckt ,
fondern bei weitem überschritten . Am Schluß des Jahres sind in
den Centralorganisationen Berlins 70 723 gegen 54 279 im Jahre 1898
organisiert .

Sie finden ferner kurz die Maifeier , den Protest gegen die
ZuchthauLvorlage , einen kurzen Ueberblick über das Jnnungs -
wesen , wie auch über die Thätigkeit des Berliner Gewerbe -
gerichts erwähnt . Zum Kassenbericht ist zu bemerken , daß zunächst
der halbjährliche Kassenbestand aufgeführt ist . Die Einnahmen be -
trugen inkl . eines alten Bestandes vom 20. Juli 1899 58 104,08 M, ,
die Ausgaben 54 149,80 M. Bestand 1. Januar 1900 3954,28 M.

Die gesamten Einnahmen für das Jahr 1899 betrugen inkl . eines
Bestandes vom 19. Januar 1900 101 340,68 M. . Ausgabe 97336,40 M.
Bestand 8754,28 M. Unter den Ausgaben befindet sich ein Posten von
100 M. , welche sich Millarg als früherer Beamter angeeignet hat , ohne
dazu berechtigt geivesen zu sein , welcher Posten seitens der Revisoren
und des Ausschusses beanstandet ist . Ebenso sehe sich der Ausschuß
genötigt , den Delegierten die Mitteilung zu machen , daß die Ge -
schäftSbücher der Kommission seitens Millargs in letzter Zeit
beiseite geschafft waren , ohne dazu beauftragt zu sein . Hierüber

für Rede gestellt , habe M. erklärt , diese Beiseiteschaffung
er Kaffabücher sei auf Beschluß dcS Ausschnffcs geschehen ; hiergegen

muß Redner namens des gesamten Ausschusses ganz energisch
Protest einlegen . Dem Ausschuß ist von einem derartigen Beschluß
nichts bekanm .

Maaß bestätigt namens der Revisoren den Josten des Mankos
und legt in längeren Ausführungen die ungualifizicrbare HandlungS -
weise MillargS dar ; er beantragt namens der Revisoren Dechargc -
Verweigerung . Millarg erklärt , daß er thatsächlich ei » Manko
gehabt habe und glaubt berechtigt gewesen zu sein , sich 100 M. an -
zueignen . Da hiergegen protestiert sei , habe er bereits 38 M. zurück -
gezahlt , während 62 M. thatsächliches Manko gewesen sind . Es entspinnt
sich eine lange Debatte , an der sich Maaß , die Ausschußmitglieder
Busse . Link , Kuoll und Körslen beteiligen . Zimmerer Kuüpfcr
lvlmdert sich , daß cS möglich gewesen , daß Millarg so habe handeln
_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ � J --' ii - iji _ _ _ _ _ _ _ _ _Lij , . . q

können . Jahn verurteilt in scharfer Weise das Verhalten Millargs .
Ebenso Tischendörfer ( Lithograph ) , letzterer erklärt , er habe seiner
Zeit , als der Ausschuß Millarg gekündigt , alles versucht , um die

Dinge so milde wie möglich zu geben , leider müsse er heute erklären ,
daß er nunmehr keine Rücksicht kenne . Er habe zu dem Ausschuß das

feste Vertrauen und derselbe habe durchaus korrekt gehandelt . Aus den

wenigen Worten Millargs gehe hervor , daß er zugiebt , sich die Summe

widerrechtlich angeeignet zu haben . Sodann ivird ein Antrag Jahn :
„ Die Delegierten der Berliner Gewerkschaftskommission erteilen dem

früheren Sekretär Millarg für seine durchaus unberechtigte , ohne
jeden Auftrag erfolgte Beiseiteschaffung der Kassabücher des GeWerk -
schasts - Bureäus ein Mißtrauensvotum " mit allen gegen eine Stimme

angenommen .
Sodann wurde ein Antrag Maaß : Millarg verpflichtet sich , die

noch resticrendcn 62 M. , welche er sich als Mankogeld , ohne
dazu befugt gewesen zu sein , angeeignet hat , bis zum
1. Mai 1900 an das Gewerkschaftsbnreau zurückzuzahlen — mit
29 gegen 18 Stimmen angenommen . Hierauf wurde der Geschäfts -
führung des Ausschuffes Decharge erteilt .

Zum zweiten Punkt nimmt K ö r st e n das Wort und tveist auf
die Bedeutung des 1. Mai hin , er empfiehlt , die Maiseier wie
in den Vorjahren durch Arbeitsruhe zu begehen und den Ausschuß
zu beauftragen , eine Resolution der Bedeutung des Tags angemessen
auszuarbeiten lind den Gewerkschaften zur Annahme zu empfehlen .
Nach kurzer Diskussion , an der sich Schulz , Droschkenkutscher . Link . Näther ,
und Kubc beteiligen , wird wie oben beschlossen . Den Bericht über
den beendeten Holzarbeiterstreik giebt Haffner . Da der Verlauf des
Holzarbeitcrstreiks ja allen aus dem „ Vorwärts " bekannt sei , so habe
er nur die Pflicht , der Anschauung . daß der Streik nichts erzielt
habe , entgegen zu treten . Wesentliche Borteile sind namentlich den
bisher schlecht bezahlt gewesenen Arbeitern erwachse ». Im
übrigen spreche er den Dank seiner Gewerkschaft den andern Gcwerk -
schaften für die Unterstützung ans . Auf Antrag des Ausschusses wird
die Diskussion über den gehörten Bericht ausgesetzt . Der Bericht
der Schneider wird ebenfalls vertagt .

Nunmehr berichtet Börner über die Ansspernnig der F i n st e r -
>v aide r Tabakarbeiter . Es kommen dort ca. 800 Arbeiter
und Arbeiterinnen in Betracht . Die Löhne sind derart niedrige , daß
namentlich die Berliner Tabnkarbeitcr schwer unter der Finsterwaldcr
Koukurrenz zu leiden haben ; so werden in Finstertvalde für
1000 Stuck 4 M. Rollerlohn und 2 M. Wickellohn bezahlt ,
während in Berlin 6 M. Rollerlohn und 3,50 M. Wickcllohn gezahlt
werden . Es worden die Finsterwalder Fabrikate aber lediglich in
Berlin umgesetzt in Konsumvereinen und Fabriken und bei kleinen
Restauratenren . Würde nun die Berliner Gcwcrkschaftskommission
den Bohkott empfehlen , so würden die Finsterwalder Fabrikanten
bewilligen müssen . Es sei noch zu bemerken , daß von 75 Fabrikanten
12 bereits bewilligt haben .

Nach längerer Debatte , an der sich Maaß , Knoll , Dechand , Näther ,
Tischcndörscr , Oertcl und Börner beteiligen , wird die Angelegenheit
mit 33 gegen 11 Stimmen dem Ausschuß überwiesen .

'
Die An -

gelcgenheir der Tuttlingcr Arbeiter wußte vertagt werden , da von
den Schuhmachern niemand anwesend ivar . In dieser Versammlung
fehlten die Delegierten der Bäcker , Glaser Handschuhmacher , Buch -
druckerci - Hilssarbeiterumen , Maschinisteu , Heizer uud Vergolder .

Die Zirbeiter - BildungSschnle hielt am 12. April ihre zlvclte
ordentliche Geucralvcrsamnilnng für daS Jahr 1900 im Englischen
Hof ab , die zugleich den Abschluß dcS Geschäftsjahrs 1899/1900
bildete . Der erste Vorsitzende , Genosse Lanimö , gab zunächst
den Vorstandsbcrickit . Eingeschrieben waren im 1. Quartal
305 Mitglieder l256 Herren und 49 Damen ) . Den Unter -
richt besuchten davon 163 Personen , und zwar nahmen

an einem Kursus 134 , an zwei 23 und an drei

Kursen 6 Mitglieder teil , während 142 Mitglieder sich nicht
an den Kursen beteiligten . Der Besuch verteilte sich auf Geschichte
niit 41 ( durchschnittlicher Besuch 25) , Gcsetzeskunde mit 69 ( durch -
schirittlicher Besuch 41 ) und Rede - llebung mit 88 ( durchschnittlicher
Besuch 52) Hörern . In dem verflossenen Geschäftsjahr waren im

ganzen 550 Mitglieder eingeschrieben ( 82 Damen , 468 Herren ) , gegen
459 im Vorjahr . Im letzten Vierteljahr wurden 6 Sonntags -
Versammlungen abgehalten , die von ca. 1500 Personen besucht lvurden .

Genosse K ö n i g gab darauf den Kassenbericht . Die Einnahmen be -

trugen pro Januar —März 1990 1327,65 M. , die Ausgaben 725,69 M. ,
der Uebcrschuß mithin 601,96 M. Dies ergicbt mit dem Bestanda
vom 31. Dezember 1899 im Betrage von 2414,59 M. einen Gesamt - .
bestand von 3016,55 M. für den 31. März 1900 . Die Bibliothek umfaßte
nach Bericht dcS Genossen Krückeberg 1017 Bände , von welchen im letzten
Quartal 233 ausgeliehen lvurden . Herr Dr . Steiner berichtete über
die vom Lehrerkollegium geäußerten Wünsche und Bedenkein Die

Herren empfehlen die Ausdehnung der Redeübungs - Kurse auf längere
Zeiträume , um weitere Ausbildung zn ermöglichen . In längerer
Debatte stimmen viele der Genossen dem Vorschlage zu .
während andere Bedenken besonders finanzieller Natur geltend
machen . Schließlich wird der Vorschlag dem neuen Vorstand

zur Ivcitercn Stellungnahme überwiesen . Darauf ivird dem

Kassierer , dem Bibliothekar und dem für die Leitung des letzten
liftmigsfestS gewählten VergniignngSkomitee Decharge erteilt .

Unter Anträge wird gegen zwei Stimmen beschloffen , eine Mit -

teilung den Mitgliedsbüchern beizufügen , die die Teilnehmer am

Unterricht dringend bittet , stets ihre Beiträge mindestens bis zum
zweiten Abend jeden Monats zu entrichten .

Ebenso findet ein Antrag , dein Vorstand zur Anschaffung der noch
gewünschten Bücher die nötigen Mittel bis zum Betrag von 300 M.

zu bewilligen , Annahme . Bei der folgenden Neuwahl zum Vorstand
wurden Genosse H. Lamms zum i . Vorsitzende », Genosse Stempel

zum 2. Vorsitzenden . Genosse Königs zum 1. , Genosse Balzer zum
2. Kassierer , Genossin Mücke zum 1. . Genosse Rudolph zum 2. Schrift -
fiihrer , Genosse Krückeberg zum 1. Bibliothekar , die Genoffen Engel
und H. Hnacke zu Hilfsbibliothekaren gewählt ; als Revisoren die

Genossen Fritsche , Treu , Jul . Lamms und Gärtner . )

Die Kostümschneidcr , welche am Mittwochabend in den

Arniinhallen " versammelt waren , um den Bericht der Lohubelvegung
und deren Resultat entgegen zu nehmen , vertagten infolge des

schlvacheir Besuchs diesen Punkt ans Dienstag , den 24. April . Ritter
teilte noch mit . das infolge der Veränderungen im Bestcllnngs -
wesen dcS Fachorgans unliebsame Störungen eingetreten sind , die

leicht vorauszusehen wäre » . Man solle deswegen aber nicht miß -
trauisch sei », cS sind bereits Maßnahmen getroffen , die derartiges
nicht mehr möglich werden lassen . Augenblicklich gehe es allen Gc -

iverkschastcn , die das Bestellen der Zeitungen der Privatpost über -

lassen haben , ebenso . Hierauf wurde die Versammlung vertagt .

Charlottcnburg . In einer am 10. April stattgeftmdcncn
Mitgliederversammlung des Ccntralberbands der Maurer , Zahstelle
Charlottenburg , sprach Gcnoffe Lankow über : „ Volksschule und

Junkertum " . Im Ivcitercn wurde das Verhalten einiger Kollegen ,
ivelche nicht strikte nach dem Putzcrtarif gearbeitet haben , von der

Bersammlung gerügt . Wegen AceordmauernS lvurden 6 Mitglieder
ausgeschlossen . Ferner wurde dem Kollegen und Aestanrateur
Gustav Morgcnroth die Hilfszahlstelle abgenommen , weil in seinem
Lokal Accordmaurer verkehren . Der 1. Mai soll durch allgemeine
ArbeitSrnhe gefeiert werden .

» vr SchBusstermin
der Auflösung rückt immer näher heran ; mit den grossen Lagerbeständen muss daher unter allen Umständen geräumt werden .

Eine Partie eiRIZeiiieP StOrSS , OCh " I s.°°

GIHÜSS ® POSkICHS Kleiderstoffe in allen Qualitäten .

Gross ® Postens Leinen - Waren .
W ©rtlg ' O kooksvlinv dualitaten

zu Aussteuern besonders geeignet .

flxardmen , Teppiche , Portieren ,
Tiüehdecken .

Trieotagsen , strumpfe , Handsehnhe .

Grosse Postens

Grosse Posten :

Grosse Postens

Um

Q
1

Es

Hoclifeine TafeSservicef echt Porzellan , für 6 Personen 13 M. , für 12 Personen 30 M.

Kaffeeservice „ „
2

„ 80 Pf. , „
6

„ 1,75 „

Grosse fein dekorierte Kaffeekannen pro Stück 50 Pf .

Ein Posten echter ganz feiner Zwiebelmuster - Tassen , Paar 50 Pf .
Ferner : Feine Gebrauchs - und Luxus - Porzellane .

die Unzulrägliehkeiten einer GraUsTerteilung zu Termeiden , werden sehr schöne , bunt dekorierte Porzellangegenstände ,
wie : Töpfe, Tassen , Leuchter etc . zu lo Pf . das Stück verkauft .

Diese Gegenstände werden an Wieder verk Aufer nicht abgegeben !

wird gebeten , für diese 10 Pfennig - Artikel Handtaschen zum Einkauf mitzubringen , da diese eine sichere Verpackung
und schnelle Abfertigung ermöglichen .

Magazin Ä. Lubasch ,
Kommandanten - Strasse 44 , 44a u , 45 .



S . Welssenberg ,
125 Grosse Frankfurter�Strasse 125 , an der Koppenstrasse .

ÜBeiderstoffe » Seidenstoffe
Hauskleiderstoffe ia den neuesten Mustern Meter 30 p' i 45 Pf- , 60 Pf , 75 Pk , 60 Pf -

Cheviots in reiner Wolle , grosse Farbensortimente Meter 70 Pk > 1,00 m. , 1,20 M. , J,50 . M.
Fantasiestoffe , 5cliwarz und kardi� mit Mohaireffekten Meter J,OOM. , | ,50M. , 2,00 M.

MOhairStOffe in grosser Auswahl . . . . Meter 75 p�' 1,30 M , 2, SS M 3,00 M.

Gelegenheitskauf , doppelte Breite . .

Kanimgarn u . Diagonaistolfe , apart0 FarbMetcr 1,50M' l,9031 - 2,40 m.

Lawn - Tennisstoffe in gestreift und kariert . . . Meter 1,55 M. , 1,00 M , M.

ßeigestoffe , neue Melangen . . . . . . . . . .: Meter 1,20 M , 1,80 M , z,ss M

Schotten für �SltunTel�r ? 0. 1! ?U. en Meter 75p� 1,00 M. , 1,00 M, 1,80 M.

Covert coat in modernsten FarbeSreter 1,25 m, 1,55 m. , 8, so m , 2,yo m

WM - • Kattune , Zephyrs , Satins , Rips - Piques , Batiste , Brosches und Organdis |

Schwarze Seidenstoffe , fn1� �er 1,33 m 1,50 m. 2,00 m 3,00 m. ( Farbige Seidenstoffe , iÄ0 " ' :n . re ; ch. haÄ 1, « m 2,2 « m 3,00 m. 5,00 m.

9! lcht fertig ! Weltausstcllungcn wcvdcn cr-
öisnct , ohne das; sie fertig sind, Bauten lönneu sellc » zur
festgesetzten Zeit vollendet werden , besonders wen » es sich
nni Ulnbonlcn und Vergröbcruiigc » von Geschällshäufern
handelt , deren reger Der ! ehr die Bouthatiglcit sehr be-
einflnstt . So ist es auch dein Mnrenhaufe

Singer « . Co . , Chnnsseestr . 36
ergangen . Der Uinbau ist zwar fertig / doch fehlt noch
die Eruencrrnrg der inneren Einrichtung , welche nunmehr
in Angriff genvmnien wirp . Der Ziänniungsausvcrkauf ,
iiber dessen lvlvfsale Frequenz wir bereits berichlelcn , hat
auch in dieser Woche am li. Feiertag und den folgende »
Tagen lebhasteu Zuspruch ersayren , so daß mehrere der
in nnsrcm letzten Bericht erwähnten Waren Gatlnligcn
vergriffen sind . ES koninien nunmehr von Mvlitng ,
den SS . , bis Sonnabend , den S8 . d . M. ,
folgende 32 Partien zur vollständigen Räuuinng :

l. Neinseidene Foulards , Mir . 30 Pi . — 2. Rem -
scidkiie Phanlosiestofsc , ciwas deselt , Mir . 83 Ps . —
Z. Ncinfeidene schwarze und farbige Darnaffes , Mir .
1,23 Ml . — 4. Reinseidene Lvoner NonveanleS , Mir .
1,23 Ml . — 5. Reinseidene schwere Damaffes , Ncstrobcn ,
Mir . 1,43 und 1,83 Ml . — (5. ReinleideneMerveillaix ,
NiuscwRestc , 4 Mir . jede Blnie , 3,73 Ml . — 7. Rein -
seidene lnrierte Wjoncv Ronveanies , Reste , nnSreichend
slir vollständige Blusen , jede Binse 4 Mlr . Sivff , 3,73 Ml .
— 8. Schwarze reinwollene Mohnir - Cröpons , doppeltbreit ,
Mir K3 Ps, — g. Giohe Sortimeuie einzelner Roben
in larieriey Slofsc », i » melierlen und gemusterten Sioffen ,
8 Mlr . doppellbreil , jede Robe durchschnitllich 1,113 Ml .
— 10, Ilntcrrvckstosse , jeder Rest S Mlr . , durchschiiitllich
1 All . — ]] . Schotiilche Blusen - Reste , prachtvolle Qnasi -
läte », jede Bluse 3 Mlr . Stoff , 113 Pi . — 12. Mohair -
Alpaeca - Slofse , doppcllbreit , Mlr . 33 und K3 Pf . —
13. Elegante Baroge , Glcnadine und ganz gute rein -
wollene Stoffe , Rcstrvben , statt 2 und 3 Ml. , jetzt Mir ,
83 Ps. , 05 Pf . und 1,10 Ml . — 14. Reinwollene Ball -

eröpes , dapstellbreit , Mlr . 38 Pf . — 13. Hellfarbige
lcidenglänzende Phnntasiestoffe , Mlr . 83 Pf . — !K. Äroste
Sorlimcnte reinwollener Siobcn . znrstekgesetzte Muster ,
eingeteilt in 6 Mlr . doppelibreit , jede Robe 2,00 Ml . —
17. Bollgrisfige Lodenstoffe , vorzügliche Onalitäten , in
12 verschiedenen heble » und dunklen Farben , doppelt -
breit , jetzt Meter 33 Ps. — 18. Reinwollene Lawn -
Tennisstoffe , Primn - Qualiläteii , doppelt breit , statt 1,73
jetzt duichichnilllich Mir . 38 Pf . — 10. Älcidcrlatlune
in neuen Dessins , Mir . 18 Ps. — 20. Aeplihrkattune in
hellen und dunklen Mustern , Mlr . 23 Ps. — 21. Gc-
musterte Rips - Piqueö , allerucneste Muster , Mir . 30 Pf .
— 22. Neinwollene Moullelinc , prima Qualitäten , Mlr .
38 Pf . — 23. Eine Partie fertiger Äostüm - Röllc , durch -
weg gesüiicrt , durehschnittlich 2,00 Ml . — 24. Rein -
ieidcnc Nanschröckc in nur neuen Farben mit reicher
Spitzcngarniernng , durchweg leidit gefüttert , jetzt 0,03 Ml .
— 25. Ferlige meiste Bettbezüge , Deckbett und 2 Kissen ,
zusammen 2,20 Mk. — 26. Aipacca - Unlerröckc mit Besatz
1,20 Mk. — 27. Eine Partie fertiger Kostüm - Rücke aus

ichwarzem Mohair - Alpacca , ganz ans Futter , dnrchschnitf -
lich 3,00 Mk. — 28. Eine Partie Daniast - Servietlen ,
daS ganze Dutzend 2 . 30 Mt . — 20. Eine Partie Salon -
Teppiche , jetzt durchschnittlich 11,30 und 13,30 Mk. —
30. Eine Parlie Saal - Teppiche , Pracht - Exemplare , jetzt
durchschnittlich 30 Mk. — 31. Eine Partie reinwollene
Stcppdeikc » mit Tricoisutter 3,30 Mk. — 32. Eine Partie
Woliporticren mit geknüpften Fransen , jetzt durch -
schmttlich 1,60 Ml . , , ,

Der Schlustansverkauf ist nunmehr bald

zu Ende und ist nach den Erfahntngen der jüngsten Tage
wiedcnn » ein recht lebhafter Berkehr zu erwarten . Der
Andrang am Seidenlager , welches im Lichihof des Reu -
baues untergebracht ist, war laum zu bewältigen . In
schwarzer , Heller und farbiger Seide ivurden enorme Utn -
iätzc erzielt , so dost in dieser Abteilung ein « Menge Reste ,
einzelne Roben , Blusen ?c. vorhanden , welche bedeutend
unter Preis bezeichnet sind und daher sehr schnell ge-
räumt werden dürften .

Klein © Anzeigen .
y 16 BucJistaben zählen doppelt . Am

A nwiet & H tur 1l ( �iSfe
rlZtitf / tzil Wutnmer werden

in den Anna ttnie *teilen für Berlin
bis 2 Uh r , für die Vororte bis 1 U/fr ,

in der Na uplexped ition Deulhsir . 3
bis 4 Uhr angenommen .

ste A
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tin JEi
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Verkäufe .

Ei » gangbares Restaurant zu per -
kaufen . H. Schulz , Schwartzkopff -
siraste lä .

_ flil *
Restnnrntio » mit kleinem Saal

und Garten , gutgehend , N orden Berlins ,
sofort zu verkaufen . Näheres bei Fritz
WaschofSli , Milchgeschäft , Antonstr . 34.

Materialwaren - Handlung mit
Bicrverlag , angrenzende Wohnung
parterre . Geschäft wegen Todesfall
zu verkaufen . Käufer wohnt mtetefrei ,
wenn er die Verwaltung des Hauses
nbcrniuimt . Auskunft gicbt Portier
Ochse , Schisibälierdämm 30. 525b *

Seiseiigeschäft . zwanzig Jahre
bestehend , gutgehend , billig vcrlänflich
Britzerstraste 1.

_ 5246 *
Garbiiien staiis Große Franks » rter -

st raste S, parterre . 447b
Tamonkonfoktion . Knabenanzüge ,

Hälsteprciö , Stralnuerstraste 32.
( Mvlkemnarkt . ) . 385b

Tnchresie , Kleiderstoffe , ans einem
Wareiihaüöbrand . Rur prima Qualität .
So lange Borrat reicht , spottbillig .
Blücherstrastc 55, parterre . 16/8 »

Ziorjnhrige elegante Herren -
patetols und Anzüge ans scinstc »
Stoffen 25 —40 Mark . Berkans Sonn -
abend nnd Sonntag . Versandhaus .
Gcrmäniä , Iliiier den Linden 21 II .

Möbelfabrik , Oranienstraße 2a.
Muschclspinde 27, Spicgelspindc 24,
Kischciispindc , Rnhcbclten , Rohrlchn -
ftlchlc 5, Äleiderlpinde , Wäschespinde ,
Aüszuglischc 1», Säuleiitrumeau ,
Musckclbetlcii , Marmortoiletten 27,
Plüfchganiitiiren 05, Paucelsosa 75.
Bollständige Einrichtiingcu allerbilligst .
Eoentiictt Teilzahlung ftniter solidesten
B« h >ngungen . _ __

-
_ 116K *

Änsibo unimöbel , ganze Wirtschaft ,
auch einzeln , spottbillig Zosfener -
fir -iste 38, vom I. rechts . r >2K*

Mühet , bar und Teilzahlung ,
billigst . Franlsurler Allee 110, I . Ecke
Köiligsbergerstraste . 287K *

Möbelsuchende kansen Möbel
trotz enormer Preissteigerung , und
zwar zu alten wirtlich billigen Preisen ,
Mnschclspind 28, Muschelspicgel 10,
Trumeanx , geschliffenes Glas , 50,
dochelegante Etageren , Taschen - ,
Stofffosas 25. Grvstte Auswahl in
Kijchcnmöbeln , sowie vallstäüdige
Wohuungs - Einrichtungen . Hirschowitz ,
Mariamienstraste 7a. [ 151K *

Teppiche mit Farbenfchleritz
Fabrikiiiederlagc Grobe Fraulftirler -
ftraste 0, parterre . 440b

Teppiche . Regulatoren , Remontoir -
Uhren spottbillig Leihhaus Rcander -
siraste 6. 15/11 -

Bette » , «- teppvcckc », Gardinen
spottbillig Leihhaus Reanderftraste 6. »

Restcruertans . Billigste Bezugs -
quelle für Wiedervrrkäuser . Nester -
Handlung , Rene Königstrabe 30. 122K *

Tnchsloffe , Bnckökin - , Cheviotreste
spottbillig Rene Köntgstraste 30. 123K -

Sani m etreste zn Kinderkleidern ,
Anabenanzügev , auch pfulidweise, .
Plüschreste , ' Reue Königstraste 30,
1 Treppe . �

_ 12410

Fahrräder , erstklassige Marke ,
1900 Modell , verkauft Böfenberg ,

Beusselstraste 64. 1- 137»
Fahrräder , Damen und Gerren ,

spottbillig , Pfandleihe , Küstrincr -
platz 7. 1- 81»

ZlbzahluiigS - Schwindel , ohne
solchen verkaufe ebenfalls auf Teil -
Zahlung Schlagregulator , Vierzeh »
Tage gehend , achtzehn Mark . Silberne
Herren - Remoittoirnhr sünszchn Mark .
Geivichtszng - Schlagrcgulator , füns -
viertel Meter lang , von dreißig bis
fünsundvierzig Mark . Uhrmacher ,
Charlottensttaste sünfzeh », 125A *

Fahrräder . Teilzahlung , mähige
Anzahimig . Lager vierhundert Ma -
schtnen , Bahnreuner , 18 Pfund ,
Strastenrenncr , Luxus - Damenräder ,
Zweisitzer , Kinderrädcr , Anhängeivagen
direkt aus Fabrik . Imperial " Diefscn -
bachstraste 33. f137K »

Fahrräder , erfiklasstge Marken ,
zwei Jahre Garantie , billig . Teil -
zahlnngen gestattet . Reparatur - Werl -
statt . Tandems und Einsitzer werden
verliehen . Gefahrene Räder , aut er -
halten , billig . Carl Fischer , Bcuffel -
straste 0. 1l8K »

Striltmaschineu von Walter -
Mühlhausen , nnvcnvüpllches Fabrikat ,
guter Erwerb für Franc », Erlernen
leicht , gratis , Arbeit wird nach -
gewiesen , Teilzahlung gestattet ,
billigste Preise . Vertreter Homburger ,
MendelSfohnstraste 1. 126K »

Gaskocher . Sparsyftem , Zweiloch
6. 00, Dreiloch 10,00 , Gasbratvfcn 12. 00,
Gasplätteiscn , Schneider - Bügclappa -
rate billig ! Teilzahlung ! Gaskocher -
Haus Wvhlaucr , mir Wallner - Theater -
straste 32. ( Keilt Laden . ) _ [ 4526

Bogel , gut eingewöhnt , gutes
Boaelsutter , Utensilien empfiehlt
Wcmast , Wienerstraste 6. -s llO »

Äanaricuhähne , Borschläger , ver -
kaust Krebs , Kvpnickerstraste l54a . *

Steppdecken am billigsten Fabrik
Grobe Franlsurterftraste 0, parlcrre .

Nähmaschine » aller Systeme ohne
Anzahlung . Postkarte . Krebs , Scharn -
Horststraste 16, Hos I.

'
fl31 *

Nähmaschine ( groste Schneider )
20,09 - Bogelhaudlulig , Alexander -
straste 8.

_ 123/4
Nähmaschine » sämtlicher Systeme ,

ohne Anzahlung , wöchenllich eine Marl ,
Bestellung Postlarte . Fechner , Hussiten -
straste 26. _ _ flSl

Fahrrad , fast neu , spvltbillig .
Schuhmann , Waldemarstrastc 27 1.

Halbrenner , 84 übersetzt , fast ne »,
spottbillig vcrlänflich , , Graf , Rixdors ,
Hermannstraste 37/38 IV , _ 16/16

Materialwaren - Geschäft mit
Rolle sofort zu verlausen Lessing -

. straste 15. _ _
621b

kein
■(■53

Fahrräder , lolossal billig ,
Laden , Gollnoivstraste 14. _

Fahrrad Dürlupp ucvtmift Hum -
boldi , Grünthalerstraste 64.

Ktuderwage » , neu , 1» Mark ,
Bandmann , Jnimanuettirchstraste 33,
Quergebände IV .

Fahrradhändler ! kaufen säuitliche
Zubehör - und Roblcile , sowie Ge-
pelle , - wjpannle Räder sehr vortat -
Haft . Fährradsqbilt , en gros jetzt
kuckuuerstraße 3, Ossenbcig . 11/13

Borkoftgeschäft inust traiitbeils -
halber billig vertaufen . Aimeiistr . 13.

Schlafsofa , gut erhalten , zu ver -
kausen Priiizenstraste 12, 4 Treppen
links . [ 588b

gtcfteinration , gut gehend, andrer
Uuleinehuttutgeu halber zu verlausen .
Rixoorj , Steinmetziiraste 85. [ 584b

Fahrrad , sehr gut erbalten , 45 M. ,
Birkciistraste , Ecke Brcdowstroste .
Cigarrcngeschäft . -. K05b

Tourenrad ( Dürkopp ) , - allem Zu -
behär , 50 Mark , verkoilft Wendt ,
Ripdorf , Hcrmaimstraße 22. b80b

Halbrenner , fast neu , vertäust
billig Waldcmarstraste 73, im Keller .

Halbrenner , wenig gebraucht , zu
verkaufen Michaeltirchstraste 6, links
2 Treppen . Frau Lcwy . _ 6106

Halbreuncr , GelegenheitStaus ,
spottbillig Waldstraste 42, Seitenflügel
I. linkS . ü06b

Nähmaschinen sämtlicher Systeme
ohne Aiizahliiiig , wöchentlich l Mark ,
Postlarte , Landsberger , Landsberger -
straste 35, kein Lade ». [ 6I6h

Nähmaschine » , liefere sofort jedes
System ohne Anzahlung , wöchentlich
eine Mark , fünfjährige Garantie . Fritze ,
Turmstrabe 39, Maschinen - Geschäft .
Auf Postkarte komme sofort . 617b

Lieferwagen nnd alle
Räder , Pallisadenstraste 101.

Sorten
618b

Zurückgesehte Damciiwäschc , an -
geschmiitztc Reiseimister , lehr billig .
Dameiiyeindeu mit hübscher Hand -
stickcrei von 1,20 an, ebenso Daiilk »-
hosen , Ncgligss , Wäschefabrik Donig ,
Alexander - straste 30, 1, Vorderhaus . [»

Äquarium verkaust Güthcrt ,
Friedrichsberg , Rummelöburgcrstr . 54.

Sofa , pikfeincs , billig , Schulze ,
Bergmannstratze 107 vorn IV . [ 614b

Herrenfahrrad , Damen 35, 75 M.
auch Teilzahlung , Naunynstraste 80,
parterre . 615b

Vermischte Anzeigen .

Elektrotechnik . Mittwoch , L. Mai ,
beginnt neuer fünfmouatlicher Abend -
kurhis . Keine Borkennttiiise , einzig
dastehende , glänzende Resultate . An -
Meldung täglich , auch Sönntag -
vormittag . Jackson , Alte Jakob -
straste 24. 554b »

Patentanwalt Dämmann Ingenieur ,
Junlerstraste 3. Kostenfreier Rat für
Erfinder . Patentverwertung . [ 120K *

Fahrrad - Reparaturen sachgemäst ,
Enimlliennig , Bernickelnug Ber -
mietung tageweise , stundenweise . Gut
erhaltene Fahrräder billig . Hussiten -
strabf 18. 144A »aftx

MeMcherlextkonS , Brockhaus , Brehm
und andre iviffenschaftliche Bücher
käust und beleiht Antiquariat Koch-
straste 56 I.

�
_ ,142 « *

Zlngnstabad . KüpNickerstrabe 60.
Bäder jeder Art für sämtliche Kranken -
lasse ». 77K *

Buchbinder - Arbeit jeder Ar -
fertigt Ferdinand Kleiiiert , W. Bülow -
straste 50, 2. Hof parterre . 23876

Uhren repariert Wilhelm Flade ,
Nhnnacher , Putbuserstraste 45. [ 146 *

Möbel , alte , Pchlafiöfaö kaust
Lazarus , Anklamerstrabe 20. [ 1V7K»

Bcrrinsjimmcr empfiehlt Lier ,
Alte Jakobstrast « 110. [ 28811 *

BereinSztmmer nl . Pianino Glane ,
Kransenstraste 18. [ 210h

Bercinszimmcr . 50 Personen
fassend , ist noch einige Tage zu ver -
geben . Weinährs Restaurant , Grün .

straste 21. [ 302b

Gustav Ladewig , Kounnandanten -
straste 65 , an der alten Jakobstraste /
Bereinsziniincr mit Pianino für 40
Personen - Telephon : Amt 4a, 6591 .

Empfehle Freunden und Genossen
mein Weist - und Bayrisch - Bier
Lokal . Robert Dieseler , Slralauer -
straste 16. _ 12111 *

Handwerker . Strebsame Hand -
werkersrau findet lohnenden Neben -
verdienst durch Uebeniahuie kleinen
Hauses , Materialgeschäst , Rolle ,
Arbcitcrgegend , Borort ; Wochen -
ciuuahiiic 100 bis 200, Preis 9500 ,
Anzahlung ca. 3000 Mark . Adressen
Expedition des „ Borw . " initcr ' W. 3.

Rechtsbureau . Klagen , Unfall -
lachen , Gesuche . Heistich , W. , Stein¬
metzstraste 22. _ [ 607b

Schuhwaren kauft jeden Kassa -
poste », Stralauerstraste 32, Partie -
geschäsl . _ [ 6096

Die Beleidigungen , welche ich auc
17. April 1900 gegen Frau Buck,
A! itoiistratzc23 , geäustert habe , nehme
hicrmil zurück und erkläre dieselbe als
eine ehrenwerte Frau . Joseph Putz ,
Droschkenlutlchcr . _ 6206

Uhrcn , Goldwaren , Teilzahlung .
Bestellungen brieflich . Louis Bogdt ,
Auguststraste 92.

_
»IIb

Mache die Parteigenossen aus
meinen Milch - , Backware - , nnd Ge-
nossenschastöbrot - Verkauf aiismerklam .
Achtungsvoll H. Scholz , Hussiten -
straste 31.

Vermietungen .

Zimmer .

Ein Balkonzimmer als Schlafstelle
zu vermieten . Warschauerstraste 84,
vorn 4 Treppen geradezu . _ j - 149

Freundlich möbliertes Zimmer
für 1 —2 Herren . Klödenstraste 3,
vorn I, Suchmann . _ tl44

Möbliertes Zimmer , ein oder
zwei Herren , Hollniannstraße 40, vorn
III links . 16/13

Leere Kammer mit Wafferleilnng
sofort zu vermieten Oranienstr . 151,
vorn IV links . 6l1h

Ein freundlich möbliertes ein -
fenstrigeS Zimmer zu vermieten
Schönleinstrabe 16, 2 Treppen rechts .

Möbliertes Balkonzimmer , zehn
Mark . Pctersburgcrstraste 33, 3Trcppc »,
Sclntlze . _ ( 8136

Möbliertes kleines Zimmer für
1 Herrn . Marianncnstraße 15 , vorn
1 Treppe , Ecke Reichenbergerstraste ,
Salewsli . [ jlkl

Möblierte » Zimmer , stilles ,
ruhiges Hauö , 1 —2 Herren sofort zu
verinieteu . Poremba , Dresdener -
straste 124, Qucrgebäude II . [ f - lll

Schlafstellen .

Kleines Zimmer als Schlasstelle ,
separat , 7 Mark . Melchiorstrnste 8,
Hof links , Winkler , 579b

Möblierte Schlakstelle für 2 Herren ,
Graudenzersiraste 14. vorn III , Härttg .

Schlafstelle zu vermieten - Wieicn -
straste 33, Ho» 1; Busch . yiSl

Schlafstelle , Garlcnauslicht , für
Herren Kastanien - Zlllee 23, Quer -
gebäude IV , Reistner . [-f-137

Schlafstelle , separat , für ein oder
zwei Herren , zu vermieten Raunhu -
straste 5. vorn II . bei Witwe Freue .

Saubere i
Licsenstraste Ha

schlasstelle , Klinger ,
+64

Freundliche Schlafstelle , 2 Herren ,
vermietet Sommerfeld , Lulsenufer 7,
Quergebände II . 606h

Freundliche Schlafstelle , alleiniges
Zimmer , veruiielet Theilemann ,
Sck>inwstraste 9. _

603h

Freundlich möblierte Schlafstelle
bei Schlvarz , Wienerstraste 68, vorn
4 Trehpen . 60Lh

Bessere möblierte Schlafstelle bei
Rinke , Skalitzerstraste 144, 2 Treppen
rechts . 601 h

Möbliert « Schlasstelle , Herren ,
separat , 7 Mark , Fürstenstraste lö ,
Hof III , Grönke . 582h

Möblierte Schlafstelle . separat ,
sofort oder später AndrcaSflraste 3,
Hof III , Witwe Wolff . 598b

Möblierte Schlaffielle , 7 Mark ,
ein oder zwei Heue » , Schleiermacher -
straste 14, Quergebände 4 Treppen ,
Prenzlau . _ _ 509b

Möblierte Schlasstelle , 2 Herren ,
Oranienstraste 39, vorn IV , Frau
Kühn . 600h

Priuzenstrasie 105, vorn IV rechts ,
bei Emde , freundlich möblierte Schlaf -
stnbe . 583h

» Möblierte Schlasstelle , Herrn -
Naiinnnstraste 78 , vorn 3 Treppen ,
Witwe Kuauerhase . _ [ tili

Möblierte Schlafstelle für Herrn
Naunynstraste 37 , vorn 3 Treppen ,
am Oranienplatz , Miesterfeld . [ 63lb

Möblierte Schlafstelle , separat ,
Reichenbergerstraste 60 , vorn II ,
Hanuschke . [ 630b

Zlvei möblierte Schlafstellen für
Herren , separat . Tischer , Oranien -
straste 9, IV . [ tili

Schlafstelle , ruhig , separat . Man -
teuffelstraße 102, Hos II , Rödler .

' Schlafstelle Nostizstraste 17, Hos I
rechts . _ [ 6286

Änständige Schlasstelle vermietet
Schmidt , Fennstraste 4t , Seiten -
flügel TV. _ [ 629b

Schlafstelle Alexander - Ufer l,
parterre , Eingang Karl Friedrich - Ufer ,
BandowSky . _ [ 627b

Ei » anständiger Herr findet gnle
Schlafstelle I . Mat . Skalitzerstraste 29.
vorn 4 Treppen , Bauuigarl . [ tili

» lislsgesnche .

Möbliertes Zimmer sucht junges
Mädchen . Siähe Görlitzer Bahnhof .
Offerten „ A 33 " Postamt 33. [ tili *

Arbeitsmarkt

Stellenangebote .

Lesehalle . Annoncen - Expedition
Charlottenbnrg , Grolmaimftraste 22.

�Mehrere tüchtige Gclchirriattlcr
gesucht . Reise wird vergüict �Friede /
Leidiger , Duisburg am Rheni . [ 150 «*

S tüchtige Gesellen aus Böfferrs ,
Truhen uns Bibliothekeu . Peter «.
burgersttastc 3, 2. Hof II . b75b *

�Tüchtige Rahmen - Zuschneider so-
ivie Lertr - öpser vcriangt Berg ,
Chausieestrastc 82. 5740 -

Ror - biiinchcr auf Rohrmatte » ,
Kohlcnlörbe , Mniiitionskörbe ver -
laugen Robert Schutidt u. Comp ,
Krantftraste 6.

_
6736 *

Bnndsägcschiieider verlangt Jurjsai
11. Lobeda », Dieffenbachftraste 36.

Tüchtige Bersilberer auf Gold -
leisten gesucht . Liegnitzerstraste 15.

Schristhaner . tüchtige , für Granit ,
sofort verlangt . W. Sipperling ,
Blüchcrstraste 1._

623b

Tüchtige Schrift ( lauer
Bader , Lirsenstrahe 10/

verlangt
+131

Tüchtiger Schlaffer , der [ einer
Werlstatt vorstchen imd selbst gut
Treibarbeiten ausführen kann , findet
dauernde Stellung . Adreffen mtter
ZV 701 in der Expedition der „Volks -
Zeitung " , Kroiienslraste 46, erbeten .

Litewkenschucider , in u. austerm
Hause , Zibrowius , llrbanstraße 106.

Ein liichligc -r Silberpolicrer findci
dauernde Beichäftigung bei Adolph
Heiutze , Brandenburgstraste 32. [ 5941,

Tüchtige Schlosser auf Lralkastcn
und Qscmhürcn verlangt Kaiser -
straste 31.

_
608b

Goldlcistcn . Tüchtige Farbig -
uiacher finden bei hohem Berdienst
dauenidc Beschäftigung , KSpntcker -
straste 109a _ 5956

Tüchtige Schürzeii - Arbeiteriiinen
au » weiße Häugeschürzen , auch solche,
welche bisher aus zweiter Hand ge-
arbeitet haben , erhalten dauernde und
lohnend « Beschäfligiiiig bei Alfred
Joseph , Schürzenfabrik , Äoimnaii -
daiitcnstraste 59, II . d92b

Eine ffolte Wickeliilacherin , welche
alle Fagoiis arbeiten kann , für sofort
auch däneriid gesucht Cigarrensabiik
H Schopp «» , Alt - Moabit 57. Daselbst
wird ein gebrauchter 2 —4sitzigcr
Arbeitstisch zu kansen gesucht . 16/0

Einfnsserin wünscht Enirich ,
Fruchistraste 60 h. parterre . tlüO

Lehrmädchen auf Pntzsedent 12
Mark monatlich Anfattgslohn , bau -
ernde Beichästignug . Josef Schleyer ,
Hollutamtstrastc 17. ( 370b *

Iin SlrbeiiSntartt durch
besonderen Druck her - vorgehotzette
Nnzeigen kosten 40 Pi . pro Zeile

Qtoinniot ? Schrifthauer f. dauot - nds
OlClIlllIClt , Stellung verlangt LontS
Htmiberg , Bureau Lindenstr . 3, I.

EiitSchmiehtlthrtillggW ?
Bedtttguttgen gesucht von

4?. Käraun « , Schtuiedemeister ,
in Nauen . 16,15 »

löla tllolltlx «! , ? Verxoltlvi '
tFarbigmacher ) , 16/1 »

welcher die Fähigkeit besitzt , eine Wert -
stelle neu einzurichten , findet dauernd «
und lohnende Beichäftigung . Off- mit
Angabe bish . Thätigkctt u. B. A, 4838
an Rudolf Mosse , Potsdamersir . 5!' .

Xllogi' -tlilieii
für Slkichzctchttttnzcn gelucht « iel » .
« < » » < . Poisdattierstr . 85.

Beraniworllicher Rcdacleur : Paul John in Beriui . Für den Jnjeralemeil reranllpouilch : Tl >. Eloife m Berlin . Druck und Verlag von Max Bading tu Berlin .
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